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PERL alle Dinge zum Beiten ... 
Römer 3, 28. 
Wen du, Derr, jegneft, der ijt vecht gejegnet. 
sit dir ein Monfeh in deiner Gnade Ivo begegnet, 
dann Fann fon and auf Dunkeln Nebenspfaden 
nicht, vas ibn voiderfährt, empfindlich jchaden. 
Senr's danı nach Norden, Siden, Often oder Mejten, 
es wirft fich alles bei ibm aus zum Beiten. 
rührt er Wurtos, eibt ion das zu frohen Danten; 
md formt dann Schweres, dvird er doch mit Bott nicht zanfen. 
Wrd’s einmal till, zu still, in feinen Leben, 
jo wird er in der Stille Gottes Gegemvart erleben. 
Wird er binausgeworfen in den iberlauten Stendel 
der Welt, mıgibt ihn gar der Wölfe ränberifches Nudel 
&r fieht fie wicht, er Jchant auf Gott, hört nicht der Wölfe heiien; 
vs miiflen dunkle Wolken fi auch immer teilen. 
So zieht er durch die Welt und alles wirft zum Bellen, 
nichts rüttelt mehr am Slauben, an dem Feten, 
den er direch Div Begegnung mit dan Seren hat überfonmen. 
So hat er 08 fich damals ja sub vorgenommen. 
So half ihm aud) der Herr zu allen Zeiten, 
Wohl mußte er m diefe Stellung tapfer jtreiten, 
doc) hat er fie bisher in diefer Wolt behalten, 
und auch die Jufunft voird ich fo zu feinem Seil gejtalten. 
UBBT 








Don der Inade Gottes 


Seid nüchtern und feset enre Hoffnung ganz auf die Gnade, dic 
end; angeboten wird durd) die Offenbarung Kein Chrifti, |, Be 
tens 1, 19. 

Mr was alles haben die Menfchen nicht jchon ihre Boffuung ge 
jegt: auf Friedensverträge oder auf die UND md den Weltficherdei 
rat. Wie find wir doch zutiefit ernüchtert nach all dem hohlen Gerade 
von Frieden und Gerechtigkeit in der Welt. Da mahnt uns heute ber 
Apoftel, unjre Hoffnung auf chvas ganz andres zu jegen: nämlich auf 
die Gnade Sottes, anf das avige Leben, auf die Herrlichkeit des Font 
menden Neiches Iefu Eh — Ft das nicht Schwärmer Nein, 
jagt Petrus, nicht das find Schmwärmer, die ihre Soffnung auf Gott 
jeßen, auf das Unfichtbare, auf das Simmelreich, das hat auten Be- 
itand; jondern im Grunde find das die Unnüdternen und Bhantaften, 
die immer noch etwas von Menjchen und Mächten erwarten, auf Ver 
gängliches hoffen und nad dem Sichtbaren greifen, das doc nicht 
bejteden mwird.. Nüdjtern fein heißt: der ewigen Wahrheit Glauben 
ihenfen, mit &ott rechnen, jeine Hoffnung auf das jegen, wa Gott 
am Kreuz zu unfrer Erlöfung getan hat und bei Cheiti Wiederfunit 
herrlich vollenden wird. 

Wenn die. Menjchen nicht glauben mögen, ift ihnen nichts mehr 
zuwider, als von Siinde und Gnade reden zu hören. Wenn fie hören, 
daß der Menjch der Gnade Gottes bedarf, jo ftellen fie fich, Gott als 
einen Fürjten vor, der in feinem Pomp dahergeraufcht Fommt rd 
Snaden austeilt. Die Menjchen von heute wien nicht, was Gnade 
heißt. Unfre Väter verjtanden darımter das Serniederneigen Gottes 
zu uns, Gottes Gnade war ihnen das Serniederbeugen einer Mırtter 
ber ihr Mind, 
















Entitehung eines neuen NIBG - Bethaufes in Burnaby 
bei Dancouver, B. €. 





Mit einer gottesdienftlihen eier wurde am 7. Auguft da8 Grundftüd für den Baw eines neuen Vethaufes der erjten 


INBG von Vancouver dem 








eren geweiht. 
nerdor amd rehts bie Zuhörer, 65 war ein heier Tag mit 90 


Das Bild zeigt Prod. D. B. W 





Fahrenheit. 
































eng vor den Kautfpredher, lints den Sän- 





Das nene Bethaus der MBG von Banconver foll an der Ede von Wellington und Gilpen in dem Vorort Burnabt 


erftehen. Prediger D. 
Der T. Angujt war fiir unjere 
Gemeinde ein wichtiger Tag: Br. 
D. Wiens miadhte den erjten Spa- 
tenftich ) zum Bau eines nenen B>t- 
baujes an der Ede Wellington und 
Silpen in Burnaby, B. E. Tros 
der großen Sie (über 90° F) wir 
ren do viele Berjonen erjehienen. 
Der SeMIENDenBr jang zwei & 
der. Br. D. Wiens hielt eine fur; 
bear. nad 1. Ror. 8, 9-11, 
Thema: „Nefus der Srimditein.” 
Die Br. George Letfemann (So- 
bilfzleiter) md Br. 5. Elaffen 
(Stadtmiflionar) beteten. 








vertriebenen Merzte zu  erjegen. 
Die ziveite Aufgabe wäre die ge 
ordnete Verteilung und Vermen- 
dung don Medikamenten und me- 


NACHRICHTEN 


— Rorteeter der MBG-Behör- 








de ae Aeubere Miffion, der Kon- Diginifcher Ausjtattung, die don 
nland-Wiffion ınd des MEE den Gemeinden bier aefpendet 

hielten am 31. Aug. Beratungen werden. 

in Chifago ab, um ein gemeinja- Die Vehörden der MB 





Inland-Miflion 
rate, die aus 
hten amaußten, Iwie- 
der n zurüdichiden. MEE 
till werfarbeiter, Merzte für 
fürzere Dienftzeit, BParmänner und 
meinjame mennonitifche Aktion im Wedifamente fchiten. Nm stonno 
Kongo, und zwar joll ein Silfs- wird vom 1. Oft. an der Haupt- 
wert duch den „Eonge Proteitant fig diefer geplanten Silfsattion 


mes Silfswerf im Kongo zit pla- 
nen. Vom MEE waren Drie D. 
Veiller, der kürzlich den Stongo be- 
fuchte, und Wir. T. Spyder dabei, 
Sm Bi anf die gegenwärtige 
Notlage einigte man Fih auf ge- 


fon ir. der Stongo 
wollen ihre ME 
dem Kongo fi 











‚Conneil“ „geleitet werden. „Con- im „Union Miffionern Sanıe” in 
go Broteftant Relief Aneney” it Leopoldville jein. Das Haus wird 
h N » * 

ein Wen des erwähnten „Eomt- vom „Menno Travel Service“ 


al“, Ein stontitee in New Norf 
fol die Beiträge don Nordameri- 
ta foordini 

Diefe Drganijation stellt fich 
als erite Aufgabe, Werzte Ginzu- 
iieen, um die dDurd) die Unruhen 


übernommen nd verwaltet wer- 
den. 

— Bier Heinrich €. Nikfer, 
88, jtarb am 2, September int 
Sojpital umd wurde am 5. Sep 
tember vom Bethaufe der AUbbots- 








jord-MBG aus zu Grabe getra- 
aen. Ihn liberleden zwei Söhne 
mit ihren Familien. vr Berjtor 
bene war 1878 aus Rukland ein- 
gewandert und hat in Kanada bei 
Sretna, Man., en Sasf., 
und Abbotsford, B,E,, bei feinen 
Sohn, PBred. 9. = giftel, Ge 
wohnt. 

- In Decan Falls, B. E., wur- 
de am 19. Mugnjt der Yan einer 
MEG. Miffionsfapelle begonnen, 
Prod. 3. E. ‚Efau fteht der Mit 
fion dort vor. 

— storrefhur eines Drutfeblers: 
Die in doriger Nımuner in diefer 
Spalte erwähnte Sigung des Chri 
jtian-Preß:Direftoriums war nicht 
amt. Muguft, fondern an 31. Mur 
aut, 
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" Schnitter Tod hatte auı 
„Zabor Day“-Wohenende eine rei- 
ce Ernte. In Kanada wurden 
im Straßenverfehr 55 Menjihen 
(Sortfegung auf ©. 12—1) 














Die Frajerwim-MBS Hatte ih- 
ren 1. Spotenftich fir ein neus 
VBethans an der Ede 49. und Klare, 
Vancouver, am 22. Auguft. 
werden wir bald (=: 
Hänfer hier in der Stadt haben, 

Am 10, Juli jprach erj 
Regehe von der Frajerb 
über Kol. 2, 20 in Enaliih und 
danı Br. Sohann Harder von 
Vlat Creef, B. E, itber Apg. 4, 
12 in Deutich, 

Mn 24. Iuli wer Judenmiifio- 
nar Harry Flaumbauın von Win- 
mipen bei uns auf Bejuch. Er 
jprach über Römer 11, gab uns 
einen Veriiht von der Arbeit unter 
den Suden und zeigte einen File. 

Am 26. Juli gab Br. D. Wiens 
uns den Ktonferengbericht. 

An 23. Sul Fam Br. Born- 
hard Sörgen, 51, Wit-Aldın, Ia- 
futft, Rußland, bier an und wın- 
de bon jeinen Kindern, Mutter, 
Schweitern und Nichte auf Jem 
Stuadafen begrüßt. Leider bat 
jeine Srau die Freude, ibn zu So- 
grüßen, mit mehr erlebt, Es it 
wohl die erite PVerjon nad) dein 
lebten Kriege, die direft von Nuf- 
fand nad Kanada gefommen- ıit. 

Mm 30. Suli war die Dochzeit 
jeinev Tochter Katie mit Br. Sen 
m Do, Br. Jacob Thieken jprach 
über Sat. 6, 2, und Br. D. Wiens 
legte feinem Thema: „Das Ringen 
Nafobs um den Segen Gottes” 
1. Moje 32, 25 zuarunde, Das 
Quartett jang zwei Lieder, und 
Br. Ernie Ens brachte ein Sola. 

Mm 31. Sul war Viffionar 
Ernjt Slaffen aus Wejtdeutichland 





So 











B. Wiens, Gemeindefeiter, tut den erjten Spatenstich im Beifein der andäctigen Gemeinde, 


Rotes von Y. 3. Giespredit.) 





bei uns auf Bejuch. pas über 
2. stor. 5, 15 und berichtete von 
jeinem Dienft in Weitdeutjchland. 

Mn 7. Auguit, abends, jbrac 
Br. 8. tonrad, Leiter der BC 
Vinelfchile zu Clearbroof, B. C.. 
bejonders zur Jugend und Ind ein, 
zur Bibelfchule zu fommen. 

Yın 10, Auguit gab Wiffionarin 
Sufie Brneds, joeben vom Wlij- 
fionsfelde aus dem Kongo gekon- 
men, einen Bericht von der Arbeit 
und der Flucht. 

(Fortiegung auf Seite 5—4) 











Pier Generationen 
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Urgeofmntter, Wive. Aganetha Nik 
tel, Winnipeg, Man, (aus Nenendori, 
Südrugland); Großmutter Aganetha 
Wiede geb. Nidel, Winnipeg, Man.; 
Vintter, Fran 9. Warkentin geb, 
the Wiebe, Weftminfter, Winnt 
veg, Man, und ihr Töhtercen Sarn« 
dra-Dorwn Warfentin, 
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Im Auto von Afuncion, Paraguay, 
bis Newton, Kanjas, NSA 


Bon Familie John R Shmidt, Kilometer 81, Lepramiflion 


(4. Sortjegung.) 


Unjer Sohn John Hatte das jel- 
tene Erlebnis, feinen 16. Gebuel 
tag in zwei Rändern gu feiern, 
in Ekuador und in Ntohmmbien. 
Auch einen herrlichen Schofola- 
denfuchen nab 8 an diefen Tan, 
dank der fürforglihen Fremmdlich- 
& Liofeit der haben Frau Wiebe van 
\ SEIB in Quito. Gewöhnlich be 
; jtand unjer Mittagsmahl aus or 
nem morgens gepadten „pieitie 
funch“, und jo auch an diejem 
Tage. Es war falt body int Ger 
biege, und wir blieben zum Ffien 
bitbjch enge beifanmen im Auto, 
In Baitos, unjerm erjten weite 
ven Nachtquartier, Teenten wir eine 
intereffante Miffionarin der „Bi 
Bee derfirche”, eine Frau Natherina 
Morgan, Tennen. Ihre erjte Liebhaberei iit, gajtfrei zu jein, und ihr: 
zweite Liobe gilt Paraguay. 

Wie fon in bielen Miffionshäufern, fanden wir aud) hier viele 
Sinmer unten und oben. Derjammlungsreum ımd Schule der Mil 
fion find unten, wie and) die offene Veranda und die Garage, wo wir 
unjer Aıto gur Nacht unterjtellen durften. Arch viele der Kleinen Schul: 
finder md etliche Zehrerimnen wohnten im eriten Stod des Haufes. 
Dben wohnte Fran Morgan mit ihren Angehörigen und 1 Mädchen 
der Million. Frau Morgan Ind etliche deutfhiprehende Freunde, air 
ihre Bibelftunden ‚befuchen, ein, uniere Bilder zu jehen. Sie it eine 
jegr energifche Perjon, die in ihrem Miffionsdienft auch die medizint- 
ide Arbeit verrihtet md Erfahrung befigt, die Bücher füllen witrde, 

Yım Wege nach Baftos kamen wir nur durd Kleine Ortichaften, 100 
wir fein Geld wechjeln Tonnten. BIS wir dann zur nächiten größeren 
Stadt Famen, wurde 8 Nacht, and wir hatten Feine örtliche Währung 
übrig behalten, Das lee biefige Geld reichte noch gerade zu drei Fla- 
ihen Ximonade, denn es war Heiß und wir waren jehe dnvftig. Wir 
hatten einen Nusweg, anjtatt im Dotel, Fonnten dvir verjuchen, im Freien 
zu übernachten, und das war eine angenedine Erfahrung. ES ichien 
nur berganf md bergab zu gehen, nirgends genügend ebene Fläche 
zum Kamp machen. Doc ehe e8 ganz Nacht morrde, Famen twir an ein? 
kleine Wieje am Bach, einen idealen Plab fir nd. Der Vollmond 
verlieh Diejem Nubeplägchen no befonderen yauber, umd jene jhön! 
Nacht in Sottes Natur it eine der Tiebjten Erinnerungen von der Neiie, 

In Eali hatten wir die angenegme Belegenpeit, die Mebeit dar 
Miflien der Mennoniten-Bridergemeinde zu beobachten. Wir nuten 
in 6 Tagen aufbrechen, um in Buenaventuvra das Schiff nicht zu ver 
paflen, mit dem vie ımjere Weiterreife machen wollten, und war 
frob, dieje Tage bier verweilen zu fönnen. < 

Die MBS arbeitet in werjchiedenen Diftriften unter 
verjehiedener Alaffen. In dem Betbaufe zu Cali hatten wir Semeii- 
jehaft im Bottesdienit md im Abendmahl mit Negern md Spanien, 
oder Weißen, wie fie hier bezeichnet werden, Zum erjten Male auf ım 
jerer Reife trafen wir in Nohumdien die Neger, und zwar find fie hier 
jede gablreiih, wohnen meiftens in den jenchten, Heißen Diehingeltälera 
und find fajt alle jegr ar. 

I Ra Cumbre, vo die Miffionare ımd die einbeimijehen Slün- 
bigen viel Verfolgung erlebt haben, fanden tvir eine Schule der MUCH 




















































































































Menjcen 















wijlien fir die Landesfinder, In Kolumbien wurden, mehr in 
allen Yändern Siidamerifas, die Broteftanten verfolgt, und das it and 








zum Zeil no jo. Als wir dort waren, wollten Mijfionare Ernft Sris 
jens gerade in Urland fahren md hatten eine Anzahl von Zujanmen- 
fünften mit den einbeimijchen Chrijten. Stier, wie auch, in andern Mit 
jionen, ift jchen viel der Gemeinde und Miffionsarbeit in Dänden 
der Eingeimifigen, Alle Miffionare waren aus der Ihngegend derge 
kommen. Nachdem Frieiens fich verabjchiedet hatten, doch bevor alle 
Diffionare zurfid in ihre Mubenpojten gefahren waren, aßen wir mit 
ihnen zn Mittag in Wilmer Quirings Haus, Wir ihäglen die Semem 
icbaft, die wir dort fanden. Sie find jchwer geprüft worden, dorb ihre 
Wohnnngen and ihr Xeben Find wie diech göttliches Eingreifen bejchiitt 
worden vor Fener und Bombeh. VBejonders anftrengend it ihr Drenit 
im Choco, wo meiltens Meger wohnen. it dort das Jahre durd 
heiß amd fencht. Miffionare ditrfen dort nur drei Jahre nacheinander 
bleiben und müfen 3 Monate arvedhjelnd ihren Arbeitsplaß in anderen 
Segenden haben. Man findet irberall aufrichtig Gläubige, aber ud 
iehr, jehr dbiele, die das freie Werf der Erlöfung nicht anmehmen wol- 
ten. Sott jei Dank, daß vielen das Wort der Gnade durch trene Mil 
fionare gebracht wird md mande 8 annehmen — wir find fir jeden 
dankbar! 
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Die Zeit in Bali derramm gu schnell. Wir logierten im uaden- 
Bohnen, neben VBethaus und Seminar, weil gerade Schulferien 
waren. Bir fochten unjere Mahlzeiten jelber, konnten Die notwendige 
torrejpondeng bejorgen umd unfere Wälche wafchen. 

Bon hier riefen wir Mary und Hector Balencias in Bogota an, 
die wir leider nicht befuchen fonnten, wenn wir unfer Schiff nit 
verpaffen wollten. Wir Haben fie früher auf ıınjerer Reife nad) Para 
guay dejucht, Auch Die Stranfenjcweitern im Choco, die ohne Aerzte 
fertigwerden mäfjen, luden uns dringend ein, Hinzufonmen. gu gerne 
wären wir gefahren, aber «8 blieb nicht genügend Zeit dazu, jogar auf 
dem Yuftivege die Reife zu maden. Diejes ift die Strede, auf der John 
Dyets (B. E.) vor etlihen Sahren Mr Xeben venloren, und der Schat- 
ten jener Tragödie it neh Fliplbar, 

Buenaventnra wäre fir uns eine wirkflid fejwierige Station ge 
wejen, wenn die Örtliche Poitorsfantilie der Alianggemeinde ung nicht 
aufgenommen hätte. Sie ätegen in enger Verbindung niit der NIS 
in Gali, und der Prediger Hatte von dort Nachricht geihiet, dab wi 
fommen würden. wei Tage und Nächte wohnten tie in ihrem gri 
Ben Sommntagsjhuleam giichen ihrem Bethaus und ihren johr bejchei- 
denen Wohnhaus. Alles war hier peinlih jauber, im jeherfen Nontrait 
zu der ganzen Umgebung in Vuenavdentura. Es wird Hier aud) allge- 
mein jehr gejtohlen, und der Paitor hatte jchon wieles verloren. Leute 
kommen herein und, wenn die Baltors in Schule oder Kirche vernom- 
men find, fragen fie weg, was ihnen gefällt. Wir vermißten ein 
dofitiv, naddem wir der Negerverjanmmlung Bilder gezeigt Yattaır. 
Der Baitor fragte die Zungen in der Nachbarihaft, die in der Nüäge 
des Vrojeftors gejelfen hatten, aber ohne Erfolg. Am nädjten Morgen 
lag der „jlide* unter unjerer Tür, 

Bon Pnenaventura bi8 Panama gibt es no Feine Straße, vor- 
ausjihtlich auch nicht bald eine. Es it johe jehwieriges Terrain zum 
Wege bauen. Zudem jtehen die Jndianer, die das Dihungelgebiet be 
wohnen, allen Berjuchen, in ihr Gebiet gu dringen, jehe feindlich gegen 
fiber und bilden eine wirkliche Gefahr für alle, Die 68 wagen jollten. 

Am 17. Suli bejtiegen wir den italienischen Dampfer „Bejpueci“. 
verließen aljo Siidamerifa ganz laut Neijeplan. 

Uns ijt die Zeit nit lang erfhienen. Wir haben 6,000 Meilen 




















Dr. Schmidts Kinder beobachten eine Indianern beim Spinnen 


gemacht amd fanden alles jehr intereffant, wenn auch manchmal jhwie- 
dig. Aber nit Silfe alter und nener Freunde, hat 08 immer gegangen, 
md doir haben alles in voller Weife genoffen. Alle Linder haben ae- 
wifie Nebnlichkeiten miteinander, aber au mande Anterfihiede. Nu 
jeden Yand mußte man fi an das örtliche Geld gewöhnen. Uner Ih 

Dollar alih in Paraguay 123 Suaraniß, SO Pejos in Argentinier, 
12,000 Bolivia nn Volivien, 27,5 Sols in Beru, 18 Suere in Es 
doro, 6,80 Befos in Kolumbien. 

Unfere Fahrt wurde nie durch Bergrutiche md verfchiittete Stragen 
unterbrochen, omvohl 8 dazı viele Möglichkeiten gab. Wir Famen je 
gänzlich ohne Auto-Störungen, ohne Erfrantıngen oder tranrige & 
fabrungen davon. Wir find innerlich aejeanet und aeiltlich bereichert 
worden vom Einblif in die Miffionsarbeit in jeden der Yänder 11) 
find dankbar, day fo viele treue Mifliom on Werfe jind. Ind Daih, 
die Not it viel größer, als wir 3 gu Saufe erkennen, ımd 08 bedarf 
nodı die mehr Arbeiter, um das Evangeltum allen zu bringen, die e3 
noch mit gehört haben, 

































den die portugiefifche Sprache als 





Aus unferer Komesjprade gilt. Gina 000 
P} der Bevölferumg des Landes ift 
Geihichte enopäifiher  Mbltanımıma, 25% 


von &. Lohrenz gernifehten Bhrtes, 109% Neger und 


5% Nndianer md Miaten. 
tatbolifche Religion 
chend. 

In Diejen Lande aibt 68 alte 
deuttiche Mrjiedlungen, und das 
selime HE in dielen Teilen $e8 








Lie 
—48— it vorherr 
And in Brafilien jiedeln 
Mennoniten .. . 

Brofilten it das größte Land 
Sidamerifas ımd das einzige, in 





Lmmdes den Europäer alintig. 
Daher wünjhte die deutfche Ne- 
aierung, daß die Mennoniten, die 
fie 1929 aufgenonmten hatte, aber 
nicht behalten Tonnte, fich dort au- 
jiedeln jollten. Auf Koften der 
deutjehen Regierung Ffamen etva 
300 Familien don denen, die 1929 
vor Moskau geiwefen waren, nad 
Braftlien. 





Im Staate Santa Catarina 
entitand Witnarjum als 
menmonitiihe Anfiedfung. Sie 


liegt in dem jehmalen Straneltal. 
Alle Feldarbeit mußte mit Yade 
und Beil getan werden. Die erite 
Arfgabe der Siedler war, die Ur- 


weldbäume zu entfernen. Die 
Bannıitänme Fonnten fie durch 
dag gemeinfame Sägewerk der- 


kaufen. Das Seld fiir das Süge- 
werk hatten ihnen bolländifche 
Mennoniten nejchentt. e Eins 
nahme war aber nur gering. 

Auf fooperativer Grundlage 
entitand hier bald außer der Sü- 
genühle eine Delmühle, eine 
Stärfefabrif und eine Delfabrit. 
Ein eigenes Krankenhaus wurde 
erbant und aud) eine Slirhe. Dies 
bätte alles wicht jo bald geidehen 
tönnen, hätten die Siedler nicht 
von den holländischen Mennonis 
ten großzügige Unterjtügung er 
halten, 

Gleichzeitig mit Witmarfum 
enfjtand and eine zweite, aber 
Heinere Anftedling, Stolgplateau 
genannt. Dieje wurde aber nad) 
fünf Nadren aufgegeben. Das Le- 
ben in den Bergen fagte den frii- 
beren Steppenbanern einfach nicht 
zu. Wirtjchaftlich waren dort die 
Musfihten mv fehe gering. 

Die meiften der Anfiedler dom 
Stolßplatean fiedelten in die VBor- 
ftädte der Sroßftadt Euritiba um. 
Auch aus Wilmarfum zogen viele 
Zenilien dorthin, 

Es entitanden dort drei mer 
nonitiiche Anfteohnmgen. Di 
jten der Mennoniten . 
ten Fed dort niit Milchwirtichaft. 
Einige eröffneten eigene Werf 
ftätten oder legten jogar Heine 

















Sabrifen an. Eine Bentralfchule 

und zwei Stirchen wurden bon 

den Anfiedlern erbaut. 
Nntänglich berrfshte auf Ge- 


neindeboden unter den Mennoni- 
ten Vrafiliens aroße  Winigfeit. 
Tas gemeinjame jhwere Schid 
fal und der Unjtand, dab eine 
verhältnismäßig Kleine Gruppe 
fi in einer fremden, fatholifchen 
Ungebung befand, bewirkte eine 
bei ums unbefannte Toleranz. Es 
biieb aber nit jo. 

Ms Folge der  entjtandenen 
Differenzen auf &emeindeboden 
md and als Mejnltat der jehr 
jchweren wirtfchaftlichen Yage im 
Straneltal Löfte fih die Anftedlung 
Rilmarfon auf Die Siedler 
verzogen. Brenmde Lente nahmen 
von der Anfisdtung Befiß. 

Sn Staate Nio Grande ent- 
fand mm die Mnfiedlung Bane 
und in Parana die Mnfiedlung 
Neu-Wihmarfun. Diele neuen 
Anfiedlungen find, Toweit das 
Klima amd der Rarmbetrieb im 
Betracht Fommen, dem ähnlich, 
was die Mennoniten aus dem 
Sirden Nuhlands Fennen. Sie 
ernten zweimal im Sabre; den 
Meigen im Dezember md den 
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Alennenitifche Rundichau 





Mais, im um. Die Regierung it 
den Memioniten wohlgefonnen. 
Die jungen Männer, die fehon in 
Vrafiltien geboren find, find zum 
Militärdienft verpflichtet. Dos 
Sefeß gejtattet aber Mnsnahmen 
des Geiviffens halber, 

Viel mennonittiihe Ingend hat 
in den Grofftädten des Landes 
Arbeitzftellen. Daber entitand in 
Sao Raolo ein Menmonitenheim. 
Es dient jungen Lenten, die dort 
arbeiten oder jendteren, tie auch 
Dirrehreifenden als  Xreffpuntt. 
Ein MEE-Arbeiter benmitot fich am 
die aeiftlihe DBetrenmmg  Diefer 
Leute, 

Der Unterricht in den Schulen 
geiicht in der portigiejifchen 
Sprade. Die jüngere Generation 
findet den Webergang auf das 
Portugiefiiche daher jehr leicht. 
Diejer Umftand wird für diefe 
verhältnisinäßig Kleine Seuppe 
in Zukunft noch jahr ernfte Pro 
bleme mit fich bringen. 















Ric 
Nachrichten 


Indien, — Speifungsprogramm 
vergrößert. Durch Effenausgabe 
in Örundichulen fommen jegt tä; 
li 200 Sinder in den Genuß ei- 
nes Mittageffens. 








Die Effenausgabe in den Col 
legeS der Stadt hat ebenfalls zu- 
genommen. Die Zahl der Emp- 
fänger beträgt etwa 175. 

Union Biblical Seminary. Zeau 
(Seiger (Sitchener, Ont.) dient 
feit Dier Jahren als Neftor die 
jes Seminars in Neotmal. Er De 
richtet, dab die Studenten ich ehr 
rilwig an der Evangelifationsar 
beit beteiligen. 





Oclterreich. Pafotverfand Hinter 
den Gifernen Vorhang. rene Bi 
ibop berichtet, da AL Stleider- 
bzw. Nebensuittelpafete don der 
MES-Zentrale in Wien verjandt 
wurden, 36 davon gingen nad 
Kändern unter Tommuniftiicher 
Kontrolle (Sugoflawien, Ungarı 
md Polen). Ein Dankjehreiben 
aus Bolen lautet: „Nie hätten wir 
ein jold reichhaltiges Patet er- 
wartet, amit Dem wie umjeren 
Haushalt ergänzen Fonnten,. Wir 
twiffen micht, wie wir ihnen dafür 
danken follen. tt jegne alle anı- 
jere Slawbensgeigmwilter, die fiir 
unfer Wohlergehen Opfer ge 
bracht Haben. Gott jegne Ihre Ar: 
beite und jei mit Shnen, wie er 
and mit ung ijt. Bitte teilen Sie 
den Beidern md Schweitern in 
Amerifa mit, wie dankbar wir id- 
nen fir ihre Silfe find.“ 





USN. „Lebensmittel für den 
Frieden“ war das Leitwort einer 
Konferenz, die am I. September 
in MWafbington, DE, jtattfand, 
und an der 3. MR. Bpler und Sohn 
HSojtetler als Vertreter des MEET 





teilnahmen. Bertreler von Regie 
rung und Silfswerken  fpraden 
miteinander über bisherige Er- 
gebniffe und Zukunftspläne in der 
VBerteiimg bon  NS-grarüber- 
ihüflen im Aırzland,. 








Griechenland. Pardienft. ac Be- 
hebung der gejeplichen Schwierig- 
feiten beim Kauf bon Srimditüt- 
fon in der Ortihaft Ariden Fann 
fich Die dorfine Pargenppe jegt an 
die Ausfiigrung ihrer Pläne ma- 
ben. In Mriden joll ein Iandiwirt- 
Icbajtlicher Berfuiche- und Weufter- 
&etrieb eingerichtet werden. 6 Mo» 
hate mußte Bar auf Die Entieei- 
dung des Randwirtichaftsminifte- 
eins in Athen warten. Im Juli 
trafen geiehtfche Studenten von 
Theologiihen Seminar in Salo- 
nifi bei der Pargruippe ein, m 
eine Zeitlang bei ihnen au woD- 
nen amd Fich an der Arbeit zu be- 














teiligen. Im Mai hatten einige 
Profefforen md 150 Studenten 


von diefem Seminar die Rar- 
arıppe befucht. Das utereffe ım=- 
ter den Bejuchern war jo groß, 
daß einige der Profefforen be- 
ihloffen, ihre Studenten während 
der Sommerferien zu den Par- 





männer au fchieten. 

- 
Schweiz, MEE-Arbeiter-Nüftzeit. 
Die Sdonferenz der MEE-Nrbeiter 





in Europa wird bom 24. Sept, 
bis 2, Dft. auf dem Bienenberg 
in der Schweiz Ttattfinden. An 
diefem Teeffen beteiligen fi) aud) 
die in Europa tätigen mennoniti 
ichen Miffionare. 


MBSJugendfonferenz in Ontario 


vom 12. 518 14. Nugujt d. 3. im Eden Ehriftian College 





























Linfs: Teilnehmer aus Bineland and Nitchener in der Schlußrunde beim Wettbewerb um den Preis für die Hödjt- 
zahl ber Vinelantworten. — Nedts: Zugendliche aus Vineland bei der Ausführung freiwillig übernommener Projekte. 


Der Gaftredner, Pred. A. 2. 
Negier von Calgary, wies in jei- 
nen Vorträgen bin auf mande 
Schnoächen der heutigen Zujtände 
unter ung: Nur etwa 10 Prozent 
der Gemeindeglieder find zei 
gende Chrijten; unjre Predigten 
fonumen nicht nahe genug hinan 
an die Nugendlichen; oft fehlt uns 
die zieljegende Liebe, auch wahre 
hfeit und aufrichtiges Gait- 
n; nicht die Ziweiipracdig- 
Teit hindert unjrer Evangeliums 
verfiindigung, Tondern unjre it« 
nere Engberzigfeit; wir brauchen 
ehrliche Selbitprifung im Lichte 
des heiligen Wortes. Br. Negiers 
Hauptthema war „Liebe, die höd- 
ite Zebenstugend”. Der andere 
Nedner war, Br. Sugo Sant, Ra= 
dio-Miffionar in Quito, Ekuador. 
Er wies darauf bin, dah Beriprr- 
chen bei begeifterter Stimmung 
nicht ausjcrlaggebend jeien, ons 
dern don Gott erbetene innere 
Kraft md Bejtändigfeit in der 
Nachfolge jeien entjheidend. Gro- 
Bes Intereffe wette der Wetthe- 
werb im Serfagen von Bibelvar- 
fen aus dem Qurfasevangeliun. E3 
wurden fiber TO Nerfe gitiert. Die 
Bewerber von Kitchener, Ont,, ge- 
wannen. 



































Die Jugendfonferenz in der Aula bes 












































Ehen CHriftian College, 600700 Zırs 


gendliche waren zur Konferenz gefommen, Vorne, Pred,. A. P. Negier aus 


Calgary, Alberte. 





Links: Die Leiter der Ontario-Iugendkonferenz. ®. I. n. r.: John Janzen, 
St. Entharines, Leiter der Jugndarbeit; Henry H. Dir, bisheriger Keiter, ımd 
Rohm Gert, Wettbewerbs-Leiter (quiz mafter). 
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Neubau der Anjtalt „Bethesda” 








Auf obiger Bild jehen wir der 
Anfang des Anbaus zu Bethesda. 
Am 26. Zul fing die Machine 
an, de Erde auszuheben. E war 
ein bedeutungspoller Tag in der 
Sefchichte der Anitalt. E8 find 10 
Sabre, feit das Hauptgebäude 
art 30 Betten jertiggejtellt und 
dent Dienfte an der Teidenden 
Menfchheit geweiht wırrde. 5 Jab- 
ve fpäter Vonede am Dftende eine 
AMbteihing fir mweibliihe Patien- 
ten angebaut, die uns 15 Betten 





umd Die jo ehr mohvendigen 
Nöume fir Beihättigung md 
Sottesdienjte gab. 1957 durfte 


die Wäjcherei gebaut werden, und 
wir fonnten weitere 2 Zimmer 
im stellergejhoß des Sanptgebäur- 
des für männliche Patienten ein» 
richten. 


Segt, in Sommer 1960, ftehen 
wir in der Mrbeit, diejen jtaat 
tihen Anbau von 40 mal SO Fur 
am Weitende auszuführen. 
ermöglicht es, umfjere Dienjte zu 
emveitern. &8 gibt jonit zuiäß- 
ih Rau für ehva 20 männtihe 
Patienten, md im ellergeichoi; 
Arbeitsräöume md ITagesaufent 
balt fir alle unjere männlihen 
Patienten, wo fie das ganze Nabe 
unter Mihficht befehäftigt werden 
Können. Die Behörden in Ioron 
to haben den Anbau autacheißen. 
Die Kanadiihe MBS - Wonferenz 
in Birgil mabın die Bunpfehlung 
an, jährlich zwei Kolleften fir 
den Banfonds zu erheben und be- 
anftragle die Bord auf Truiteos, 
die notwendige (Seldanleihe zur 
machen. In allem jehen wir Sat- 
tes Sand ımd die Erdörung der 
Gebete Nieler Sotteskinder, die 
an Vethesda denken und im Gei- 
jte mitarbeiten. Wir willen, dar 
twir auch weiter dieje Unterftißung 
haben werden, md daten Soft 
für alle Sebete und Gaben. 

Die Wände des unteren Stor- 
twerfs jtehen da. An 2. Septem-> 
ber wurde das Stahlgerttit Fir 
den Fußboden de 2, Stochwerf 
anfgeitellt,. Schritt für Schritt 
geht 08 weiter, md twir ımd die 
Kranfen frenen uns auf den Tax, 
wenn auch Ddiefer Amban den 
Herrn amd dem Dienjte anverht 
werden joll. Br. Yacob Reimer, 
St. Catharines, hat die Veran 
wortung fiir den Bau. Seine lanır- 
jährige Erfahrung im Vauten amd 
feine guten Verbindungen mit 
den Baunnaterial Lieferanten Fon 
men Bethesda zugute. E3 foll nach) 
allen Seiten bin „aut und billig” 









gebaut werden. Freilich dürfen 
wir dabei die VBorfchriften md 


Anordnungen der Behörden nicht 
außer Acht Taffen, Es wird, i» 
weit erforderlich, mir Feiterfiche- 
res Material verwendet. 

Wie auch vorher, haben wire 
nen Sirfnlarbrief an alle 
ichäfte, die Bethesda bedienen, ge- 





bei Dineland, Ontario 








jchiet mit der Bitte um Gaben 
für Ddiefen Anbau. Wir Haben 
ichon mande erfreulien Antwors 
ten erhalten. Die Quittungen, dis 
wie anstellen, werden von den 
Stenerbehörden anerfannt. Wenn 
nm Gejdäftslente oder Privat- 
perfonen in Kanada und den US 
auch den Drang fühlen, ebenfalls 
mitzubelfen, wird joltes mit 
warmen Danf angenommen, Wit 
der Quittung erhält jeder auch 
ein BILD von der Anftalt, 

Wir find froh md dankbar, 
dah fic).die Mönlichkeit des Dien 
ites md der befferen Behandlung 
der Kranken emweitert, Wir wol- 
fen verfuchen, nah Möglichkeit 
die fich anmeldenden Kranfen auf- 
aunehmen. Den 250. Patienten 
durften wir in diefen Tagen auf 
nehmen, Uuf unierer Lite find 
num 90 Berjonen, von denen 4 
auf Bewährung entlafen find und 
86 in der Anjtalt betreut werden, 
jo daß alle Betten belegt find. Sie 
werden in chriftticher Liebe 1m) 
mit allen Mitteln der modernen 
Medizin und Methoden der Bo- 
handlung, die von den Fachmän- 
nern empfohlen werden, bedient. 
Der Herr gibt feinen Segen und 
HEfE winderbar in manchen Pro- 
bfemen. 

Unfere Dankbarkeit Toll in be 
jonderer Welle auf dem Gent 
danffeit am 2, Oftober zum ? 
druck kommen, Seit Nahren | 
Verhesda im Herbjt an einen 
Nachmittag diejes Dantfeit und 
alle Find dazıı eingeladen. Mer 
perfönlich nicht erjcheinen Tann, 
denke an dein Tage bejonders an 
Vethesda, Gemeinden don 
Ontario nehmen freudig teil an 
diejenn Fejt, Die kollekte Toll zur 
Ansjtattung des Mrbaus gehen. 
Un dem Tage haben wir auch ein® 
Ansjtellimg der angefertigten Sa- 
den md Gegenjtände, die Stets 
willige Abnehmer finden, &3 qiht 
dann Selegenbeit, die Anftalt zu 
hefichtinen, bejonders auch den 
Neubau. 
og des schlechten Wetters im 
Arithling und der jbäten Aus 
jaat, hat der Bere die Felder ne- 
jegnet, Der Teßte Hafer Toll nod 
aedrofhen werden, etwa drei MWo- 
en jpäter als font. Durch den 
Sommer baben wir Niederichläne 
achabt, die alles am Wachen hiel- 
ten. Mais und Weintrauben ver- 
hprechen befonders gute Erträae 
Die Ernte Font erit im Ofto- 
ber, „Aus jeiner Rülle haben woir 
genommen Gnade um Gnade ...“ 

Dit Sruf, 
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&. Friejen, 
SE 
Alte Adreffe: Bor 211, Elene- 

broof, B. €, 
Rente Adreffe: 3147 W. Welling- 
ton, Chiengo 18, SL, VEN. 
Leslie Stobbe, 


Aennenitiiche Kundichen 


14. September 1960 











" MBEG-Bibelcallege 
77 Kelvin St., Binnipeg 5, Man. 


Kurznadhricdten: 


Kehrer Victor Martens, 
Mufiflehrer diejes College, ift 
geladen worden, als Xenorijt- 
Solojänger in dem Bach-Feitipiel 
der Univerfität von Minnejota mit» 
zmpirfen, Das ijt eine große, jähr- 
lihe mufifaliihe Veranitalting 
der Smoillingsitädte Weinneapolis 
und St. Baul. I diejem Jahre 
joll Bas Mefle in BMinor ge 
jungen werden, die etwa auf der 
Höhe der Mattyäus-Balfion fteht 
und jehr Hohe Aniprüce an Sän 
ger md Soliften ftellt. Lehrer 
Martens jtudierte im Sommer an 
der Mufifabteilung der genamı 
ten Univerfität. Er wird der Ein 
ladung in diejem Winter folgen. 

— Br. Peter Hafen, der neu 
ernannte Mirfihlehrer, tritt mit 
Schulanfang jeinen Dienjt en. 
Auch er Hat im Sommer an der 
Mimmejota - Univerfität  jtudierk. 
Br. Stlaffen it ein Abjoldent und 
früherer Lehrer  diejes Kolleae, 
und war in den Teßten 2 Fahren 
Lehrer an einer „high jchool” in 
Pilot Mond, Man. Dort leitere 
er aud, den gemijhten Chor dus 
Städtchens md jpielte in Ervjtai 
Eity die Kirchenorgel. Seine der 
jonderen Dienjte winrden jeher au- 
ichäßt, md er wurde eingeladen, 
als Saitdirigent zu den Mufikfeit- 
jpielen im Serbft hinzufommen. 
Andre Wenger, Bern, 
Schweiz, Fommt als Student zum 
Eollege. Er at 2 Nahre MEE- 
Dienft in Wien, Deiterreich, ge 
leiftet, bat in Europa von unferm 
College gehört md wofinjcht, Tyeo- 
logie zu ftudieren. Er war Bar 
angeitellter. Seine Fran it Ame- 
vifanerin, und fie wohnten zuleßt 
in Bennjglvanien. 

— 68 hatten fi bis zur vori- 
gen Woche rımd 130 Studentin 
angemeldet. Das Einjhreiben n2- 
icieht am 19. und 20, Septem- 
ber. Lehrer D, Ewert, Negiitra- 
tor, findet, daß die Vorbildung der 
meiiten Angemeldeten durhichniit- 
lich bö it alß in frfiheren Sab- 
ren. Viele haben Aniverfifätsbil- 
dung, den B.I.-Titel, zwei jogar 
den MA. -Titel, viele haben Bibol- 
ihulbildung, mande find Lehrer, 




















Kranfenfchweitern MN.) um. 
Auch die Anzahl der Anmeldunz- 
gen für den Mifikfurfus ift ge- 
jtiegen. 

— Die Abendflaffen an jeden 
Donnerstag werden folgendes bie- 
ten: Dr. 3. €. Peters wird fujte- 
matifche Theologie u. Eschatologie 
(Xehre von den Iegten Dingen) 
unterrichten. Lehrer Dav. Emert 
wird ein Studium der Briefe dr8 
Paulus an die Korinther bieten. 
Lehrer Vie. Martens,wird einen 
Kurjus im Dirigieren für Orde- 
iter- und Chorleiter bieten. 

Die Abendichule beginnt am 29. 
September ımd it offen fir je- 
dermann. Sn den vergangenen 
Sahren hatten diefe Abenöklafien 
großen Zufpruch aus Minnibeg 
und Umgegend. Prediger, Lehrer, 
Merzte, Rranfenjneitern und ar 
dere Berufstätige haben die Ge 
legenbeit wahrgenommen, um Bir 
belunterricht und Auslegung anf 
Gollege-Ebene zu erhalten. 











Abfall 


Ueber die Stellung der Kirche 
zu der Welt 


3u einer Zeit jhrieb jemand: 
‚&s erfordert in unjeren Tagen 
Feine bejonders gejalbten Augen, 
um zu jehen, daß die Kirche dem 
Herrn nur noch don ferne nadı- 
folgt md der Welt Freundicheit 
jncht.” Wo wird heute no die 
Notwendigkeit der Wiedergeburt, 
auch den Namenschriften ins An 
aeficht gepredigt, wie Belus es mit 
Nitodenns tat? 

Der folgende Artikel von Dr. 
2. 9. Payne zeigt die Stellung 
der Kirche zur Welt. Der Berfajler 
it ein leitender Mann der Mo- 
thodijtenfieche, der Weberjeger wit 
9. Grenzenberg. 








Eine der gefährfichiten Seiten 
d08 heutzutage jo weit verbrei- 
teten Epriftentums ijt jeine Stel- 
fung zur Welt, Gemeinde 
fiheint der Meinung zu jein, dab 
ihre Verhalten der Welt gegen- 
iiber freumdfehaftliche Mk und 
nicht aggreifive Kriegsführung 
fein follte, Die warnenden Worte 
Ehriiti jheinen für jeine Heutigen 
Sünger ganz vergeblich zu jen. 
Wir behandeln die Welt, als ob fie 
ein Fremd und nicht der under- 
änderliche Feind Ehrifti und fei- 
nes Reiches Wir vergelfen, daß 
3 nicht Ehrifti Abficht war, daß 
das Chrijtentum in Sarmonie nit 
der Rhilofophie, mit den Geilte 
der Welt jein jollte, E3 it un- 
ziverfelhaft heute jo mahr als je, 
daß ein Leben, das dem Herrn 
gefällt, der Welt mipfällig fein 
muß, md das ein Leben, das der 
Welt gefällt, den Seren mikfäl- 
lg .jen muB. Was würde die 
Folge davon fein, wenn Chriftus 
nach Chifago ober in irgendeine 
Stadt oder irgendtvohin in unfere 
moderne Gejellihait küme, ımd 
dort auf diejelbe Weije handeln 
würde, wie er e8 in den Tagen 
jeines irdiihen Reben in bezug 
auf die Weisheit der Welt getan 
bat? Wie würde die Kirche, die 
fih nach jenem heiligen Namen 
nennt, ihn behandeln? Er würde 
ohne Frage diefelbe Behandlung 
erfahren wie einft in den Tagen 
jeines Sletiches. Hätte irgend ie- 
mand unter und den Mut, unter 
allen Berhältniffen jo zu hat- 
deln, mie Rejus handelte? Könn- 
ten wir dann erwarten, Gegen- 
itand der öffentlichen Gumft zu 
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jein? Wie er lebte md wie er 
will, daß auch wir leben jellen, 
darfiber fan niemand im mei 
fel jein. Niemand widerjtand den 
Seit und Leben der Welt jo di- 
reft wie Ehriitus. Der Hab der 
Welt war gerade deshalb jo bitter 
gegen ihn, weil ev das, pas die 
Welt jäljchlich gut nannte, an den 
Pranger jtellte. Er würde aud) 
heute die fogenamnte höbere und 
religiöje Safe der Gejellichaft 
angreifen. Er zeigte die Soblheit 
ihrer gepriefenen Tugend und Ge 
vechtigfeit. Das Chriftentum der 
wahren Nadhjolger Chriiti nf 
jenes Scheinchriftentun ibertrei- 
fen, das durd) Die refpeftable la 
je derer, die hohe Stellungen ir 
der Welt und zugleich auch in der 
Kirche einnehmen, vepräjentiert 
wird, Diefe Welt, vor der der 
Herr ums warnte, jucht heute die 
Hritlihe Sirhe zu gewinnen. 


Wollen wir ms Die ganze 
Wahrheit eingeitehen, To miifen 
wir ums jagen, daß jelbit die Ge 
meinde e3 für meijterhafte Stra- 
tegie hält, auf Freundichaftilichen 
Fuße mit einer Kaffe von Leu- 
ten zu leben, denen Chriftus twi- 
derjtand. Die Hirche ift jo voll 
Weltweisheit, dab fie die flir tö- 
richt hält, die fi weigern, mit 
den Feinden Chrifti aemeinjihaft- 
liche Sache zu machen. Die Hircde 
it in Ddiefe jehmere Torheit md 
Simde dadurd geraten, dah fie 
— bielleiht ohne fi deilen be- 
wußt zu jein — die öffentliche 
Meimmg an die Stelle der Lehre 
Ehrifti nejeßt bat. Sit 08 micht 
3eit, daß wir ung daran erinnern, 
daß 05 feit Adam mie einen T 
gegeben hat, an dem die öffentliche 
Meinung nicht gottlos und i 
Teitend war. Weder die Kirche noc 
irgendein Sfied fönnen wahrhaft 
riftlich jein, fie jeien denn von 
den Banden einer unordentlihen 
und ganz unheitlichen Liebe zur 
öffentlichen Sunit erlö 


Wir veriteden ung mit unferer 
feigen Hingabe an die Welt hin- 
ter der planftbel cheinenden Sdce 
des Fortihritts dev Welt dur 
unfere hriftlihe Sivilijation. D 
ift aber eitel Selbitbetrug. Der alte 
Kampf dauert immer nod fort. 
Das Chrijtenhum mu ferne ag 
greffive Baltıng den Feinden 
Ehrijti gegeniiber behaupten, audı 
wenn fie mit den freundlichiten 
Schmeisheleien zu un$ Fonumen. 
Bojigen wir wahres Chriftentum, 
jo wird feine Wahrheit fi bei 
uns darin offenbaren, daß alle 
anderen ntereffen im Vergleich 
als geringfügig gurüdtreten, und 
wir don der Wahrheit Chrifti 
ganz beberriht werden. 

Ehte und treue Repräfentanten 
de3 Seren Seiu, die den Menschen 
in uneigennüisiger und aufopfern- 
der Liebe dienen, wie er es hat, 
find ein Licht der Welt und ein 
Salz der Erde. D, daß wir doch 























mehr  criftusähnfiche Chriften 
hätten! Seiligfeit jollte da8 Motto 
der Kirche fein. Heiligkeit jollte die 


Snichrift aller Gaben und Gitter 
jedes einzelnen Nachfolgers Seju 
Epriiti fein. — Soweit der Mr- 
tifel bon Panne. 

Möchte diefer Artikel dazır die 
nen, daß wir ums prüfen; denn 
der Herr Sefus jagt in Qufas 
11, 3: Mer nicht mit mie it, 
der ijt wider mich; md wer nicht 
mit mir fammelt, der zeritreut ...” 

Einfender: P. Friefen, 
49 Elje Street, 
St. Catharines, Ontario. 








Sao Pauls, Brafilien 


Bekanntlich find hier Töhter 
unfrer Mennoniten aus den &r 
meinden in Witmarjun, Baranı, 
Bage, Nio Grande do Sul, und 
jelbit aus Paraguay in Stellung. 
Tie meiften don ihnen haben amı 
Donnerstag ihren  jogenannten 
Ausgang, d. b. fie find Für don 
Nachımittan md Abend divjes Tr- 
ges frei, 

Sin MEE-Seim auf der Nun 
Bergueiro 2OIS it darum jet 
Jahren der Brauch eingeführt 
worden, dak am Donnerstagabend 
die gefamte mennonitiihe Nuaend 
zu einer chriftlichen Sugend- 
ftunde  zufanmmenfonmt. Der 
Hanswater, Br. U. N. Die, Teitet 
diejelbe, Er bietet der Sugend ar 
banliche, beiehrende und vertiefen 
de bibliiche Vorträge, 

Naben diefen Vorträgen hat die 
Sugend Venfit- md Sejangiibun- 
gen. Dabei Handelt e3 Fich in erjter 
inte nicht fo jeher um Bolltora- 
menbeit, jowohl im Gejang wie 
in Mufif, als darum, daß die Nur 
gend fidh aktiv an Gejtaltung und 
Husführung der Programme die- 
jer Abende beteiligt und auch mit- 
wirft an den Sonntagabemden und 
bei jonjtigen Beranftaltungen. 

Die Mufifüibimgen werden von 
einem jungen Br. Heinrich Ben- 
ner aus Paraguay geleitet. Sn- 
fteumente find Gitarre, Mando- 
ine md Mimdbarmonita, viel- 
leicht Fommen Ziehharmonita und 
Seige binzm. 

Die  Gefar 
don dem Tan 
Fat geleitet, 
nach Noten fbergegangen; bisher 
wide hier nach Ziffern gefungen. 

Mit Gemugtuung und dankba- 
ver Freude fönnen wir Feititeller, 
daß diefe aftiwe Betätigung der 
Sugend bei all unjern Berfamme 
lungen mit dazu beigetragen bat, 
daß diefelben don ihr gerne und 
nit Intereffe befucht werden, 

An den Sonntagabenden finden 
regelmäßig Bredigt-Bottesdienfte 
ftatt, an denen fich die Sugend 
ebenfalls aktiv beteiligt, indem bon 
ihr Sedichte und Lieder in Duet- 
ten, Quartetten md Chovgelän 
gen vorgetragen dver 














irbungen werden 
igen Dirigenten 
fit zur Mebung 



























Einmal monatlich Findet mm 
MEE- Sein, am Sonntagnad- 
mittag, eine allgemeine ibet 


itunde ftatt. E8 werden nei 
lieh Briefe der Apoitel 'betradı 
e Zeitung hat der Sausvater 
I. Dil oder and, Volt. Ro 
jenfeld, wenn er gigegen ein 
fanın, denn er wohnt ziemlich weit 
draußen in einem Porort. Weil 
jeine Sejundheit nicht immer qut 
ijt (er feiert am 4. September iei- 
nen 78. Geburtstag), fann er nicht 
mehr pinftlich ins Heim fommen. 
Alle freuen fid, wenn er doch zit 
gegen it. 

seden 4. Sonntag im Monat 














findet im Heim die eier des 
Mbendmahls jtatt. Dasfelbe wird 


in der Regel von Welt. Nojenfeld 
geleitet. ES wird als offenes Mahl 
gefeiert, weil GTieder berfchiede 
ner mennonitiicher Gemeinden 
vorinbergebend bier weilen oder 
bier dauernd anfällig find. Alle, 
die ficb ihres perjönlichen Seils 
in Ehrijto gewvii; find und fich des: 
jelden freuen, haben freien Zutritt 
zum Abendmahl 

e hier anfälfigen Familien 
der MBG, joiwie die zeitweilig 
bier meilenden Glieder derjefben, 
haben jic organiftert und halten 
monatlic unter Leitung des Welt. 








Rofenfed oder des Suazvaters 
UR. Dit eine Bemeindejtunde ad. 
Ta die MG und andere Ge- 
meinden hier Feinen anjülligen 
Prediger haben, wäre e8 im tr- 
teroffe ihrer Slieder, wenn ijre 
Prediger regelmäßig Sao Paulo 
befucen würden. Ob e8 nicht zu 
empfehlen wäre, daß alle Gemein- 
den, die Slieder hier in der Stadt 
haben, es Tih zur Prliht machen 
wirden, diefelben hier In geregel- 
ter Weife zu beuchen? Das wär? 
auch der MBH zu empiehlen, ob» 
wohl eine organifierte Gruppe 
derjelben bier bejteht. Diejer Ge- 
danke jei den Gemeinden hiermit 
zur Erwägung nabegelegt. 
&s gibt hier auch einen menno- 
nitifchen ranenverein, der vd 
jhiedene Sandarbeiten anfert 
md gelegentlich zum Bejten 
gendeines Wiffionsziveiges ver 
jteigert, vie das ja in unfern Ge 
meinden allgemem Hbf ift. 

Mm 2. Sonntag jedes 2. Mo- 
nats findet in der Slirche der deut- 
jhen Baptiften ein fogenannler 
Altanggottesdienjt itatt, an dem 
fih die dentjchen Baptiften, die 
Sreie Evangeliihe Gemeinde umd 
die Wennoniten beteiligen. Ah- 
wechjelnd werden dann von Prr- 
digern diefer Gemeinden VBorträ 
ae ımd Predigten gebracht. Die 
Shöre der Mennoniten und der 
Vaptijten dienen bei diefen Be 
(egendeiten mit Sejang. Dak die- 
je Verfanmmlungen mir in der 
stirche der DVBaptiften ftattfinden, 
bat jeinen Grund darin, daß die 
Berfanmmlmasräume der ander 























daran beteiligten Gemeinden zu 
Klein find. 
Leiter der Freien &vangeli- 


ioen Gemeinde it Prediger Salz- 
mann, em gebiirtiger Schweizer. 
Die Baptiftengemeinde Teitet Ba- 
tor Fürftenan, der den meilten 
unjerer Nadiohörer befannt fein 
dürfte durch feine Vorträge ihber 
Radio unter dem Thema: „gehn 
Minuten Sottesgedanten fir Wer 
und Stunde,” 

Mr 24. Nuguft Hatten wir im 
MEE- Heim den Bejuc eines Mit 
fonars aus den Snnern Brafi- 
fiens. Eigentlich Tiegt jene S 
tion hart an der Grenze Boliviens, 
ud man fliegt 12 Stunden don 
Sao Banlo dorthin. Die Be- 
völferımg dort it noch abjolut un- 
berührt von jeglicher Zioilifation. 
Fir die Miffionare it das erite 
Problem da3 Erlernen der Spra- 
de, in der noch feine Gram- 
matiE oder andere Lehrmittel gibt. 

Fir heute abend, am 28, Wr 
auft, werden bier Bruder Arant 
Wiens, MOGE-Direktor fir Süd- 
amerifa, md Br. Nobert Miller 
dom MEE aus Afron, USW, or- 
wartet, 




















8. Banzen, Kort., 
R. 21058, Brooflin Panlita. 
Sao Baulo, Brazil. 
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Silberhochzeit 


in Steinbad), Manitobn. 


Am 14. Auguit war die Sitber 
hochzeit der Geichw. Nacab Enn- 
brechts. Sehr in und friidh. 
machten fie mit ihren drei SKin- 
den den Eindrud, dab Nie für alle 
Wohltaten Gottes in ihrem Leben 
wirklich dankbar find. 

Einfeitend jprad Bred. 9. MW. 
NRenehr, Onkel der Nubilarin, fiber 
Palm 118, 23 ımd betonte Still 
and, Nicbliet und Ausblid, DO 
wogten Herzens foradh dann Pred. 
Y. WM. Negehr, Vater der Subila- 
tin, über Blalm 37, 7 und Pjalm 
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77, I. Er notes auf manche Er 
jahren ud diel Zenmunaen 
tom Seren bin. 

Der Chor jang. Die jüngfie 
Torhter trag ein Gedicht dor, 
Diger I. 9. Nöwen, Leiter der u 
meinde zu Nuftice, Mair, } 
ichwifter Engbrechts in den its 
Sahren hrs Ehefebens aamohnt 
haben, ein Fremd der gantlıs, 





















unterfirich Gottes Tragen nad) 
5. Mole 130.9 
Prod, Dobın Wiebe, Maniter 









iprach in Enaliieh über Plalın 
Thena „Ein Sein, das d 
baut”. Daranf folgte > 
alie, jhöne Lied „ott wird duh 
tragen”, 

Prod. 








Eop jhrad über 








Sola 1, 9. Mm Bilde der 
zwölf Steine im Sordan wies er 
auf Die großen Taten Gottes hin. 


Dankbaren Derze 
Nubilar von den F 


8 erzäblte der 
rungen md 









Segmungen Sottes in ihrem Xe- 
ben. Die Bradiger I. M. Meiner, 
I ven beide chen bein 





Seren und der Vater 
Braut, Bred. U. MC. Rogehr, d 
ten jeinerzeit anf GSejchw. 
brechts Sriimer Hochzeit. 

„Muf Nders Flügeln  aetea 
gen“, fangen die Scheitern 83 
Vereins zum twirdigen Mbjchluß. 

Nachden das Juibelpaar gebetet 
hatte und das Schlußlied aefunaen 
war, ging man zum Mahl und 
anichließend zum Empfang ber 
vielen Gefchenfe umd der perfön- 
fihen Wohlwünjche iiber. 

Im Auftrage, 









W. Schrödr. 





Hochzeitsfeier 
in Coaldale, Alberta. 


In die Ehe traten Clvera Zan- 
gemann, Toter von Gejctwilter 
Reter Langemanns, Coaldale, und 
Henry Schmidt, Sohn bon Peter 
Schmidts, LaGlace. Ta, jo tommt 
e8, der Bräutigam aus dem hohrn 
Norden, die Braut aus dem wars 
men Süden Albertas, etwa 650 
Meilen Diltanz zwiichen ihren 
Wohnorten, md Nie Finden fich 
doch, die der Herr füreinander br 
jtimmt hat. Beide find gläubig 
und beide beiuchten gleichzeitig har 
wenigen Nahren die Bibelichule ii 
Coaldale, Vielleicht haben fie fich 
dafeldjt näher Fennen und schäher 
gelernt. 

Die Hochzeitsfeier war am 27. 
Auauft, im Bethaufe der MB. 
Pred, Abe Negier von, Calgary 
foradı in Engliid fiber 2. Petri 1, 
4 und 2. Kor. 1, 20, von unfernt 
herrlichen und  umerjchöpflichen 
Schag der Werheißungen Gollee. 
Aber dieje Schäße werden mr 
dem zuteil, der um fie bittet md 
fie mit der Sand des Glaubens 






erfaßt. 
Der Zert don Prod. D. Ranfraß 
war I. Ehron. 4510, wo es im Ge- 


bet des Nacboz Heigt: „Ad, dak 
du mich jegneteft und meine Oren- 
ze nehrteit und deine Hand mit 
mir wäre und Schaffteft mit dem 
Uebel, dak mic’S nicht beklim- 
mere!* Lieblich war der Inhalt der 
Bitte, herrlich die Antwort Bot- 
tes: „Und Gott Tieß Fommen, 
was er bat.” 

Darauf vollzog Br. 
die Trauhandlung. 
war Schön umrahmt 
woben bon geiltlichen, 
Kiedern. Bott jeane 
Ehepnar! 

Su Nuftrage, 


D. Bantıut 
Das Ganze 
uns dur 
Tieblichen 
das junge 








D. ©. Did. 











Aeuizere Mifjion 
der M-Br.- Gemeinde 


Ein Brief won Br. Lim Shi 
Thin ans Jndonefien vom 3. Mrz 
berichtet: Der Sohn Br. Yin hi 
Thin, der am Malang Bible Col 
lege jtudiert, fit wicht jeher gejund, 
aber er jeßt fein Bibelitwdium fort, 
Sm September wird er im die 
Suniorenklaffe eintreten. Er hofft, 
im zwei Nahren gradutert zu wer 
den, Der YUrgt ewähnte, dab jet 
ne Wranfpeit die erite Stufe dee 
Schwindiudht it. Br. Lim bi 
Thin jehreibt ebenjo, dak mwahr- 
icheinlich feine beiden Schrwioger 
föhne md deren Yantlien nad 
Noichina ziriigchen müfjen, Wo- 
gen der Unenben in ndonefir 
müffen alle 'Chinejen die neh 
verlaffen. Er emähnt weiter, 
da piefe chineftiche Chriften mar 
Senteng md Nogodjampe forr- 
gehen, m nach dem chinefifchen 

RN) 








Reitland guntichzufchren.  Diefe 
hinefiichen Chrtiten bedürfen der 
erniten ürbitte. WS der Kom 


nummismus fich in den 20er Nah 
ron in Siidchina verbreitete, qin- 
gen die Chriften nad) Indonefien. 


- 

Br. M. B. John, der fich von 
Indien auf dem Wege zur Reier 
des 1MOTAhrIgen  Beitehens dar 
MS befindet, ichrieb am 19. 
Angufi von Manila, Philippinen. 
Er freut fich, die Geichwiiter der 
B-Gemeinden bon Anerifa, be 
jonders frühere Miffionare Sn» 
dieng, die dort gearbeitet haben. 
au iehen. Er jollte im 8. Septem- 
ber in 2os Angeles eintreffen, Br, 
Sohn it der offizielle Wertreter 
der indiichen MEG bei der Kor- 
ferenzfeier des 100jährigen Be- 
itehens der MBG im November 
in Reedlen, Kalif, 

Die Indien - Miffionare Anne 
2. Ediger (Minnipeg, Man ), 
Biola Nanz (Herbert, Sasf.) and 
Sejchio. Senry PR. Pötkers (Hep- 
burn, Sasf.) find gut in Sughes- 
town angefommen Sie werden 
bald auf dem indiichen Miffions- 
feld mitwirken. Möge der Herr 
viel rende zu diefem Dienit 
schenken. Schw, Ediaer und Ger 
ichwilter Pötfers haben fchon in 
Indien aenrbeitet, während Schm. 
Nanz zum eriten Male in 
Arbeit geht. Sie wird ihr Spradt- 
udium aufnehmen und nad 1 
bis 2 Iahren in den praftifchen 
Tienft gehen. 

Eine arfindliche Neberprüfnun 
der medizinischen Arbeit auf dem 
indiichen Miffionsfeld wurde Fürz 
Ich von A. M. Clark, Borftehern 
der Medical Affoeiation in Sn 
dien, unternommen, Sie bericht.t 
jeher Sintereffanteg von ihrem Br- 
uch, auch, dah der Ärztlihe Dienit 
in Indien Zufunft hat. Der Bo- 
richt zollt umferer medigtntichen 
Arbeit hohe Anerkennung. Gerade 
duch die ärztliche Silfe Tann man 
den Menichen auch geiftlich näher 
Tommen. Das große Problem in 
Indien ift, einheimiiche Werzic 
und Sranfenichwertern fir die 
medizinische Mebeit zu finden. Be- 
tet, daß der Serr unjer Lehrpeo- 
gramm am Sabherle Medical 
Eenter jennen möge. Im Lanfe 
einiger Sahre teird e8 möglich 
jein, eine Anzahl ausgebildete 
einheimifhe Arbeiter zır Haben. 


















NSA (Sillsboro). — Ju der le 
te Woche im Ilrant fanden wi 
tige Beratungen in bezug auf den 
Tienft der Aenkeren Miffion Ttatt. 
s Vormaltın retariat der 
Benirde für Nonpere Miifion und 
folgende Mifftonare irafen fich amı 
22. 1098 23. Miegiit, um über die 
wertere Urbeit in ange, die durch 
den pefitifhen Aufrihe unter 
brochen wurde, zu beraten: Br, 
Join 2. Friefen (Dinuba, Walif.), 
Sohn 8. Sliover (Bafersfieid, 
Ralif.), Memold Priob (inman, 
aon.). . Schmidt (Sata 
tvon, umd Bernen W. 
Vogt Parton, Nobr.) ic Bera- 
tungen stellten feit, daß das au- 
Hinftige Miffionsprogramm im 
Kongo grumdjäglich geändert wer- 
den muß. Dazır dvurde fehon vor 
dem fürzlich im Stongo ftattgefun- 
denen Aufruhr vorbereitet, Das 
Miftionsbiro ımd die Mifftonare 
arbeiteten einen Plan aus, der 
der Behörde fir Meußere Miflionr 
dorgeleat murrde, 

Mm 93. Nugwit trafen fich dus 
Venwvaltungsiefretariat und Mit: 
alieder des Momitees für Aeuße- 
re Milton der AMLB-Konferenz, 
um über Einzelheiten des bevoc- 
tehenden Zırlammenichhrfies des 
Veiffionsdienjtes der MBH umd 
der AMB zur beraten. Folgende 
NOB - Briider waren bei jenen 
Treffen und auch bei Sigungen 
der Behörde für Aeußere Deiffion 
vertreten: 8. 3. Steinfafler, Brid 
aewater, South Dakota; Naran 
8. Willens, Conan, Kanl.; A. 
R. Warfentin, Dinuba, Kalt; 
Seorge 8, Klaffen, Sillsborn; 
Neben Divfs, Suron, South Dx- 
Fota; Menold Eni, Snman, San. ; 
4 3. Plett, Doland, Sonth Da 
ot 





































ec Behörde fiir Meußere Mi- 
fion der MUS begann ihre 
Sigung am 24. Auauft, und ein 
Bericht folgt jpäter. 

Sejchmw. Laturence Warfentins 
(Brandon, Man.) find in Osfter- 
reih eingetroffen und beginnen 
ihre Arbeit in Wels. Muf ihrem 
Wege hielten fie in Balel und 
Bern (Schweiz), in Nemvied und 
Neuftadt (Mejtdeutichland) und 
in Ling (Deiterreich). Sie berich- 
ten, da der Serr fie jegnet. Ba 
tet, daf der Herr eine offene Tite 
zu den Serzen geben möthte, de 
nen fie dienen, 

An 25. Mirguit follten voraus: 
fichtlich 6 nene Miffionare fir La- 
teinamerifa in San Noje, Coita 
Rica, eintreffen, wm dort einige 
Monate Spanisch zur Ternen. &8 





jind: Sejchw. Hermann Bullers 
und Tochter Linda, Carol und 
Noyee (Freino, Kali); Gejchm 


Eugene Danzens und Tochter Sy: , 


nette nd Sujan (Fairviev, DE 
Tahoma; Anne Maffen (Mar- 


auette, Man.) und Elfie Kröfer 
Niagara-on-the-Lafe, Ont.). Au: 
her der Rantilie Nanzen wurden 
alfe anderen Bilder diefer Miffio- 
nare veröffentlicht. Sejchw. Bul- 
fers werden nur drei Monate 
Cofta Rica fein, meil fie jchon zu- 
bor in Meuguay mit der ipantichen 
Sprache zu tun hatten. Die ande: 
ven Mifftonare werden 6 bis 9 
Monate in der Sprachichirle itır 
dieren, 

Sefchw. Bullers übernehnen 
enanaeliftiihe und Gemeindear- 
beit in Kofnmbien. Vetet bitte, 
daß ber Si 3 jo frhren möchte, 
dat die 'Samifie die Einreiie- 
erlaubnis nach Kolmubien 
Tommt. 

Sch. Ann Hafen wird in Pu- 





be 








Gef. Engene Janzens und Töchter Kinette, 4, und Sufan, 2. 


rannay unter den Jndianern ves 
Shacos mediziniiche Silfe Teiiten. 
Man hofft, daß eine ihitemattiche 
Krantenjcinveitern-Ansbildung = 
ter don Indianern begonnen mer 
den Bann. Solhe Perjonen aus 
eigener Mitte Fönnten den Andia- 
nern in ihren Leiden helfen ımd 
fie Ichren, reinlich und aejfinder 
zu Toben, Dabei ann ihnen gleiche 
zeitig auch, aetjtlich geholfen wer- 
den. 


Schw. Nröfer wird als Kran 
Tenjchwejter im Rimer Memorint 


Sofpital in Quito, Efuador, ar- 
beiten umd wird auch dem Perjo- 
nal des SCHB in der deufichen 
Abteilung behilflich fein. 

Seichw. Eugene Janzens aus 
Faivview, Ofla,, find für die Mif- 
fionsarbeit in Mexiko borgejehen. 
Während der leten 2 Jahre arbei- 
ten fie unter Sateinamerifanernt 
in 208 Ebanos, Teras, unter der 
Innern Miffion des Südlichen Di- 
jtrifts, Während fie unjere Schu- 
[m in reino beiuchten, dienten 
fie in vielen Sottesdienften unter 








der jpaniichiprechenden Bevöl 
vung. Br. Nanzen befirchte da3 


Tabor-&ollege ınrd wurde von dem 
Pacific Bible Inititute md dem 
MBG-Bipelfeminar graduiert, und 
Schw. Janzen beiuchte die Corn 


Vibfe Meadeny und das Pacific 
Bipfe Inititute. Br, Dangen it 
ein Sohn don Bejchi. Arthir 
Nanzens aus Drland, Kalıf., und 
Schw. Ianzen eine Tochter dir 
Sejchnv. Frant Wicherts aus Fait- 
vion, Ofla, Denft an dieje Ge: 
ichwilter im onren ebeten, wenn 
fie in Cojta Rica ftudieren und 
dann nach Merito in die Miffions- 
arbeit gehen 

Seht! Walter Paitres find fi 
das Sprachitwdtum jegt in Sam 
pinas, Brafilien. Da beide eins 
aute Grundlage in der panijchen 
Sprache haben, finden fie feine 
Schnvierigfeiten in der portigieit 
jchen Sprache, Br. Raitre hat oft 
Möglichfeiten, dort das Ebange- 
Emm zu predigen. 

Sejchto. Kohn . Nlaffens (Frei. 
no, Ralif.) beendigen ihren por- 
tugiefiihen Sprachfurfus und ge 
hen dann nad, Curitiba. Der Bart 
der  brafifianiichen Bibelfchulge- 
bäude jchreitet jest meiter. Der 
Name fir »ieje Vibelihule it 
„Bibelinftitut von Parana“. und 
es wird im Nanuar 1961 ceröff- 
net. Dies Waanis braucht disl 
Gebet, damit Miffionsarbeiter fir 
die vielen evangeliftishen Möglic- 
feiten in Brafilien ausgebildet 
werden fünnen. 

















Brief aus Rußland 


Turfeftan (Nafachitan). 
. auch wäre wie mit ei- 
ner Stimmgabel md mit einem 
Bud) zum Notenlernen jehr ne 
botfen, weil ich Dirigent bin. (Das \ 
Buch geht ihm zu, aber Stimm» 
gabeln haben wir nicht. Sollte je- 
mand eine Stinmgabel fir einen 
Dirigenten eines Gemeindehores 
in Rußland jchenken wollen, der 
iende diejelbe bitte an Br. ©. F. 
Derkfen, Bor 196, Yarrow, B.C., 
zum Weitevienden. — Red.) 

. Wir Haben ungeitört jonn- 
täglich unjere Verfanmlungen. 
Haben auch Chorübungen und wa 
ren mit den Sängern einmal auf 
eine Mifftensreife ins Gebirge 
gefahren. PR. 


Ranconvder, B. €. 

(Fortiegung don Seite 1—5) 

An 14, Aiegiit jpracd Miffi 
nar Gerhard Stesbreht aus Gi 
amerifa, der bei feinen Bejchmi- 
tern anf Vejuch it, über PHIT. 
4, 4 und berichtete von der Nn- 
dianermiffton. 

Am Nadmittag desjehben Ta- 
es war die Silberhochzeit von 
Sein. ©. Waldes. 

m 25. Muguft wirrde die neue 
„Second Narravs Bridge“ fiber 
den „Burrard Inlet“ von B.C.- 










‘Premier Bennet eröffnet. Sie hat 
y Viillionen gefoftet. Mean Hrt 
4 Jahre daran gebaut. 21 Dten- 
ichen Famen beim Bau der Brfite 
zu Tode, Die VBrüde it 4,250 
Fuß lang und jomit die ziveit- 
längjte in Stanada. 

BE. hat diejen 
Neforde aufgeitellt: Noch nie bor- 
ber hat es 48 Tage nicht gereanet, 
und noch nie vorher ijt die Tempe» 
vatr inber 100 Srad F aeitiegen. 
Dafiir regnet e8 jegt diel und das 
Wetter it Fühl. 

An 27. und 28. Mugıtt 
hier in Neu Weitminjter Die 
gendfonfereng von B, &,, mit & 
S. Löwen als Sauptredner. Bib 
ichublegrer, Br. Nobn Epp, wur 
zum Nugendleiter von B. E. g& 
wählt, 

Am 23. Muguit war das „Bo 
pel = Light - Honr“ - Dutartett von 
Winmipeg, Man, mit Br. Sohn 
Schmidt als Redner, bier bei um? 
zu Saft, 

Br. Serhard Neufeld Fan Tri: 
ner Franfen FZühe halber die Slir- 
he nicht mehr befuihen und muß 
in der Stube fiken. 






Sommer zes! 








war 
RG 





Br. M Schierling hatte emen 
Schlaganfall md it auf dem 
Wege der Genefung. 

Grüßend, 


Jacob Gtesbrecht. 
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Brief 
an das Altenheim „Salem“ 
in Winfler, Man. 


Bir grüßen Euch) mit den 
Worten Schu: „Wahrlih ich jage 
euch: was ihr getan habt einem 
unter diefen meinen geringjten 
Brüdern, das habt ihre mir ge- 
tan.“ Mit diejem Schreiben möch- 
ten wir Euch allen unferen innig- 
ften Dank zum Ausdruck bringen. 
Ein ganzes Jahr dat unfere Tiebe 
Mutter im „Salem” Altenheim 
verweilen diirfen. Sie hatte dort 
ein wirklich Hriftlihes Heim. Die 
täglichen Wortverfündigungen des 
Hausvaters waren ihr ehr wwert- 
voll. And dir die Predigten der 
Befuchsprediger it fie reichlich ge- 
jegnet worden. Sie erzählte gerne 
von den Bibel- md Mifftonsituns 
den, ‚die wöchentlich Won einer 
ruppe Scmweitern abgehalten 
twırden. Ebenfo wichtig war ihr 
aud die lichwolle Behandlung, 
die ihr auf Schritt und Tritt von 
feiten der Strantenfchwejtern zur 
teil geworden it. Mutter war jehr 
dankbar, dab fie ihren Lebens- 
abend in jolh einem Heim der» 
leben durfte. Manch ein Danfge- 
bet ft von ihr für Euren treuen 
Dienjt emporgejtiegen, 


Sm den erften zehn Monaten 
ihres Berweilens im Heim er 
freute Mutter fi) einer guten 
Sefunddeit, obzwar dann md 
wann furze Zeiten der Krankheit 
eintraten. Unter der gejchieteı 





Bloge der Pranfenfchweitern hat 
ie fih inmer bald erholt. Dann 
aber Far der 16. Mat, an dent fie 
fich die Sitte brach, Nam Fanı für 
fie eine lange Prüfungszeit, denn 
fie, die fih gerne betvegen muechte 
mande 


und die no jo geriue 





Office Phone Besid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1858 


De. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


8312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Angen werden nnterfudt — 


— Tpricht plattdeutfe — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Stunde dem Lefen ihrer Bibel und 
Kriftlicher Kiterafur widmete, 
nußte das Bett hüten. Jedod) war 
fie in den Willen des Heren er» 
geben. In ihrer Srankenftube 
find viele Gebete um Tragkraft, 
Geduld und Vewahrung des 
Glaubens emporgejtiegen. Ver 
Herr hat Gnade geihenft und fie 
durfte Glauben Halten Dis ans 
‚Ende, ihm gebührt die Ehre da- 
für! 

Mährend ihrer Krankheit tft 
Mutter bejonders viel Liebe von 
den Stranfenfchweitern und dem 
anderen Dienitperfonal zuteil ge- 
worden. Wir danfen ihnen, ımd 
befonder3 der Oberjchweiter Elifa- 
bet) Neimer für ihre freundliche 
Art in der Krankenftube amd int 
Umgang, Schveiter Elifadeth Be 
ters für ihre Geduld umd Muf- 
munterung und Shweiter Anna 
Kröfer, die Mutter in den Teßten 


Stunden ihres Lebens betreute, 
Der liebe Gott wolle 8 Eud) 


reichlich vergelten, was ihr au ihr 
getan habt. „Eines beiteht, nin- 
mer bergebt was du Liebend getan. 
Wirt du die Welt und ihr Tag- 
werf verfallen, nimmer vergeht, 
was du Iiebend getan.” 


Wir danken ferner aud) den al- 
ton Scweitern im Seim, die 
Mutter während ihrer Krandheit 
oft befugt und aufgemumtert ha- 
ben. Wir find dankbar gegen Gott 
und unfere Gemeinfhaft, daß wir 
ein shriftl. Mltenheim Haben, mo 
in jolch Tiebevoller Wetle fir = 
jere alten Glaubensgefchwiiter ge- 
jorgt werden Fan. [E3 ift bejon- 
der3 erfreulich md anerfennens- 
wert, daß das Direktorium ıumd 
die Verwalhing bejtändig darauf 
bedacht find, wie fie das Seim bei- 
fer ausrüften könnten zum Mohle 
der Infaflen. Der Serr wolle das 
Wert auch weiterhin jegnen! Mit 
freundlichem Gruß verbleiben 





None md Paul Schäfer 
Sretna, Man. 
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Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
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239 Kelvin St. 
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Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. U. 3. Heufeld 
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Dr. E. Derkien 
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Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftinden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nahmittags 
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903 Boyd Building 
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LE3-2126 und LE 3-2619 


Der Wellandkanal 





























A dem Wege nad) Halifax dampft dag Schiff „HEMCS Gatinenn” die Niefen- 
treppe hinunter, wie der Wellandfanal aud) genannt wird. Ein großer Tradjter 
wartet inzwifchen, bis er an der Neihe it. 


Sm Vergleich zu der im Jahre 
eröiineten St. KorenzWaj- 
jeritraße fit der feit dent Rahre 
1932 in Betrich befindliche Wel- 
landfanal cin alter Dan under 
den Fanadiihen Binnenjtraßen. 
Da er eigentlich der erjte Teil der 
weoßen Wafferftraße ift, wurde sr 
im April des Iahres 1959 don 
der Stanalabteilimg des Verkehrs» 
ninijteriums der Wafferftragen- 
Verwaltung übergeben. 

Der Wellandfanal verbindet 
den Eriejee mit den Ontari 
Diefe nüchterne Feftitellung ‚rithrt 
aber nicht an die Probleme, die 
nit der Konftruftion des Kanals 
aelöjt ander. Der Wellandfanal 
it der vierte VBerfud, die Navi- 
getionshinderniffe zu überwinden, 
die durch die Schnellen und Die 
Fälle des Niagarafluffes in den 
Weg gelegt wurden. Bildlich dar- 
neftellt, geitattet e3 der Melland 
anal den Schiffen, „die Niayara- 
fälle zu erflettern“, von denen die 
Welt im Sabre 1616 zum eriten 
Mal von dem Franzöftihen Ent 
deefer Etienne Brule gehört Hatte 
und die auf der Landkarte Sammel 
Shamplains des Rahres 1632 
enthalten find. 

Die aufeinanderfofgenden Wel- 
londfanäle twireden in den Sahren 
1829, 1845 md 1887 fertigae- 
jtellt. Der erjte beftand aus 40 
men Schlenjen, jede 110 
Sub Tana md 22 Fuß breit mit 
acht Fub Tiefgang, der ziveite De» 
jtand aus 27 Biegelichlenjen, jede 
270 Anh Tang, 45 Fuß breit und 
14 Fuß tier. Sede nee Konftruf- 
tion wurde länger, breiter md 
tiefer angelegt, DS zu dem heuti- 
gen fen, das am 6. Muguit 
des Nabres 1932 durch den dama- 
linen ®eneral Governor, Earl 
von Vehborongb, offiziell in Be- 
trieb aefeßt wurde, 

































Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

Kelvin St, Mmwood, 

Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


1m Winnipeg 





Segt ift der Wellandfanal 2 
Deeiten lang und verläuft fait ge 
man im mord-Tidlicher Nichtung. 
Er bat adt Betonfcleujen, die 
durchjchnittlich 859 mal 80 Ruf 
melfen. Die Hebungen vartieren 
zwifchen 43.7 umd 47.9 Fuß, mit 
der Musnahne der Schleufe Nr. 8, 
die mnue 12 Buß heben Lam md 
die mr bei befonderen VBerdäl 
nifen am Eriefe verwendet wir 

Der nördliche Eingang zum KHa- 
nal’befindet fid am Ontariofee bei 
Port Welland in der Nähe don 
St. Catharines, der Eingang zun 
Griefee ijt bet Port Kolborne, 
Der zı überwindende Höhenun- 
terichted ziorfchen beiden Seen 
wird allgemein mit 327 Zub an: 
gegeben, 

ur Heit der Eröffmumg war 
der derftorbene. N. Bon. N. B. 
Bennett fanadiiher Minijterprä: 
fident, Zur gleichen Beit ivar die 
Wirtichaftsfonferenz des  beiti- 
jchen Weltreiches in DOttatva ver 
fanmmelt, md bei den Eröffnungs- 
feierlichkeitn waren Vertreter der 
verfchiedenjten Mationen zugegen. 
Das erfte Schiff, das den neuen 
Kanal dirchfuhr, war der damals 
arößte Prachter des Scengebietes 
„SS. Zemoyne”, der 530 000 
Dufhel Weizen aeladen hatte, 

Seute bildet dev Wellandfanal 
einen wichtigen Teil der St. Lo 
venz.Rafferftraße, die auch Sod)- 
jeeichiffen den Zugang zit unferen 
Binnenfeon ermöglicht, 

Canadian Scene 





























Kontrolleure 
in Sowjeteufjland 


3 ft Tfhwer zır jagen, toieweit 
Turgenjews vor 98 Jahren aufge 
stellte Behauptung heute noch gül- 
tig ijt. Damals Tieß der ruffische 
Dithter feinen Selden Balarow in 
„Väter und Söhne” folgendes ja- 
gen: „Das it ja no das Gute 
an den Nuffen, daß er felber 
ichlechter Meinung von fich it.” 

Eine jhlehte Meinung über 
ihre Genoffen Paffagiere fcheinen 








offenbar die Kontrollenre auf der 
weißeufliichen Mutobusftrede Mo- 
nie —Belynitfch zu Haben. Wie 
in der „Pramda” gloffiert wird, 
kann man dort fast alle LO Minu- 
ten mit einem Fahrfartenfontrot- 
[eur rechnen. E3 gebe 45 Kontrol: 
leuve beim Omnibusdepot, darım- 
ter Die berfhiedeniten Dienitgra- 
de: Unterfontroffeure, Schihtfon» 
trofleure, außerordentliche Kon» 
rolleure_ und Chefreviforen. Sie 
alle müffen ein gewilfes Planjoll 
erfüllen, und fie jeien traurig 
und befünmmert, wenn fie Feine 
Schhwarzfahrer ertappten. 

„Sind wir denn in Mogiler 
ichlehtere Somtetmenihen al3 in 
Mosfan oder Leninigrad?" Frante 
„versittert der Einjender der Lo- 
falglojfe. „Dort läßt man Dm- 
nibuffe ohne Schaffner fahren und 





vertraut auf die Eprlichfeit der 
Sahrgälte. Stier bei ung aber muß 





man fih durch die planjollfühti- 
gen Kontrolleure alle paar Minu- 
ten die Stimmung verderben laf- 
jen.“ 

Wie 03 jheint, it Ivan Serae- 
jeaivitih Turgemiem heute in Mo- 
aileo noch aktueller als in Mos: 
fau oder Leningrad. 

„Die Welt”. 


Eurspareije 1961 

Die diesjährige mermonitiiche 
Europatour unter der Zeitung on 
‘Dr. Cornelius Krahn unter Mit- 
toirfung don „Menno Zrabel 
Service“ ift gerade beendigt wor- 
den, und die Pläne für das Fom- 
mende Nahe werden jet gemacht. 
In diefem Sommer bejuchte man 
die verfhiedenen Länder Weit: 
envopas einjchliegl. Standinavien. 
Die Teilnehmer famen aus ver 
ihiedenen Staaten der USE md 
verschiedenen Provinzen Kanadas. 
Tiele wertoolke and bleibende Er- 
innerungen find gefammelt wor- 
den. 


Die nächite Europareife wird 
wahrjeheinfih Belgien, Srant- 
veich, Schweiz, Stalien,  Deiter- 


reich, Deutjchland umd die Nie- 
derlande umfallen. Ueberall fte- 
ben erfahrene Rührer zur Berfit- 
ang. Alle nötigen Zimmer md 
Mahlzeiten werden im voraus be- 
stektt. 

Fir das nächite Sabre vedinet 
man mit einer Schiffahrt nad) 
Europa und mit einer Tour bon 
etwa drei Wochen durch die ge 
nannten Länder, Die Niücdfehrt 
Kan nach Belieben her Schiff 





oder Fhrgzeng gemadt Werden. 
Nach den drei Wochen gemeiniu- 
mer Fahrt Fommt der offizielfe 
Teil zum Mbfchluf. Diejenigen, 


die, allein oder in Senppen noch 
andere Teile Eitropas (oder Bald: 
itine) bereifen wollen, Tönen dies 
fe tun. Der Leiter der Tom rd 
‚Menno Kabel Service” werden 
auch beim Vorbereiten don Wei- 
terreifen gern helfen. 

Die Reife von Nem Norf bis 
Europa amd zierte md die dreis 
wöchige neneinfame Fahrt in 
Europa wird nicht mehr als H100N 
foften, worin Tämtliche Koften 
eingefehloffen find. Weiterreifen 
erfolgen auf eigene Roften. 

Da alle Vorbereitungen fett 
eingeleitet werden müffen, fende 
man bitte Ste Anmeldungen und 
alle Anfragen von Sntereffenten 
fofortan Dr. Cornelius Krahn, 
North Newton, Kanjaz, ISA. 








Sagen, was man denkt, it 
mandmal die größte Torheit und 
manchmal die größte Runit. 
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Toms 


Schulaufgaben von Gott 


Es gibt ganz einfache Uebungen. 


Wie ein Schulanfänger seine 


Buchstaben auf die Tafel malt oder ein Mädehen die 10 Finger aul 


der Tastatur ihrer Schreibmaschine bewegt. 


Uebungen, die nicht das 


Ziel sind und auch zunächst: nicht viel einbringen, ohne die aber kein 
Mensch sein Werk finden und tun kann. Fine dieser Uebungen meint 


Sirach: 





t nach, 









Hast du etw 
laß es mit dir 
Denn du wii 











‚st du etwas Böses, 
ii denn Schw 


gehört, 
terben, so hast du ein klares Gewissen. 
t ja nicht davon bersten. 


en schadet dir nicht. 
d sagen. 





nd noch Fe) 





ht preis, wenn du es ohne höses Gewissen 
verschweigen kannst. 


Sprich deinen Nächsten darum an, 
vielleicht hat er’s nicht getan. 
Oder hat er’s getan, daß er’s nieht mehr tue, 


Sprich deinen Nächsten darum an, 

vielleicht hat er’s nicht geredet. 

Hat er’s aber geredet, daß er’s nicht mehr tue. 
Denn wer ist, dem nicht zuweilen ein Wort entfährt? 


Sprich deinen Nächsten darum an, 
ehe du mit ihm brichst und denke an Gottes Gebot.” 


(Aus Sirach 19) 


Das ist also die Uebung. Versuche einmal, eine Woche lang über 
keinen Menschen etwas Nachteiliges zu sagen, auch wenn es wahr ist. 
Fang am Sonntag damit an und geh die ganze Woche entlang mit die- 
sem Gedanken: Kein Wort sagen, mit dem ich irgendeinen Menschen 
herabsetze, weder durch Witze noch durch ernsthafte Kritik. Eine Wo- 


che lang. 


Wenn das gelungen ist, kommt die 2. Uebung: den Weg zu dem 





finden, über den e\ 
redet wird und erz; 






it, 





‚as Kritisches oder Böses gesagt wird, über den ge- 

as er alles getan habe. 

den Uebungen gehörten zusammen. 
Das sind Schulaufgaben von Gott. 


Sirach meint, die bei- 


Man merkt aber, wenn man sie 


versucht, daß auch Schulaufgaben ihre Schönheit haben, 
_—_ 0000000000000 


Die Libelle 


Von J. G. 

„Ich gebe dir dafür eine Li- 
belle!” 

Hubert, der Sohn des För- 
sters, hatte beim Spiel seine 
schönste Glasmurmel an mich 
verloren. Das ärgerte ihn, und 
nun machte er mir diesen er- 
staunlichen Vorschlag. 

„Eine lebende?” fragte ich 
mißtrauisch. 

„Natürlich eine lebende!” 
entgegnete Hubert. 

„Kein Mensch kann eine 
Libelle fangen”, behauptete 
einer der anderen Jungen, die 
mit uns gespielt hatten. 

Auch ich wußte nicht, was 
ich von Huberts Angebot hal- 
ten sollte. War es ihm ernst? 
Immerhin war er mit allem 
Lebendigen in Wald und Flur 
vertraut wie sonst keiner 
von uns. Erst kürzlich hatte 
er mich am Abend mit in den 
Wald genommen, wo wir so 
lange in der Nähe eines 
Dachsbaus auf der Lauer la- 
gen, bis der Dachs seinen 
nächtlichen Gang antrat. 

„Innerhalb einer halben 
Stunde hast du deine Libelle, 
oder du kriegst die Murmel!” 
versprach Hubert. Ich willig- 
te in den Handel ein, schon 
deshalb, weil ich gespannt 
war, wie man überhaupt zu 
einer Libelle kommt. 

Nun liefen wir, von Hubert 
geführt, aus dem Ort. Zu- 
nächst dachten wir, er wolle 
uns zur Försterei bringen, 
aber auf halbem Wege bog er 
zu einem Fischteich ab. Vor 
einem großen Gebüsch, das 
nahe an einer nassen Wiese 
stand, machte er halt. 

„Da!” flüsterte er nach kur- 
zem Suchen. 

Auf einem Blatt saß wahr- 
haftig eine zierliche blaue Li- 


belle, die durchsichtigen Flü- 
gel über dem schlanken Leib 
zusammengelest. 

Vorsichtig hielt Hubert dem 
regungslosen Tier seine Hand 
vor die Brust. Da kam lang- 
sam Leben in die Libelle, und 
sie kletterte mit steifen Be- 
wegungen auf seinen Zeige- 
finger; von dort ließ er sie 
dann auf meine Hand steigen. 

„Zufrieden?” fragte Hu- 
bert. 

Ich nickte. Zum ersten Mal 
hatte ich eine Libelle ganz 
dicht vor meinen Augen. Der 
schlanke Leib war von so fei- 
nem Azurblau, und die 
schwarzen Zeichnungen dar- 
auf waren so elegant und ras- 
sig, als wäre das ganze Ge- 
bilde ein Kleinod aus einem 
orientalischen Märchenland. 

„Die ist noch ganz jung,” 
behauptete einer von uns. 
„Ich habe schon viel größere 
gesehen.” 

„Unsinn !” begehrte Hubert 
auf. „Eine Libelle wächst kei- 
nen Milimeter mehr. Eine 
Meise wird niemals so groß 
wie eine Elster, und wie es 








verschiedene Vögel gibt, so 
gibt es auch verschiedene Li- 
bellen: kleinere und größere; 
rote, grüne, blaue, gelbe, 
braune...” 

„Wie hast du denn gewußt, 
daß hier eine Libelle sitzt?” 
wollte ich w N. 

„Die habe ich heute morgen 
schon entdeckt, als ich zur 
Schule ging.” 

„Bleibt denn eine Libelle 
den ganzen Tag auf einem 
Fleck sitzen?” 

„Das ist anzunehmen, wenn 
es so kalt ist wie heute. Die 
Kälte macht die Insekten 
steif.” 

„Aber es hätte auch ein Vo- 
gel inzwischen die Libelle 
fressen können.” 

„Dann hätte ich todsicher 
noch eine andere entdeckt, 
entweder an einem Busch oder 
dort beim Schilf. Hier habe 
ich noch immer welche ge- 
funden.” 

Die Libelle hob sich von 
meiner Hand, flog aber nicht 
weit, sondern landete wieder 
auf dem Busch. Ich machte 
keinen Versuch, sie noch ein- 
mal in meine Gewalt zu be- 
kommen. Wir hatten sie aus- 
giebig genug betrachtet, und 
um sie-mit nach Hause zu 
nehmen, hätte ich sie töten 
müssen; mich aber lockte die 
Aussicht, diese Libelle selber 
einmal hier am Teich entdek- 
ken zu können, mehr als der 
Besitz einer traurigen Tier- 
leiche. 

Mir war Huberts Bemer- 
kung, daß eine Libelle nicht 








u 


t 


wachsen könne, nicht aus dem 
Kopf gegangen. Während wir 
nun zum Teich gingen, fragte 
ich ihn: „Kommen denn die 
Libellen schon so groß auf 
die Welt?” 

„Wenn sie aus dem Ei krie- 
chen, sind sie natürlich noch 
winzig klein; aber was aus 
dem Ei schlüpft, das sind ja 
noch keine eigentlichen Libel- 
len, sondern erst die Larven. 
Bei der Libellenart, von der 
wir vorhin ein Männchen ge- 
sehen haben, legen die Weib- 
chen, die nicht so schön blau 
sind, ihre Eier an Pflanzen 
ab, die im Wasser wachsen. 
Dabei stehen die Männchen 
senkrecht auf dem Nacken der 
Weibchen, indem sie mit den 
Flügeln schlagen. Das kann 
man bei schönem Wetter hier 
am Weiher herrlich beobach- 
ten. Die Larven haben drei 
breite Schwänze und sehen 
ganz unheimlich aus. Sie 
schleichen im Schlamm herum 
und fangen mit Zangen, die 
sie vorschnellen können, klei- 
nere Tiere; wenn sie groß ge- 
nug sind, packen sie sogar 
Kaulquappen. Nach ungefähr 
einem Jahr sind die Larven 
ausgewachsen, sie klettern an 





























































































































Mischa 

das Fohlen stand ganz nahe 
am Zaun. Als die Kinder her- 
ankamen, machte es einen 
Satz und galoppierte davon. 
Peter schrie auf vor Freude. 

„Schau doch wie es springt! 
Und was es für lange Beine 
hat — ach, und das weiche 
Fell! Und eine ganz helle 
Nase — die ist ja fast rosa!” 

Ulli lachte. „Alle Fohlen 
sehen so aus wie Mischa. 
Hast du noch nie ein Fohlen 
gesehen ?” 

Peter schüttelte den Kopf. 

„Kann man es streicheln?” 
flüsterte er. 

„Wenn es sich anfassen 
läßt, ja. Aber ich glaube, es 
ist zu scheu. Du kannst es 
ja mal versuchen.” 

Peter kletterte über die höl- 
zerne Einfassung und hockte 
5 in ein paar Schritt Ent- 
fernung vor das Fohlen, das 
ihn aus großen, feuchtglän- 
zenden Augen ansah. 

„Mischa — ” lockte er. 
„Mischa — komm —” 

Das Fohlen stand ganz still, 
schnupperte in Peters Rich- 
tung und spitzte die Ohren. 









































Als Peter vorsichtig auf- 
stand, warf es sich herum und 
machte ein paar Sprünge. 

„Es springt immer anders, 
als man denkt!” stellte Peter 
begeistert fest und begann 
wieder zu locken: „Komm, 
Mischa, komm —” 


Das Fohlen legte den Kopf 
schief und rührte sich nicht. 

„Komm, Mischa, komm!” 
rief Peter immer wieder lei- 
se, Und wirklich — ganz vor- 
sichtig kam das Fohlen auf 
seinen langen Beinen näher. 
Als Peter unbeweglich blieb, 
schnupperte es mit seiner 
samtigen Nase an seinen 
Haaren. 

Peter hielt vor Entzücken 
den Atem an. Ganz langsam 
hob er die Hand und berühr- 
te Mischas Hals. 

(Leseprobe aus dem Buch „Fei- 
ne Geschichten für kleine Leute” 
von Christel Burg. Große latei- 
nische Druckschrift, viele Bilder, 
abwaschbarer bunter Einband. 
Preis — portofrei — nur 706 
zu‘ beziehen von The Christian 
Press, Ltd., 159 Kelvin St, Win- 
nipeg 5, Man.) 





irgendeinem Stecken : oder 
Stengel aus dem Wasser, die 
“Haut platzt am Rücken auf, 
und die fertige Libelle 
schlüpft heraus.” 


Wir spähen im Schilf am 
Rande des Teiches umher und 
fanden auch wirklich Larven- 
haut. Es war eigentümlich, 
wie das leere Futteral, in dem 
einmal eine Libellenlarve ge- 
steckt hatte, mit seinen Bei- 
nen noch immer den Halm 
umkrallte. 


An den folgenden Tagen 
waren wir noch oft am Wei- 
her. Wir suchten Libellenlar- 
ven, Schwimmkäfer, Rücken- 
schwimmer, Köcherfliegenlar- 
ven, Schnecken und allerlei 
anderes kleines Wassergetier, 


das wir in ein Aquarium 
brachten. Jene Libelle auf 


meiner Hand, die vielen klei- 
nen Abenteuer beim Fang am 
Weiher, die Stunden vor dem 
Aquarium, das alles wog mir 
die Glasmurmel, gegen die ich 


so herrliche Erlebnisse ein- 
getauscht hatte, tausendmal 
auf. 


Auch das Auto hat 
seine Gleichnisse 


Einst fuhr ein Missionar 
auf eine Außenstation und 
saß neben seinem Fahrer, der 
getauft war, im Auto. Sie 
hatten davon gesprochen, 
welche Bäume sich dafür eig- 
nen, gleichnishaft eine christ- 
liche Wahrheit zu verdeutl 
chen. 

Da sagte der Fahrer: 
„Auch das Auto hat seine 
Gleichnisse.” 

„Woran denkst du dabei?” 

„Nun, es gibt Christen, die 
haben den Glauben so wie ein 
Ersatzrad. Wenn in ihrem 
Leben ein Unglück kommt, 
dann denken sie: Jetzt muß 
mir meine Glaube helfen.” 

„Und was meinst du, was 
der Glaube sein sollte?” 

„Das Steuerrad, Herr, das 
Steuerrad !’ 
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Mennenitifche KAundichau 
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Kraft 
„in“ und „auf“ uns 
Yon DL. Moody 
Schluß.) 

Grüne Auen 

US ih zum erjten Male tr 
Kalifornien, WS, war, ging 'ch 
don den Sierra Nevada Bergen 
hinab in das Tal des Suceramento 
und wor wicht wenig überrafäht, 
auf einer Farın alles im jchönften 
Grimm zu finden — die Bäume, die 


Yumen alles biünhte und 
prangte im jchönften lor, md 


gerade nebenan, fiber die Side 
biniiber, was alles troden ımd 
dirre, amd fein grünes Vlakt 
wahrzunehmen. Ic Tonnte die 
Sache nicht verjteben, al8 ich aber 
nachfrante, erfuhr ich, dab der 
Mann, den die bfthenden Fel: 
der gehörten, fein Land bewä- 
jerte: er fiihrte das Waller auf 
fein Rand umd erhielt alles ums 
ber arün, während jeines Nadı- 
bars Farm jo troden mar, wie 
Gideons Fell ohe einen Tropfen 
Tau; amd jo aeht 65 heutzutage 
mit vielen irchengliedern. Sie 
gleichen jenen Farmen in Salı- 
formien, Ddürre wie eine MWülte, 
alles verfengt nd öde, und fihein 
bar fein Leben in ihnen. Sie Eün 
nen neben einem Manne fiken, 
der erfiilft it mit dem Beijte Sot- 
tes, der einem grümen, Fruchtba- 
ren Baume gleicht, der reiche 
Früchte trägt, und doch fuchen Fre 
nicht diefelbe Gnade, Warınm die- 
fer Unterfchied? Weil Gott Wal- 
fer genoffen hat auf den Durftı- 
gen, das ift der Unterfhied. Der 
eine fuchte diefe Salbung md 
empfing fiel Und wenn wir Die» 
jelbe vor allem andern juchen, 
werden wir fie empfangen, 

Die große Frage, die dor uns 
Tiegt, it: Woflen mir diefelbe hr 
ben? Sch erinnere mich, » ic) 
zum erjten Male nadı England 
ging und Bidellefeibungen hielt, 
ich denfe 8 war die erite in ji- 
nem Xande, da waren biele Pre 
diger anmejend. Sch verjtand nichts 
don der englifchen Theologie md 
berfirchtefe daher, ich teiirde nrit 
igrem  Glanbensbefenntnis in 
Verjtoß fonumen, weshalb ich ot- 
was in Verlegenheit Fam, bejon 
ders mit dent Sogenitande über 
die Gabe des Heiligen Geiftes zum 
Dienfte Gottes. Ich erinnere mich 
befonders an einen Brediger, der 
jeinen Kopf auf die Sand ftüßte, 
md e8 fan mir vor, der gute 
Mann jbäme fih eds Wortes, 
das ich Fra, und das hinderte 
mich allerdings. Am Schluffe mei- 
nes Vortrags nabın er feinen Sut, 
und fort war er. Ich dachte na= 
firlich, den witrde ich nie wieder- 
jehn. In der näciten VBerjamm- 
una Jah ich mich überall neh ihn 
um, aber er war wicht da; in der 
folgenden war er ebenfalls wicht 
zu jehen, ımd ich dachte, meine 





Lehren jeien ih anftößig newer 
jen. Kedoch nad einigen Tagen, 
in einer sehr zahleeich befichten 
Mittangbetftumde, tand ein Mann 





auf, und jein Angeficht glünzte, 
als ob er auf dem Berge der Ber- 
flärung aavejen jeiz ich bliefte ion 
an, und zu meiner großen Freu 
de gewahrte ih in ihin jenen Brn- 
der. Er fagte, er jei in jener Vibel- 
lejeverfammlung  gewejen md 
habe gehört, da man einen neuai 
Ausauß des Serligen Geites ha- 
ben Eünne, um Gottes Wort zu 
predigen, Daher babe er jich ent 
ichloffen, wem das fiir ihr je, 
jo wolle er es haben, md jei hein- 
gegangen und habe zum Herrn em= 
porgefhant, aber mie habe er einen 
jolhen Samıpf mit fi) jelbjt au 
habt. Er flehte den Seren an, ton 
die verborgenen Sinden  jein 
Herzens aufzudefen, md je 
mächtiglich zu Gott, ihn don id 
jeloit zu entleeren und mit dent 
Heiligen Seifte zu erfillen, md 
iagte jchließlfih: „Der Herr hat 
mein Gebet erhört.“ Ich traf ihn 
6 Monate jpäter in Edinborouad 
und er fagte mir, daß er jeit je 
ner Zeit jeden Abend das Evan- 
aeltum aepredint babe, da nad) 
jeder Predigt Zeile zurüdigeblis- 
ben jeien, um mit ihm iiber ihr 
Scefenbeil zu reden, md daß er 
bereits fiir weitere 4 Monate Be- 
itellungen habe, das Wort in ver- 
ichiedenen Kirchen zit predigen. 
Sch denfe, man hätte mit einer 
Stanone durd jene Kirche Ichregen 
fönnen, ohne jemand zu treffen, 
ehe er diefe Salbung empfing, 
und ehe 30 Tage vergingen, war 
diejelbe mit Zuhörern überfiil. 
Er hatte jein Gefäß mit Frifchem 
Waffer gefiltt, und bald merften 
dies die Leite und Famen von allen 
Richtungen, um ihn zu hören, Id 
lage euch, der Strom fteigt nicht 
höher, als feine Quelle, Was wir 
beionders nötig haben, ift Diele 
Kraft. Da war ein anderer Man, 
an den ich gerade jeßt denfe, Dre 
lante: „Sch habe ein Sergleid.n 
und fann wöchentlich nur einmal 
predigen”, jomit hielt er fich einen 
Kollegen, der für ihn prediate umd 
die Lente bejuchte. Er hatte aber 
gehört bon »iejer Saltına und 
ante: „Ich mwünjchte, aefalbt zu 
werden zu meinen Begräbnis. Ih 
toinichte mr, das Cvangeltun 
noch einmal in Sraft verfündigen 
zu können, ehe ich Ätenbe.“ Er be 
tete jomit, dab Gott ihn mit 
nem Beifte erfüllen möge, und al? 
ic ihm bald darauf begegnete, 
jagte er: „Ich habe in Tegter Zeit 
durchichnittlich achtmıal die Woche 
gepredigt und fortwährend Befeh- 
rungen gehabt.” Der Heilige Seit 
wurde ihn mitgeteilt. Ich glaube, 
dah der Mann zuerjt weniger der 
harten Irbeit wegen zilanımen- 
brach als darum, dai feine Ver 
ichine nicht geölt war. Es ijt nicht 
die harte Arbeit, die den Prediger 
joweit bringt, Tondern Die Yır- 
jtrengung bei derjelben, ohne dir 
Kraft. DO, daß Gott fein Volk fal- 
ben möchte! Nicht mr die Rredi- 
ger, jondern einen jeden Niger. 
Denkt nicht, daß nur die Prediger 
8 nötig haben. E3 gibt feine Mut» 
ter, die 8 nicht bedürfte, um ihre 
Famiften zu Teiten, geradefopiel 
toie der Prediger auf der Kanzel 
und der Schullehrer in der Schule. 
Wir haben c8 alle nötig, und Tat 
uns darum nicht vuhen mod) ra- 
jten, 6i8 wir 8 erlangen; Tab;t 
das umnjere bornehnite Sorge fein, 
der Serr wird uns dieje Salbıma 
mitteilen, werm boie mare hungeen 
und dirften nach derieföen! Sott 
helfe mir! Sch werden nicht ra- 
ften, bis ich angetan werde mit 
Kraft aus der Höhe. 




























Der Herr und jein Diener 

'Es gibt eine jehr Tieblihe Gr 
ichichte von Elias und Elifa, und 
ich befehäftige mich gern mit der: 
jeiben. Die Zeit war gekommen, 
daß Elias himwennenommen wer: 
den jollte, und er jaqte zu Elifa: 
„Sieber, bleibe hier zu Silgat, ich 
will hinauf gen DBethef gehen.” 
E83 war dort ein theolonifihes 
inimar und mehrere junge Stu 
denten, md er wollte jehen, was 
diefe machten; aber Eltfa far 
„So wahr der Bert Iebet, und 
wahr deine Scele Tebet, ich verlaffe 
dich nicht.“ Und jo hielt fich Elija 
nahe zu Elias. WIE fie nach Bethel 
kamen, gingen ihnen die Prophs- 
tenrfinder entgegen und jaaten zu 
Elifa: „Weißt du and, daß dein 
Herr weggenommen werden [nll?” 
md Elia jante: „Ich weil 08 
wohl, ichmwergt nur jtille.“ Dann 
fapte Elias zu Elifa: „Weiße du 
zit Vethel, ich will nach Deriho 
geben.“ Aber Elifa forad:, So 
year der Derr lebet, und fo wahr 
meine Seele Tebet, ih, verlafje dich) 
nicht.” „Du jollit nicht ohne mich 
geben”, Jagte Elias, md ich ftelfe 
mir dor, Elifa legte dann feinen 
Hrn in den jeines Meijters, und 
fie gingen miteinonder. Ic fee 
im Seijte dieje beiden mächtigen 
Männer hinab nad) Neriho ge 
ben, und als fie dorthin Famen, 
begegneten ihnen die Kinder dar 
Propheten und fprachen zu & 
„Weißt dit auch, daß dein 
bon dir genommen wird?” „Stille, 
mr Thille“, Tante Elfe, „ich wei 
wohl.“ Und dann jprash Elias 
zu Elija: „Vleilbe hier, denn der 
Serr hat mich an den Nordan qe- 
rufen.“ Aber Elifa jprad: „So 
wahr der Herr Tebet, und jo wahr 
meine Seele Tedet, ich verlaffe dic) 
nicht. Dar Tolit nicht ohne mich 











































geben.” Und dann fan Elias ganz » 


nabe zu Elifa heran, und als jte 





miteinander Ginabgingen, ahnte 
Eliia etwas; als fie an den 
dan famen, nahm Elias feinen 





Mantel und Fhlug ins Wafler, 
md dasjelde teilte fich umd heide 
ichritten  himdurch wie Seldei, 
trofenen Fußes, und 50 PRrophe 
tenfinder famen, um fie zur heob 
achten. Sie dachten, vielleicht wür- 
de Efias bor ihren Mugen hinwen 
aenommen. 8 die beiden, Pro- 
pheten über den Nordan Famen, 
jaate Elias zu Elila: „Sage, mas 
bitteft Di don mir?” Er wuhte, 
daß er ohiwas begehrte. „Was Tann 
ich für dich tun? Sage mir nur 
dein Begehren.“ Und er ipradh: 
„Dak dein Beift auf mir ruhe 
wiefältig.” Sch, itelle mir bor, 
dah er bei fich dachte, da mir Efins 
Solegendeit gibt, zur bitten, fo 
will ich aeg Bitten. Elias war 
reiht aefalbt mit Gottes Beiit. 
aber er jagt: „Ich möchte dom- 
holt joviel haben.” Und Elias 
ipricht: „Wenn dr mich Tieht don 
binnen fahren, fell e8 dir wer 
den.” Dentt ihr, man Hätte in 
diefem ANugenbiid Elia von Elias 
trennen Fönnen? Ich Tann die bei- 
der in Seijte Mrm in Men gehen 
iehen, umd während fie dahin- 
ichreiten, fommt der feige Wa- 
gen, ımd che Elifa e8 recht merkte, 
ward Clin emborgehoben, ımd 
als er fih empor zum Throne 
Ichwang, vier der Diener: „Mein 
Bater! Mein Vater! Wagen N 
raels md feine Neiter!" Clin 
jah on nicht mehr. Er nahm den 
Mantel, der Elias entfallen war, 
und mit dem alten Mantel feines 
Seren fehrte er zum Sordan 3 
reitet and vief nach dem Bott Elias, 









und die Wafjer teilten fich zu bei- 
den Seiten, ımd Eltja ging trof- 
foren Zußes hindurch. Da hoben 
die ig veobachtenden Propheten 
ihre Stimme auf und riefen: „Der 
Seijt Eltas rundet auf Elifa!” und 
jo war && — in ziwiefadren Meahe. 
Möge der Seit Elias auf ung 
tırhen, Lieber Leer! Wenn wir ihn 
juchen, werden wir iyn erhalten. 
DO, möge, der Gott Elias durd 
Feuer antworten nd den Seift 
ds Weltfinns in den Bemeinden 
verzehren, die Schladen verbreu- 
nen umd ganze Epriften aus um? 
machen, Möge der Geift auf uns 
beradfommen; laßt das an umies 
rem Yanilienaltar und im Käns- 
merlein unfer Gebet und Flejen 
fein. Laßt uns mächtig jchreien 
au dem Serra, daß er ums ein 
awiefadies Maß feines  Geiftes 
mitteile, md daß wir ms mit 
diejen weltgefinnten Leben nicht 
zufrieden geben, fondern lat un 
ums aufraffen und ans dev Welt 
berauistreten, damit mir angetatı 
werden mit der Straft Gottes. 


Aiormonen-Schau 
anf dem Cnmorah-Hügel 
bei Palmhra, N.Y., NEN. 

Während des jährlichen Schau- 
treffens der Mormonen auf den 
CumorahsSügel war die Slein- 
itadt Balınyra im wejtlichen Teil 
des Staates Nav Hort don aber- 
tanfenden Befuhern fiberfültt, 

Ver der dreitägigen „Zeugen: 
ichaft Amerikas fir Chrijtus” 
wirfen über 300 junge Mormo- 
nen, Männer und Frauen, haupt- 
jächlih aus den Gebieten der 
Nody Mountains und der Basi- 
fiffüfte, in den reliaiöfen Auffüh- 
rungen ut, Die Szenen jpielen 
fich auf Fünf Saupt- und 20 Ne- 
benbiihnen ab, die über rein Ges 
lände von 100 Meres verteilt find, 

Das Grundmotiv it die Se- 
ichichte des Propheten Lehi, der 
laut dem „Buch Mormon“ bereits 
600 Fahre dor Chrüti auf Se- 
heiß Gottes das in Sünden ber- 
itricte und zur Zerftörumg der 
urteilte Derufalen verließ. Ber- 
faffer des „Buches Mornon” und 
Srinder der auch al3 „Kirche Des 
iu Chriiti dev Seilinen der Tekten 
Tage” bekannten Sekte war der 
amerifaniicde Landwirt Dofeph 
Smith, der von 1805 bis 1844 
‚lebte. 

Seine heute iiber die ganze Er- 
de verteilten rund 1,500,000 Aıt- 
bänger glauben, dab Lebt nad 
feiner Plucht aus Nernfalen eine 
arofe Bivilifation auf dem nord- 
amerifaniichen Kontinent griinde- 
te, die jedoch durch verheerende 
Kriege und innere Zmiltigkeiten 
icheiterte. Einer der Chroniften 
diefer Sivilifaton, Mormon mit 
Namen, fol Sınith zufolge, die 
Sauptereigniffe auf goldenen 
Schreibtafeln heotofolliert haben, 
die er feinem Sohn Moromi hin- 
terfieh. Morom verarub fie im 
Nahre 421 dv. Chr. anf dem Eu- 
morab-Sügel md wurde Tpäter 
ein Engel. 

So, jagt Smith, werfteichen 
1400 Sahre, bi8 er — Smith — 
als 17jähriger Sunge vom Engel 
Moroni bei der Hand genommen 
wurde, 1823 hake er, Smith, 
dann jene goldenen Schrerbtafenn 
wiedergefunden. Die „Rirhe Felu 
Chriiti der Seilinen der Tekten 
Tage” wurde 1830 gegriindet, 

Die Schauftellung fchloß unter 
der Zeitung des Welteften Marf 
'E. Beterien, Mitglied des „Rates 
der zwölf Mpoftel” und Präfident 
der „Salt Rafe City Brfert 














News“, Die Tekte Epifode zeigte, 
wie — entiprehend dent „Buch 
Mormon’‘ — „Ehrijtus Th nad 
feinem in Derufalem erfolgten 
Tode md feiner Aırferjtehung . . . 
jeinem Volke in Amerika zeigte.” 

St. 9. 








Steinbach, Man. 

Mie die Zeit eilt! Eben ichrieh 
inan über Frühling, Mursiaat, 
Wachstum, ımd jehon wird geern- 
tet, eingebradt und fiir den Win- 
ter borbereitet. Der Geber aller 
guten Gaben hat and in diejem 
Sahr feine Band nicht zuritdige- 
zogen, jondern alfjeitig jegnet. 

Möge der Segen uns dad) 
näher zum Ser bringen! Der 
jtarfe Negen hat die Erntearbeit 
aufgehalten, aber nm find die 
Stoppelfelder hen Fahl, veden 
don Serbit. 

Much die Gemeinde hat der 
Serr mit viel geiftlichen 
bedacht, md jonntäglich 











dacht . hatten 
tor einen reichen Tifch; zudem 







Vatertag, Sonntags: 
sugendtreffen, Möjchied 


r ausgehende Miffionare. (Ge- 


Ichnpifter M. 3. Nenfelds), Begrit- 
Bung  beimgefehrter Miffionare 


(Dr. ©, Fröfe und Fantlie von 
Sdien), Miffionsausrufe ı.a.m. 
Zür alle Veranftaltungen find wir 
Dank schuldig! 

Ein Söhepunft der geiitfichen 
Erginefung war das Tanffeit am 
31. ul. 7 Schweftern im Serrn 
wurden auf das Vefenntnis ihres 
Haubens getauft und der Be- 
meinde Hingugetan, Die Taufe 
tonede von Leiter, Prod. 8. %. 
Negehr, bolßogen. Die Anipra- 
ce am Waffer hielt Prod. I. B. 
Epp. 

Wr. 8. Andres, der lange geil 
im Sofpitaf zunebracht hat, Fonn- 
te an eblichen Sonntagen dem 
Morgen-Sottesdienit  beimohnen, 
doch it feine Sefundheit ehr 
schwach. Br, PB. D. Thiepen it 
ichimer Tetdend md muß gepflegt 
werden. Der Alte Ar. I. . Mai 
jen bat das Mugenlicht verloren 
und mug don jener Frau geffihrt 
werden. Der bor einem Nahr md 
fo viiftige Bender ift gang hin- 
fällig geworden. 

Bohrer 3. Wedel 
Zeit im Bofpital, 

Heute öffneten ınjere 4 Schr 
Ton wieder ihre Worten, und etwa 
1,100 Schfiler follen wieder 10 
Monate Tana bon chwa 40 Led: 
vern unterrichtet Averden. Weit 
man fich das Verzeichnis der 2oh- 
rerinnen and Lehrer anficht, dr 
weeht e8 cin Gefinpl der Danf- 
barfeit fi alle wahrhaft alän- 
bigen Lehrer. 

Möge uns das Borret, glüubi: 
ge Xehrer zur haben, inner erhalten 
bleiben, und wir wollen uns rs 
Vorreigts wirdig empeifen! 

MW. Schröder. 











war einige 














14. September 1960 


Alennonitijche Hundichan 
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Frauendienft 





Septembertaae 


Zeptembertaae, 

jo warn md Jong, 

ihr met mich an 

jo wehmutsweonnig, 

Es liegt Über euch 

wie Sohnfuihtsiheit, 

als jenft man was Liebes 

ins Srab hinein — 

doch über dent Grabe lächelt mild 

die Softmung, die alles Sehnen 
‚jtillt. 


St. Dav. P. Sabariast 


geborene Katharina Enns, 
Winkler, Man. 

Es hat den Herrn irber Qoben 
und Tod gefallen, meine 
Putter durch den merbittlihen 
Tod aus unferm Bamilienfreie 
zu nehmen. 








Ste wurde am 26. November 
1891 in Südrußland geboren. 





1907 wanderte fie mit ihren GT 
ter nad Kanada aus. 1910 mır 
de fie von Melt, Abram Derkjen 
auf ihren landen aetenft und ti 
die Sommerfelder Gemeinde anf- 
genommen. 

Mm 92. November 1910 reich- 
ten wir uns die Sand zum Ehe- 
Bude. Se Haben toir nermein- 
ichaftlich 49 Dahre, 6 Monate m. 
niger I Tag Freude und Leid ge- 
teift, Much anıfer Ehebund wurde 
don Melt. Abram Derffen einge: 
legnet. 

"Der 
Kinder, 








fe uns 9 
1 Töchter, 


Entjcbeide dich heute! 


Tiebe 
ne 


Sotl iche: 
Zöhne und 








Tür md 
20.) 


Siehe, ich Ätehe dor der 
fopfe an... .’ (ON, 8 
‚Weil du aber lau bijt und weder 
falt noch warn, merde ich dich aus- 


iveien aus meinem Munde.“ 
cOfib. 3, 16.) 
Wie bitter ernit it diejes Wort, 


o Seols, aramd dir nicht? 

Schau nu, we Nefus einjt hina 
dort 

am Mrengesitanmm fir did: 

Tamm haft den Schlüffel in der 
Sand 

zum wahren, em'gen Seimatland! 


Wie Tieblich den 
ichau'n 

in jenen etw’gen Licht, 

und givar nicht mr in einen 
Traum, 

a nein, don Mraeficht! 

Nodı heute Fanmit du Finden ihn, 

den Heiland, der dich To weficht. 


ts, Seren zu 


Drum eife heit, verlämm’ 08 nicht, 

Hieh' hin zu Selu Serz, 

wenn dann dein Herz im 
bricht, 

ruft du don allem Schmerz. 

Nur heute it die Gnadengeit, 

a eile vafch, ch’ fie vorbei! 


Tode 


Vergobens jchtebjt dir’3 auf, 
o Freund, 
fire morgen fit fein Mort. 
Nur hente it fiir dich die Freud’ 
und morgen it fie fort, 
und zwar fiir alle Choigfeit, 


9 fürchte dich, und Komm’ nah 
heut! 
98 Nanzer, 


Septembertage, 
ich hab’ euch jo gern, 
tor jetd iwie ein Gruß 
mir ans tweiter Fern’, 
von dort, wo die Seele 
beheimatet it 
dire ihren Glauben 
an Sefum Chriit, 
in dem nach des Vaters ewigen Nat 
das Leben cerjt feine Erfilhung 
hat. 
Anna Bäara. 





von Denen l 
alter jtarb, 
Nm Dezember 1959 erkrankte 

meine liebe Gattin, wir glaubten, 

es jei nur Grippe, Mad wieder: 
holten Unterfuchuingen Ntellte der 

Arzt jedoch ein Srebßleiden feit. 

Sie it 6 Monate Fran gewejen, 

bis fie am 21. Mai dem Ruf: 

„Komm wieder, Menjchenfind”, 

Bolge Teiften muß 
Die VBerftorbene it Stamm: 

mutter iiber 39 Seelen geworden. 

Sie Hinterläßt mich, ihren Get- 

ten, 8 der, 3 Schmwiegerjähne 

und 3 Schmwiegertöcter, jowie 29 

Großfinder, 1 Schmweiter und 3 

Brüder und viele Verwandte und 

Bekannte, 

Sie ift 68 Dahre, 6 Monate me- 
niger 5 Vage alt geworden. &3 
war ihr Munfc, ihr Bekenntnis, 
das fie vor 21 Nahren geichri 
ben hat, dem Lehensvergeichn 
folgen zu Taffen. 

Der trauernde Gatte, 

David BP. Zadıarias 
und Kinder, 


Sogn im Kindes 














Mein Bekenntnis 


Mich hat der Deilige Berit oft 
wemahnt, ich jollte mich zu Got! 
befepren. Ich babe 83 nie abge: 
jaat, aber immer aufgehoben. 
In meinem 43. Lebensjahr ftira 
mir die Frage in meinem Derzen 
auf, wie ich bor Wott beitehen 
tpitrde, wenn ich diefe Nacht han 
hier abgerufen würde. Reh fürgtte 
dak ich eine werlorene Sinderin 
war, und wußte nicht aus mac 
ein. Da ging ich im Gebet zn 
Seren. Die ganze Nacht habe ich 
gebetet ımd gefümft, Ich bat er 
Vergebung meiner Siimden; denn 
ich wollte niiht dverlorengehen. Da 
fan mir der Vers in den Sinn! 
„Dod) da in der dunnfeliten Stun 
de, Iprad Tanft eine Stimme zu 
mie, mein Nefus gibt Seil md 
Vergebimg, einen veuigen Siün- 
der wie dir. Da gab ich mein Serz 
meinem Selland, da ward mir 
jein Friede zuteil, und num breii’ 
ich begnadigter Simder, jein 
und völliges Beil.” 

Sch zwveifelte dann nicht mehr, 
der Seiland it mein! 

In meinem 47. Zobensjah 
hatte ich einen Traum: Sch ah 
die Sinmelstür offenftehen umd 
tab, daß Nejus in der Mitte itand. 
Er glängte jehr, der Simmel fah 
herefich und fchön aus. Da jagte 
mir eine Stimme im Traum, ’ch 
joltte no, nicht Hineingehen, Bald 
davanf wurde ich jehe jchmer 
Frank, jo da ich oft das Barouft- 
jein verlor. Dann ing mir der 
Sedanfe durch den Sinn: So wie 
der Herr mich führt, fo Hit 8 aut. 

Weil er mich oft gemalhnt hat. 














diejes niedergzujchreiben, jo habe 
ich e& num berfucht. 

Mem Munich und Gebet sit, 
dak wir alle, wenn wir den Lauf 
vollendet haben, in den Simmel 
eingehen fönnen. 


Nieine Belehrung 


Gin Zeuguis 
von Fran John T. Dürfen, 
geb. Glifabeth, Allinger. 

Ich bin Kutheriich erzogen wor- 
den ımd hatte gottesfiirhtige EI- 
tern. Wir Rinder, 4 Mädchen und 
1 Wnabeı, Ternten aus den Rate- 
hismus und Wirden auch Fon- 
firmiert. Wir lernten die 10 Ge 
bote md viele bibliichen Gejchich- 
ten. Noch im Alter fommt einem 
zugute, twa3 man in der Kindheit 
gelernt bat. Aber da3 Gelernte 
wurde im 2eben nicht durdiges 
Führt. Dabei fommt 03 auch dazıt, 
daß man das Seilige Mbendnahl 
umpitrdig nimmt. E8 war bei und 
fein entchiedenes Ehrtitentim. 

Meine Eltern Tamen zu der 
Einficht, dah ein Tolcdhes Leben 
nicht zum Seligwerden führt, und 
"hatten ein herzliches Verlangen, 
Menfchen Fennengilernen, die nad) 
dem Worte Bottes Tebten. Der 
liebe Sott hat dann zwei IHT- 
fionare, Br. Bräutigam und Br. 
Schlitt, in mein Elternhaus ge- 
führt. An Sand des Wortes Got- 
tes zeigten fte ung, daß man fid 
befehren und don nenent geboren 
werden muß. 

Meine Eltern und die zwei älte- 
sten Briider waren gleich willin, 
den Ichntalen Lebensmen zu gehe 
Dann beaann die MWerfolqung 
(2. Tim. 3, 12). E8 gab einen 
aroßen Rampi, aber der Serr half 
übertoinden. Die Dorfbewohner 








berfuchten, meine Eltern zuriie‘ 
aureihen, aber der Tiche Bott 
ichenfte ihnen Kraft, dem Teufel 


zit wibderftehen. 

Nah ihrer Befehrung wollten 
fie auch Semeinfchaft mit Gattes- 
findern 'baben (1. Rob. 1, TS). 
Evenio glaubten Fie an die Atbti 
iche Torte. Meine Eltern ımd Nie 
beiden often Brüder wurden 
ach Römer 6, 4 aetauft, 

Später wurden auch wir ar 
dern B Kinder gläubig md auf 
unfer Befemmtmis hin gelauft und 
in die WBaptiitengemeinde aufge 
nommen. Dort haben wir biel. 
gen aenoffen md durften jahr 
und funefen, wie freundlich der 
Serr it. 

Meine älteite Schwerter md ic) 
waren fchon verbeiratet, als wir 
ins befehrten. Somit war e8 Fr 
doppelt io jeher, Doch der 
Scilige Gert wirkte mächtig ar 
uns, jo da wir ums aan fir 
Sens entfchieden. 

Tann fa die Verfolgung Für 


















Ss Geide Schweitern. Als wir 
ernftlih anf Gottes Wenen zur 
wandeln anfingen, wonrden wir 






fortgetant. Da 08 biele Trä- 
nen (Lukas 12, 5153, Markus 
10,29—30). So mußten tnir bei- 
den Schtweftern beim zu wnferen 
Eltern. AS ich fo hart ach 
wurde, Fonnte ich don Herzen mit 
Baulıs jagen: „Ich achte 68 Fir 
Kot, auf daß ich Ehriftum aewin- 
ne” (Phil, 3, 8). Nach der Taufe, 
auf das Vefenntnis meines Slau- 
bens bin, wurde ich im die Ge- 
‚meinde zu Bonyhat anfgenans 
men, 

ATS ich zwei Wochen don me'- 
nem Manne fort war, ingte me'- 
ne Schwiegermutter zu ineinen 
Dann: „Heinrich, ach’ und hole 











deine Frau, denn ich Tarın nicht 
ichlafen. Ich mu immer jagen, 
was habe ich mu angerichtet?” 

Dann fing fie an, Gottes Wort 
zu lejen, und kom zum lebendigen 
landen. So befehrte jid aud) 
nachher mein Mann, feine zwei 
Brüder und drei Schweitern. Dad 
war eine große Gnade. (Eph. 2, 
—9,) 





Rezepte 


„Parfait” 

äutaten:! 
Menz-Pudding, 2 
Ktaffee-Schlagjahne. 

Zubereitung: Aus 
dingpiulver md der 
man einen Pudding. Läßt ihn er- 
falten und legt, um ‚sau bermet 
den, daß fich eine ut bildet, 
cin Stud Mahspapier auf den 
beißen Pudding. Bor dem Ser- 
dieren pird er dat mit dem Eier: 
Ichläger langfan gejchlagen. Nım 
ihlägt man aus 1% Iaffe füRen 
Rah, 1 Eplöffel USSDHELE 
(Confschoner®’), aedaie ı Ba- 
nille md 1% sl 
Schnelltaffee  Ginitant) 


1 Bafet Schofoladen- 
ZTaffen Milch, 


dem Pırd- 
Pl macht 















after, 
Schlagjahne. Wenn man will, far 
man noch 14 Taffe nehadte Nüffe 


unter die Schlagfahne mifchen. In 
hohe Barfaitgläfer abiwehjelnd Er- 
gen bon Rudding nd Sahne Fül- 
len. Mit einer Haube Schlagjahne 
berzieren, 





Prirfictorte 
Zutaten: 2 Taffen miinflin ne 
ichnittene reife, Frifibe Prirfiche 


5-6 Birfihe), Yı Taffe Zuder. 
14 Rafie Maffer, 1 Bädchen Da- 
nille- Pudding, 14 ZTealöffel Salz, 
eelöffel Mustatıng, 2 Te 











Bırkter, 14 öffel Mandel-Ex- 
traßt, 1 gebadener 8 Boll großer 
Torten- oder Wichoden. 


Iubereitung: Man bringt die 
Rifiejtüde, den Budker und 1 

Taffe Woffer gun Kochen. Snzwi« 
ichen mijcht man Puddingpufner, 
Salz, Mustatmiß, Biteonenjaft 
und die reitliche 14 Tafie Waffer. 
Zu einer igan Palte rühren 
und unter ftändigenm Nühren zı 
den Forbenden reichten gehen. 
Shut mischen, dann rühren und zu 
vollen Kochen Eommen Laffen, Bon 
der Flamme nehmen, Butter md 
Mandel-Ertrafi anrügren. 5 W 
mten abfiühlen Taflen. Dann in 
den fertigen Boden fillen und er- 
jtarren laffen, Mit Schlagjahne 
und  zuläßlichen Pfirfichiheiben 
reichen. 














Ein Iohnender, wohltuender und 
ein ebenfo fremdebringender Sport 
it da8 Schwinmenlernen, Gute 
Schwimmer follten einen Murfus 
als Nettungsichoimmer nehmen, 
Nenntniffe im Wiederbelebung2- 
verfahren find befonders wertvoll. 





Stinderjpiefjadhen, Kinderfpiel- 
en und efitüife jolften häu« 
figer überprüft werden, weil et- 
waiger Schaden (Splitter oder 
iharie Metalfeden) den Kindern 
eine Berfeßumg beibringen fönnte, 









Sculkleidung aus 

























































































































































































Scibfleider, Sofen und Senden ı 


und getragen werden ohne zu bügeln 
Benders bejtehen aus 65 
Riscofe”., Am Abend gewaihen, nd fie am nächiten Morgen zum 
ohne zu Gügeln. 
md die Ve HE aus denfelden Material, jedoch mit 





Sofe ihres 
zent „2 
Anziehen bereit - 
„Zerglene“, 





„Lerylene” 


























‚Herbft unverändert 


gen in Ddieje 
erjheinen, aber Mutter Tennt dan Unterfhied! Sie können gevafhen 


Die Uniform der Tochter und die 
Prozent „Terplene“ und 35 Pro- 








Das Snabenbemd ft 100 Brozent 


Banımmolle geniibt. Verde find automatisch wahbar und dann Tefort 


fertig gun Tragen. Dieie 
und befonders jtrapagierfähin. 


neue Servebe ijt nitterfrei, 


jormhaltend 








Alennonitifche Bundihau 


14. September 1960 
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(12. Fortießung.) 

Mit feuchten Augen jhlug fie 
in die dargebotene Hand und 
dankte dur) Händedruc ıı. Vlid; 
zum Sprechen war ihr das Herz 
zu voll, 

Wie ein Bar lag es über dem 
Haufe, jo lange fie noch da war. 
Boris fehlte bei den Andachten 
und war bleich und wortfarg bei 
den Mahlzeiten, amd der Gräfin 
ipürte man e8 aud an, wie jhher 
ihr der Ktampf mit fi jelbjt wur- 
de, auf einen Lieblingswunfc ber- 
zichten gu mäffen. Die Töchter frei- 
lid, verdoppelten ihre Zärtlichkeit 
gegen Hedwig und konnten den 
Gedanken nicht faffen, Tich bon der 
Seißaelichten trennen zu follen. 
Hedwig fel6it hatte fid) gefaßt und 
beichäftigte fi jogar Thon ganz 
gern mit dem Gedanken, nächjitens 
wieder auf eigenen Büßen zu te 
ben. Arch der alte Graf war bera- 
lich md Tiebevoll gegen fie und 
ließ fie merken, wie hoch fie dur 
die ganze Sabe in jeinen Augen 
gejtiegen jet. Nur eins fchmerzte 
fie, daß fie fih mit Boris nicht 
freundlich - jehweiterlih  ausipre- 
en Eonnte, ehe fie jchied. Aber 
jetoft noch fol eine Unterredung 
mit ihm beranlaffen, mochte fie 
au nicht. 

Da war nad drei Wochen die 
Nachricht gefonmen, dab SHedwin 
tofort fommen jollte, weil die 
Stelle jhon feit Monaten unbe 
jegt gewwefen fei und man bei je 
dem Aufihub nur Schaden fir 
die Anjtalt befürchte. ALS das im 
Saufe befannigeworden und auf 
Wunic des Grafen nod, allerlei 
zu ihrer Musftattung zübereitet 
wurde, war c$ Boris, der fie am 
Worabend ihrer Mbreije bitten Tieß, 
ihm eine Unterredung zu schenken. 

Sm Seadinett der Gräfin tra 
fen fie zufammen und nach eini 
gen allgemeinen Redewendungen 
verlieh Die Mutter fie, 

„nadviga Andrejewnal Ich ba- 
he no eine große Bitte an Sie“, 
hab Boris an, als Sie allein wa- 
ren, „laffen Sie mich wentgjtens 
jebt feine Fehlbitte tun. Geben 
Sie die abentenerliche Idee auf, 
da irgendwo Mädchenlehrerin zu 
werden! Dffen geitanden hätten 
Sie nicht daran gedacht, meiner 
Eltern Haus zur verlaffen, wenn 
micht ich AnglücSvogel dazrorichen 
wefommen wäre. Und das Ihien 
mir alle dieje Tage immer wie 
der als das Bitterjte an dem gan- 
zen Elend, daß ich nicht mir m 
olielih Liebe, Tondern auch das 
geliebte Wejen Hinausitogen joll 
in eine ungewifle, Tchmwere Zur 
Zunft. Der bloße Gedanke Folter! 
mid! Berauben Sie meine EI- 
tern nicht mit einem Schlage 
zweier Rinder! Sch Fam ja doch 
nur Shretwegen hierher — ic 
gehe jebt auch wieder fort; denn 
mas jolf id; hier, wo mid tau- 














jenderlei nur an Sie erinnert und 
mir nichts geboten wird, un den 
Schmerz zu derwinden? Bleiben 
Sie wenigitens hier al ein Licht 
ds Hamles und eine Freude der 
andern, nd ich till aus der Fer- 
ne, wie ein Ritter Toggenburg, 
nich wenigjtens damit tröften, daß 
die Meinen Sie am fich fehen und 
Ihre Ammwejenheit geniegen. Sa- 
gen Sie mir nichts daven, dak 
Sie dort jhon She Wort gegeben 
hätten und die Sache jo wichtig 
jei. Ein Telegramm bringt nach 
alles in Ordnung, und der Reije- 
wagen, den man morgen für Sie 
anfpannen will, bringt ftatt Ih- 
rer mich fort.“ 

Sedivig ah den armen jungen 
Mann, der in den legten Wochen 
geradezu gealtert, mitleidig an 
und eriiderte Freumdlich: 

‚Nein, Boris Wladimiromitich. 
da muß ih Bitte gegen Bitte 
jegen! Fahren Sie jegt nicht fort! 
Ih war die ganze Zeit, che Sie 
heimfamen, Zerge der Schnficht 
Ihrer Mutter und habe 8 mar- 
Ham Worte Shrecs Vaters wohl 
angemerkt, vie er nach Khnen 
verlangte. Net find Ste da — 
jegt bleiben Sie aud bier und 
treten an meine Stelle. Ihr Ba- 
ter bedarf c8 geradezu, dak man 
durd) ernjte Fragen feinem regen 
Daegendett gehe, Fich zu 
gen, und ih Tpürte es Ionen 
unferen Debatten wohl an, 









bei 
da Sie das Zeug dazıı hätten, 
dem Srafen auf fange Zeit zır 
fun gu geben, wenn Sie fich mit 





auf joldhe Gejprüche einlafjen wii 
den. Wie zärtlich Ihre Mutter an 
Ihnen hängt, brauche ich Ihnen 
wicht zu jagen, und cbenfo npirkt 
Ihre originelle Art der Muffaftung 
und Ihre Frifche auf die Gejchwi- 
jter anregend und belebend. Blei 
ben Sie da, damit auf mich nicht 
der Fluch Falls, den Lieblings- 
john der Familie ‚entfremdet zu 
haben. Und ift dan nicht au.h 
das aroße Randaut Ihres Süter- 
fonnpleres mit den Tanfenden bon 
Bauern darauf, ei Bohrer twilr- 
diges Arbeitsgebiet, tvo Sie viel- 
leicht befier und tatfräftiner als 
Ihr alternder Vater eingreifen 
fönnten, um joziale und Tandwirt- 
ichaftliche Uebeljtände zır befeiti- 
nen?” 

Jg 











der junge Graf jehwirg, 
jtresfte Sedvig ihm die Sand hin 
umd bat Teije, während fie freund 
lich anjah: 

„Schlagen Sie ein, Boris, und 
verfprechen Sie mir, fi felbit zu 
verleugnen ımd für andere zu Ie- 
ben!" 





ernd hob er die Augen zu 
ir; wie er aber den freundlich- 
warmen Vlie® diefer Mugen jah, 
fanf.er in großer Bemwequng dor 
ihr nieder, faße ihre Sand md 
füßte fie, 
„Hedwig, 





it nicht® anderes 


möglich?“ flitjterte er und pregte 
there Hand an jeine Bruft, ohne 
fich don den Knien zur erheben. 

„Nein, nichts!“ jagte fie milde, 

Us er aber in diefer Stellung 
verharrte und mit der Freien Sand 
jeine Augen bedecte, ftrih ihm 
Hedtvig wie einem Eranfen Kind 
über die dunklen Zoden und fuhr 
fort: 

„Boris! Nehmen Sie ich zu: 
lanmmen! Nicht im Haben und Ge- 
nießen Liegt das Glück, jondern in 
Opfern umd Lieben. Hören 
auf, Shren Neigungen, Shrer 
Selbitfuht zu Teben, und bringen 
Sie jegt das erjte Opfer, dab Sie 
jtille und freundlich dableiben bei 
den Shren, md das wird der erfte 
Schritt fein zum Leben. Tun Ste 
diefes Kine, SMeine vom Willen 
Gottes und beten Ste nicht mehr 
um den Belik eines Weibes, jon- 
dern uam Frieden und Ruhe. Wird 
Ihre Seele erjt jtille werden vor 
Gott, dann werden Sie alles au 
dere finden, was Sie brauchen: 
Slauben und Lieben! Und welch‘ 
ein anderer Menfch wirrden Sie 
jein, wenn fi die heilige Liebe 
Shrifti Shrer Gaben und Kräfte 
annehmen und Sie umgejtalten 
und verflären Fönnte. Das fehlt 
Ihnen zum &läubigiverden, daß 
Sie einmal Ihren Willen blind 
md gern umterordnen unter Got- 
tes Willen, und wenn das eine 
rıthig überwunden it, wird Ihnen 
Bott alles andere geben Tonnen, 
dah hr Leben noch jo rer und 
alüeflih wird, wie e8 früher nie 
gawejen war. Geben Sie alle Se- 
danken und Wiinfche auf mich anf. 
und ftellen Sie Zefum in Shrenm 
Sergen al8 das erjtrebensiwertejte 
Seal; dann werden Sie nie mehr 
enttänicht und nie mehr unglüd- 
Tieh fein.“ 

Er jehtoien und regte fich nicht. 

„Stehen Sie aufl Es it Ihrer 
iiht vofiedig, jo dor mir gu Airicen, 
siien Sie dor Gott und Taffen 
Sie ji da die Liide firllen im 
Genfit, die durch das Erblaffen 
eines Falichen Sößenbildes ent 
jtanden.“ 

„Werden Sie meiner gedenken 





Sie 








3 eine8 Bruders, eines 
Sreundes, bon dent ich nichts Tie- 
ber hören möchte, als dab er fich 
völlig hingebe in Nefıt Sand ad 
Neitung. Sch werde ihrer aeden- 
fon" vor Gott in meinen ebet, 
md wenn Sie im Herrn rieden 
gefunden haben, dann Mill ih 
dankbar md Froh darüber fein. 
Nur in Sen Tonnen Ronen die 
Aigen Fir das echte Süd ge 
öffnet werden.“ 

„And fo it cs Ihr fejter Ent 
jhluß, morgen zu fcheiden ?“ 
te Boris, immer noch dor Hedwin 
auf den Rırien Tiegend. Nber mr 
ein ganz bejtimumtes „Na“ wurde 
ihm aus ihrem Wende auteil. 

Endlich erhob fi Yoris ans 
jeiner aebengten Stellung. Er 
war fam fähig, feinen inneren 
KNanıpf nach außen Hin gar berh 
aen. Er floh aus dem Zimmer, 
Hedwig blieb md verharrte jet 
im Gebet. Bald erjhien die Grä- 
fin md Ind fie freundlich gur no 
meinfamen Mbendandacht ei, di 
heute eine ganz bejondere Tele 
jtunde merden follte. Und wie ger 
ne folgte Hediwig dem Nuf, das 
Wort Gottes gerade in diefer trit- 
ben Stunde zu hören. 

In voller Zuverfiht auf Got- 
te Liebe und Trene hielt der 
&raf den gewohnten Mbendjegen. 
Für Hedwig war es bejonders er- 











areifend, als aud ihrer und PBe- 
lageja im Gebet gedacht wurde. 
Hedwin Fürhtte, daß fie mit die- 
em väterlichen Trojt gang ruhin 
auf den twechjelvollen Lebenswen 
weitergeben fonnte. Immer joll- 





ten ihr jene Worte end amd 
ftärfend in die Surkunft Hinein» 
Elingen: „Wer dem Seren Befus 


das ganze Vertrauen umd den bol- 
len Slauben fchenft, wer fih ihn 
rejtfos übergibt, wivd nie zit 
handen werden.” 

Früh, am nächiten Morgen, var 
alles zur Abfahrt bereit. Die Fa- 
imilienglieder hatten fich chen im 
Veitibuel zum Mbfchied verfam 
melt, und draußen wartete der 
vollbepackte Neifewagen. Nur Bo- 
vis fehlte hier, denn er firhte Fich 
anderswo Belchäftigung, um auf 
jeine eigene Art iiber das jchivere 
Erfebmis des geftrigen Abends 
binwenzufonmen. 

Sn Sedwigs Augen [chimmer- 
ten die MAbjchiedstränen, als fie 
dein gräffihen Ehepaar die Sand 
reichte. Mufte fic doch an die el- 
terliche Liebe denken, in deren 
Schuß fie für einige Zeit gebar- 
gen war ımd dafiir wollte fie ftets 












dankbar jein, „Radwiga”, fagte 
die Gr zärtlich, „bitte chrei- 
ben Sie uns bald, inie es Shnen 


in der Fremde ergeht. So können 
wir and an Ihrem Erleben teil. 
nehmen umd Dieje zeitlihe Tren- 
nung wird 8 nicht fo Teicht ent: 
fremden Fönnen.“ Dieje Bitte 
wollte Hediwin nerne umd aus 
ganzen Herzen erfüllen, und Teieh- 
ten Schrittes ging fie mit der wei- 
nenden Belageja die Sreitreppn 
hinab. 

Schnell waren die 
ihre VBermummungen 
denn Mitte November war «8 
ichon bitter Falt geworden. Ein 
eifiger Wind twehte iiber die ge- 
frerene Ebene hinweg und Tieh 
dor Hedwig fchmergzliche, Tänait 
verblaßte Bilder auftauchen, als 
fie fich auf der Fahrt zur Eijon- 
bahnftation befanden. Für eine 
fleine Weile blicdte Hedwig tie 
vereimfamt in die öde Ferne. Nein, 
jeßt wollte fie fi Feiner germfir- 
benden Genitsitinummmg Hinge- 
ben. Vielmehr kenötigte die ne- 
ben ihr im MNbfchiedsfeimerz 
ihluchzende Peldgejn ihre ganze 
Hilfe, Neue Kraft jand fie erit 
im Worte Gottes, und fih an Pe 
lageja iwendend, Sedioig jene 
viftitelle vor, die einmal Par 
us an die Rhilipper acfchrieben 
hatte: „Ib veraelfe, was dahin 
ten it, und Tereste nich mach dem, 
das da vorne it, und jage — nad 
den borgeitreetten Biel — mad 
den, Meinod, welhes vorhäft die 
bimmeliche Berufung Gottes in 
Chriito Ieju.* 





beiden in 
gefrochen, 




















v1. 
Di dem erften Morgen in der 
Boa znen ichen Boubernements- 
jtadt begann die neue Tätiafeit 


in einer neuen Wmgebung. Fi 
Sedoin hieß c8 mu, Die Taufen- 
den Gefchäfte der geiftlihen Er 
ziehungsanftalt zu führen. Wohl 
mußte fie jeden Tag auf etwas 
Mrkergeiwöhnlicheg vorbereitet und 
innerlich gewappnet fein, am im 
Unterricht und bei Höfen Bmi- 
ichenfällen die jungen Mädchen 
gerecht zu behandelt. Vor allem 
fuchte Sedtvig, in die Herzen ih 
vor Nächiten die Gefinmung nah 
Srieden md Verjöhnung zu 5 
gen, wenn irgendwelche Schwierig: 
feiten auftreten wollten. Nım 
Tonnte fie ihre eigene gute Erzie- 











hung und die Liebe Yefu zeigen 
und jo zu einem rechten Wonbild 
fir andere werden. 

€ vergingen wohl einige Wo- 
chen, 'biS der 2. Bericht an die Grä- 
fin abgehen Tonnte. Dafür ent 
hielt aber diefer Brief iunjomehr 
Gingelbeiten, wie fie Hedwig gar 
lebhaft zur jchildern wußte, 


Bir an ame ‚den 15. Des. 
Xiebe Gräfin! 
Wollen Sie mir bitte berzei- 


ben, ivenn ich jeßt erjt Avieder an 
Sie jchreiben Fam. Sn unferer 


Wngebung ift es jo ganz anders 


als bei Ihnen zu Banje Wie 
fremd und einfan ich mir in der 
höheren Gejellichaft unferer Stadt 
vorfomme, Fönnen Sie fich wohl 
faum dorftellen. Und wie ftreng 
orthodor wird 1nfere NAnitalts» 
einrichtung don jeiten der Burka 
(aus dem Briefterftande) gehal- 
ten! 

Sonderbarerweije gab mir Ba- 
ter Sofef, der amtierende Haus- 
geistliche, einen Einblid in fein 
jeltjames, perjönlihes Schidiel. 
Dod; laffen wir ihn am beiten 
jefbft veden: 

„Sch, wollte jagen, wie e8. mit 
mir fanı. Troß meines Reichtfinns 
und meiner Trägbeit war id) als 


fühiger Ropf unjerm Seminar- 
direftor wohl bekannt. MS da 
wieder eines Tages eine ganze 


Reihe junge: Leute mit Edlat aus 
der oberjten Maffe austraten, um 

- wie man bei uns jagt, „Mert- 
fchen” zu werden, md ich auch 
ichwanfte, rief mid der Direktor 
zu fich und fagte: „Dofef Andre 
jewitih, Sie find Doch hoirklich 
dumm, wenn Sie jet mit 19 Jah- 
ren austreten und wieder anfan- 
gen wollen, etwas zu Iernen. Bllei- 
ben Sie nod ein Nahe bier, fo 
tverden Sir Bope, find jelbjtän- 
dig, fönnen heiraten, und ich weih 
Nhnen jchon eine aute Stellung, 
die Sie dadurch bekommen fön- 
nen, daß Sie das reigende Töch- 
terfein des verftorhbenen Popen 
heiraten.“ Das betrefionde Mäd- 
hen tar in diejer MAnftallt eine 
je, Ste jah nett aus, nd ich twitr- 
de Bope md ihr Man. An er- 
jten Wocenbett itarb fie mit dem 
Kindfeim md ich darf nach der 
Regeln ımierer Kirche nicht mehr 
heiraten. Damit ich man nicht 
ganz den Einfluß edler Werblicd, 
feit entriteft fer — (Hier machte 
er mir eine Verbengung) — Tieß 
ich mich hierher verjeßen nnd habe 
meine Wahl feinen Mugenblid be- 
rent.“ 

eh halte ihn in der entipreden- 
den Entferming, denn h0a8 Pela- 
geje in den erjfen Wochen für 
Sfatichnefchichten aus der Kitche 
über ihn brachte, ift entfeßlich. 
Vielleicht it auch nicht alles wahr. 

Nach den Sehet neht: alles 
ichlafen, und ich mache gewöhnlich 
furz dor zehn he meinen tän- 
lichen Rundgang durch die Schlaf- 
jäle, nam mich zu Übergeugen, daß 
außer dem „ewigen“ Läntpchen 
vor dem Seiligenbild in Feinen 
Zimmer mehr Licht Gremnt, ımd 
dah alle Mädhen zu Bett find 
und zwar nicht nur zum Shen, 
halb angefleidet unter der Dede 
liegen, um jorort aufitehen zit 
fünnen, wenn ich fort jei. Natür- 
Tich merkte ich anfangs derglei- 
ben und Fomme zuweilen am 11 
Use in Filzfchuben noch einmal 
feife wie ein Gefpenft durch die 
Säle, 








(Fortfegung folgt.) 
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Sum Hachdenken 


ch zitiere eine Notiz aus der 


MM, Rundihau vom 18. Suli: „Die 
amerifaniche Bolizei Hat Feitae 


teilt, daß in dem Chinejenbiertel 
don New York, Chifago und Sau 
Sranzisfo Sugendverbreden fait 
wicht vorkommen. Man wandte 
fih mit der Bitte um Erklärung 
an Albert Veong, den Führer der 
Ehrnejengemeinden in Chifago, 
und feine Antwort war dirrdans 
eindeutig: ‚Die ntejiichen inder 
werden erzogen, ihre Eltern zu 
ehren, ihre Meittter zu Treben. Wie 
Voll e3 da Sugendberbrecden ge 
ben?’ " 

Mas foll man dazu jagen? Die 
Buddhiiten haben es dogar Für 
notwendig befunden, Miffionare 
nach Europa zit jchiden, md in 
Deutichland follen jehon mehrere 
buddhtitifche tlionsitationen er: 
öffnet worden jein, m das ent- 
artete Europa zu befehren. Dt 
folhes nicht Dbeihäamend F die 
aefamte Chriftenheit, die wir uns 
doch anmaken, ein Borbrld Für 
alle Bölfer der Erde zu jein? 

Aber noch viele anderen Tat- 
fahen forechen dafiir, dah die 
Chriftengeit weit davon entfernt 
it, ihre Mifgabe zu erfüllen, die 
ihnen Chrijtus aufgetragen hat, 
das Salz der Erde zu fein. Wir 
follen nicht me mit unferer Leh- 
re, jondern auch mit  unferen 
Mandel der Welt ein gutes Pei- 
fptel fein. Dawohl, ımfere Orga- 
nilationen Find großartig. Unfer 
Hilfswerk ift weltberfihmt. Dage- 
gen it nichts einzuwenden. And 


















das ilt gewiß au Gott tohlge 
fällig, aber der Wandel der ge- 
fanten Chriftenheit läßt viel zu 
wünjchen übrig. 

Raus Mehnert, ein berühmter 





Ehrijtentum in Ajien überall mit 
dem weißen Mann identifiziert 
wird, den man Hat und der nicht 
auslebt, iv 8 
and) der Fchwache Erfolg der 
ritlihen DE Honch in ganz AMien 
und Afrika. Die Mohammedaner 
arbeiten mit viel größe 
Ig, da fie ihre Religion 
viel ernnfter nehmen. Ihre ehren 
dedfen Fich zum Terl mit den hrift- 
Tichen und manche Teben ihre Zeh. 
ve wiel beifer a8 die Chriften. 
Mit Miefenfchritten dringt der 
Mohanmedanismus heute in Af- 
rifa bor und droht, den ganzen 
Kontinent einzunehmen und das 
Ehriftentum zu erfticten. i 

Billy Graham, der Ruklarıd 
bejucht hat, Sagt, dab die Moral 
in dem afheijtifchen Staate höher 
fteht als in Wefteuropa. Die Sta- 
title der geichlechtlichen Vergehen 
in den Hochichulen in Rußland 
jteht viel niedriger als im Weiten. 
Chefcheiduingen find eine Selten: 
beit, Kinder müffen fir ihre elten 
Eltern jorgen. Gerhard Zohreng 
Ichreibt, daß er auf feiner Ruf: 
Tandreife auf den Straßen Feine 
haldnadten Srauen getroffen hat, 
und ein fehr höfliches Betragen 
der Sugend bemerkte. 

Sapan, ein mehr !burdöhijtiicher 
‚Stoat, jteht auf der Verbrecher: 
ganz unten, Während die 
hritlihen USA an eriter Stelle 
jtehen. 

Ob das Chriftentum den Kom 
mentsnus aufhalten  Tönnte? 
Wohl mu dam, wenn die Chri- 
ffen mit autom Beifpiel das auS- 
Teben, was fie predigen. 

Und mern wir ım8 num die 
Frage ftelfen: Wo liegt die Saupt- 
Tchuld, dat © Rommumigmus 
folche Fortichritte mat? jo ift die 
































eindeutige Antwort darauf: Die fie ums gejchenft hat, in Wort und 





hielten in der Stadt X 












Ihriftenheit hat verfagt ımd Hat Schrift vor die große Sörer- a und ich befuhte das 

Ss verjänmt, mit ihrem Betragen familie zu bringen md damit guartier de3 Nudiojenders da- 

der Welt ein Vorbild zu fein md einen weit größeren Kreis - bon f meine Frage nad) wei- 
ir Ehriftus zu gewinnen, Wie Menfihen erreihen, al folches teren inuten geit fite jese 

emwähnt, haben wir biele abge» durch die Bisher getane Arbeit Woche, gab man mir zur Ant 

foßen. Seite verfucht man, fie möglich war. wort, daß folhes vielleiht mön- 

arüdzugeioimmen, aber nur mit  Sange fchien 08 fo, wolle Th fein tlirde, Werl der Chef 








wenig Erfolg. 
Nacob Korn. Tows, 
Reamington, Ont. 


fid) nirgends eine Tür öffnen. 
leberall, jo Ichten es, Famen mir 
zu jpät, und die Seit, die die me 





aber abtwejend war, vevipra.h nran, 
ir zu jchreiden. Einige Wochen 
fan feine Antwort. Danı jheieh 














higen nder Fir Zahlung ab» ich noch einmal am die Leitun 

al 1] lafjen, jehien immer ergriffen zu des Senders mit der Bitte, ı 
Gott echset Gebet! fein. Dngwifhen wurde 8 mein Ddod) umgehend zu antworten, An 
Biel md Tange Haben wir in Vorreht, unter der Zeitung ber 16. Muguft erhielt ih ein Tele 
Europa darım aebetet, daß der Venmonite Hour, Sarrtionbung, gramm, dab toir 15 Minuten 
Serr uferer Gemeinde hier ”a., an dem allmennonitifshen Zeit mehr haben duxften und zwar 





Programm iiber den Sender Zur- 
venburg jede Woche einmal zu 
Sprechen n Bahr habe 'ch 
diejen |i N ent tun Ddirfen 52 Preitage rejerviert habe md 
und werde borausfihtlih auch in dah wir fofort fihreiben follten, 
Jufunft weiter dienen. v6 diejer Vorichlag annehnbar 


auf urzwelle, jeden Freitag, bon 
6.45 bis 7 Uhr abends. Zıraleich 
berichtete man, daß man fiir und 


Nadio-Proaramm schenken 
ir erfannten fchon Früh, 
ein Tolhes brauchten, ua 
Arbeit nd Dienft am Evangelien 
erfolgreiher zu aeftalten. Nur jo 
tönnten wir Gelegenheiten befom- 


eigenes 














men, ein Mares Zeugnis don der Fr Kult fuhr ich mit meiner jet, Mn 17. Muait hatten wir 
Erkonntnis des Seile, wie Sat Damilie nad Lıuranburg. Wir Br SW. Vogt, EC. Balzer, 











„Nenkärıane_ Kaluidero6ı 


KALENDER 


eingetroffen ! 


[f 
sun 
dur 
ch 
ss 
Stark 








Nenfirchener Abreiffalender 
Deutihe gotifge Drudkiäriftl 
Rortdetrachtung auf der Vor- 
berfeite, Auf der Nüdjeite eine 
paffende Beifpielgeihichte. Täp- 
Tiche Bibellefe für morgens 
und abends. Preis ....... 1.25 


Strength for the Day 


Neufirchener Wbreikalender in 
englifcfer _Spradfe. Tägliche 
Wortbetrachtung, Vibellefe für 
morgens und abends, Beifpiels 
pefhichte auf der Nüdfeite, 
mehrfarbige Nüdvand .... 1.75 





Strength for the Day 


in QWuchform. Derfelde Kalen- 
der in einem bornehmen PBlas 
ftifeinband. Preiß en. 1.95 


Ehriftlicder Hausfreund 


Neuficchener Abreibfalender in 
Yuchform. Vornehmer Plaftit- 
einband. Preis 1.50 





Kaffeler Abreiffalender 


Lateinfrift. Täglice Wortbe- 
trachtung,, Bibellefe br Lern 
bers. Preis .. 


Kuffeler Abrı 


in Buchform, 
Plaftifeinband . 


1 





Hofenber 
Amt Barneßmen 
1,50 








Tüglides Brot 
Abreißfalender in beutfcher go= 





P.G.ONCKEnvERtas-KAsseL 








et. Solide — : Wenfircener Iugendfreund 
re Die Jahreszeiten Der Abreifsfafender in beutfeher 
Tägliches Brot Chriftlicher Luchtalender mit Spradhe und Iateinifcher Schrift 


mit jugendgemäßen täglichen 


Derfelbe Kalender in Buchfornt. Bortbetrahtungen. Nreis 75 


Abwefchbarer Plaftifeinbd. 1.50 
Kolporteure, Buchhändler und Wiederverkäufer, jichert ench auten Babatt 
und rechtzeitige Kieferung, aebt eure Betelluna jorort an 

The Christian Press Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 


Gedichten und Xildern, Monat3s 
falendarium, Preis ........ —.60 





&. 5. Nanken, IT. Neufeld und 
9.9. Sanzen, in Narlgrube, Weit: 
deutfehland, eine Beratung, 
der beichloffen wurde, den Wor- 
ichleg anzunehmen, weil die Mif- 
fionsbehörde ums jhon friiher das 
geine Licht dazu gegeben hatte. 
Wir wirden ums mm zu fo 














pendem einig: Der Name der 
Sendung foll jein: Quelle 08 
Lebens, Radio - Programm der 


Dennonitifhen  VBrüdergemeinde 
In Europa. Die Sentralftelle die- 
fer Sendung fell in Nemvicd am 
Rhein, Weitdeutihland, fein. D 
technifche Seite der Arbeit über 
himmt Br. Cory Balzer. Er 
sugleich auch verantwortlich 
die Mufif. Fra E. Balger 
die chriflihe Mrbeit erled h 
Ale Briefe, die eelforgerlihe B. 
trenung fordern, werden mir nach 
Bafel, Schweiz, zugeichiet. u 
Redner it 9. 8. Yanzen. 
erite Programım 














für 







Das 
2 joll fon am 
16. September ausgeftrahlt wer 








den, Da ailt & 


; mm, Heißia zu 
avbeiten, 


m alles rechtzeitig fer- 
tin zu haben. Wir danken dent 
dern für diefe Freundlichkeit 
amd fir die Erhörung unferer Be- 
bete. Bitte, betet für uns, daß 
auch diefer Dienit fich zum aro- 
den Segen für die Hörer auf: 














. Samen, 
Bafel, Schteeiz. 


Der Bikchertifch: 


Matthias Claudius: 
laß dein Heil uns Schauen. 
er fromme Dichter Matthias 
Claudius war Iange Zeit im deut 
ihen Volk wirflich volfstimlidh. 
Dann verjuchte eine moderne Zeit- 
epoche ihm zur belächeln und als 
altnodiih abzutun. Bemerfens- 
wert bleibt daS Urteil eines Lite. 
vaturhiftorifers, der, anfgeinend 
jeröjt Fein Chrift, dennoch meint, 
man miffe Claudius in jeiner 
Ziefemirfung nf die menschliche 
Seele über die Dicterfüriten 
Soethe amd Schiller stellen. Rır- 
dolf Mlerander Schröder faat: 
„ES gehört zu den erfreulihen 
Zeichen der Nachkriegszeit”, dab 
Matthioss Claudius „eit gerau- 
mer Zeit wieder jenen Map in 
jedem deutjchen Seim gefunden 
hat.” Es ijt jedoch bedauerlich, 
daß bei der Herausgabe neuer 
Answahlbände das Chriftuszeug- 
Dichters ungebührlih in 
ıtergrumd gejchobent wird. 
Das it jedoch am wenigften in 
feinem eigenen Sinne, denn er 
jefojt findet „im Chriftentum, tote 
05 die Mpoftel und unfere Väter 
aclehrt haben” zu feiner „großen 
rende“ das „Wort, das durch 
den Mımd Gottes geht” und nad 
dem alle Menichen hungern. Mei- 
ter meint er, e8 ftche einem ehr- 
fichen md Dbejcheidenen Manne 
wohl au, „auf feine Mrt und in 
allen Teenen“ darauf aufmerfam 
zu machen. „Und das ift am Ende 
das Gewerbe, da8 ich alS Bote zur 
beitelfen habe und damit ich bis- 
ber treuherzig umgehe und allent- 
halben an Tfr und Senfter an- 
Flopfe.“ So find wir e8 jeinen 
Botenamt fhuldig, ihn mit jei- 
nem Ehriftuszeugnis jo voll als 
möglich zu Wort kommen zu Tal- 
jen. Das geichieht mit dtefem Büch- 
Tein, das wir unferen Zefern warnt 
empfehlen fönnen, Steifer Ge- 
ichenfband . y b>74 
Portofrei zu beziehen von 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Gott, 
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Uachrihten . . . 
(Zortfegung von Seite 1—8) 


getötet — die Nefordziffer an jol- 
hem Wochenende in diefen Lan- 
de — md 27 verloren ihr Leben 
dur Ertrinfen und andere Un- 
fälle. In einer Sollifion von fchme- 
rem Lajtwaren mit Anhänger und 
einem Arto kamen am 5. Septen- 
ber gwei Berfonen zu Tode: Staat 
Sriefen, 32, bon 2333 PBembina 
Stoy., Kort Garry, Manitoba, Im 
„Ir“ und 9. Warner, N.Dalo. 
ta, im Mıtto, Der Rahrer des gro- 
ber „Teuds”, Seney Nempel von 
Alone, Man., Fam mit Verleßun: 
gen davon und befindet fid) int So- 
ipital. Das Unglück paffierte 2 
nr nachts bei Hallo, Minne- 
foto, ummweit von der Fanadifchen 
Srenze. 

— Der MAG zu Vaunhall, AL 

berta, taufte am 4. September 
14 Berfonen und nahın fie in die 
Semeinde auf, Br. $. Unruh it 
Prediger der Gemeinde. 
- Die Sitdahbotsford- MUB. 
2. E., taufte am 31. Ruli 10 Ber- 
fonen und anı 4. Sept. 5 Perio- 
nen. Beide Taufhandlungen fan- 
den in arrow, B. C., tat, und 
die Aufnahmen waren fm eigenen 
Bothane. Prod. Wmm. Neufeld ift 
Leiter der Semeinde.« 

— In der MBG -Miffion if 
Zudy Lake, Sasf., wurden am 28. 
Anauft Hulda Pauls, Marlene 
strüger und Dave Banman bon 
Prod. A. Penner getauft. 

— Am 21. Murguit feierte die 
Vlumenorter Weennonitengemein- 
de, Man, das jährige Amts- 
jubiläum der Prediger %. 8%. Sa- 
wagky, M. MT. Teichröb und 8. 9. 
Maffen. Melt. I. M. Pauls war 














Sofort gewünfcht 
2 cheiftliche, dentihiprechende 
Krankenichweitern 
(RN. oder E.P.N.) 
für Mftenheim mit 70 Betten. 
Eine foll ala 
Oberjdjtwefter (Matron) 
bienen, 
Telefonieren Sie 316 
oder fehreiben Sie an: 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 
















mer, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg I, Man. — Phone WH 2-1349 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 





Hänfer zu nertanfen 


Burnell Street: Srofer Duplex, 11 geräumige Zimmer, Delfeizung, 
„Steco“ amd Siegel, fauber und neudeforiert, Doppelgarage. Rreis 
326,000. — Um Näheres telefoniere man Mr. Imruß ED 4-3954. 

Meiayp Menue: S-Bimmer-Bungalow, neu, Karthokfupbäden, Mahı 

{chränfe und Türen, Oelfeizung. Günftiger Preis von $14,500. 

zT rt. Snderman ED 40856. 

-Bimmer-Haus, Halbfeller, großes Wohn- und Chains 

ndftük 50, mal 100°, große Garage. Preis 9,800 mit 

1,000 Anzahlung. —— Tel. Mr. Suderman ED 40856. 


der Fejtredner. Pred. Samwagty ift 
Govangelift, A. M. Teihröb tft Lei: 
ter der Elim-Bibelichule, und Pre- 
diger Klaffen it Wirtichafter des 
MEI in Gretna, Man, 

Die Nordheimer Menno- 
nitengemeinde feierte am 14. Wir 
aut das 40jährige Dienitjubiläum 
ihres Predigers Franz Ehp, San- 
loy, Sasf. 

In der Aula des MER in 
Sretna, Man., wer am 11. Syn 
tember das jährl. Sängerfeft der 
Dugendorganifation der Menno: 
nitengemeinden Manitob 

— Die Getreiderrnte it in Ma- 
nitoba 'beendigt. Mod jteht hier 
und da Flachsjamen auf dem 
Saln, bald beginnt die Zuder: 
riibenernte, fpäter Fommen die 
Sonnenblumen an die Reihe. Alle 
fpäten Hufturen, jo aud Vieh 
weiden, haben dureh den Megen 
der legten Woden gewonnen. Als 
Nefordertrag hat ein Barıner bei 
Somewood, Man,., von einem 92: 
acreaeld 161 buihel „Sarry”: 
Safer dom acre geerntet. 

— Einen fonderbaren Anblid 
bot ein vauchender 137,000-bufhel- 
Weigendaufen, nachdem der große 
Boof - Setreideelevator in Letel: 
Tier, Man., abgebrant war, Feuer: 
wehr aus 5 umliegenden Städt- 
hen hatte alle Mühe, die nahe: 
Tiegenden Gebäude in Retellier bor 
Einäfcherumg zu fügen, 


— Eine gemeinjfanme Kommij- 
fon ans Fahmännern bon ben 
Vereinigten Staaten und Kanada 
hat fürglih ein Projeft bequt- 
achtet, zur Bemwäfferung des „Ben- 
bina-Zriangle” in Norddafota und 
Sidmanitoba den Pembina-Fluf 
abzıdammen. Die Ausführung des 
Projefts wird tmodl kaum vor 2 
bis 3 Jahren zu erwarten fein, 
Eimmal toird durch die Damme 
das Walfer de5 Pembdina-rzluffes 
und de3 Ned Miber gegen Ueber: 
ihwenungen zu Eontrollieren fein, 
‚zweitens hoiirde Waller einer 
fruchtbaren Weerbaufläche von 
etwa 235,000 acres zugeführt 
werden, io 68 jeßt oft daran man 
gelt. . 


Frl. Minie Enns, Tochter 
bon Prod. 8. Enns, Elm Ereef, 
Don, trat am 30, Muguft wieder 









































‚000 Anzahlung. — Um Nähe- 
ED 4-0856, 





® BILLIGERE PREISE 
= fuer Pakete nach Russland 


Nleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmajdinen $170,80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Jarcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 





in den MEE-Dienft und wird in 
der Merbenheilanftalt Broof Lane 
Farın, Hagerstown, Maryland, 
USA arbeiten. (Wir wollen fol- 
ben Miffionsdient unfeer jungen 
Meifchen, die ohne Röhnung — 
510.00 monatlich thre Beit 
und Sräfte dem chrijtlichen Dienjt 
on Mitmenichen weihen, jchäten. 
— Red.) 

Inder Mennonitengemeinde 
zu Waldheim, Sask., wirrden au 
14. Aug. Dr. med Bomer Janzen 
und Fran berabjchiedet, da fie in 
nächjter Zufunft nach Sudin fah- 
ven, am auf den Miffionsfeld der 
Nllgemeinen Stonferenz zu dies 
nen. 

— Ar. Htldebrandt, Grehna, 
Manitoba, führt im Auftrage des 
MEE anf zwei Jahre nad) Ma- 
roffo als Barmanı. 

— Martha Epp, MR. R., Tochter 
von 8, B. Epps, Chilliwad, BE 
trat am 27. Aug. im Auftrage 
des MEE ihre Neife nad) Amman, 
Bordanien, an, wo ft2 als Stran- 
fenicheiter dienen wird. 

— red. Cornelius Krahn und 
Gattin, Winkler, Man, feierten 
am 11. Sept. Goldene Hadzeit. 

— Die 3 Miffionare Bertide. 
Di und Wiebe der Stongo-Sn- 
land-Miffion, die anı 20. Auguft 
aus den USA zurück nah dem 
Kongo fuhren, famen nur bis 
Brazzaville, Franzöi.-Rongo, und 
fanden die Belgiih-Stongo-Brenze 
gefperrt. 

— Den Vereinten Nationen 
UND) bat ihr Vermittlungs- 
dienft (oder Wolizeidienit) im 
Kongo in den erjten Monaten 
$40 Mill. gefojtet, und bis Jab- 
resende rechnet man mit Aus- 
gaben don H75 DL, 

— Yı Montreal, Que,, it die 
erjte Ausgabe eines neuen inter- 
denontinationalen religiöfen Sour- 
nals „Ehriftian Dutloof“ heraus: 
gefommen. An der Herausgabe 
beteiligen fich Anglifaner, YBapti- 
iten; Wresbpterianer,  1nited 
Church, Unitarier und Church of 
Chrift. 


D 











ie Qinfel, auf der die anıc- 
tifanische Freiheitsitatue im Ein- 
gang zum Hafen von New York 
iteht, hat zu verichiedenen Zeiten 
Yolgenden Sieden gedient: als 
Beithaus, Militärgefängnis, Qua- 
tantäneaufenthalt, Galgenplat 
und Mitllabladeort. 

— B,Molotow, TO, jeit Stalins 
Zeit als hartföpfiger 
Yußenminitter Sowjetrußlands 
fiel 1957 bei Chrwichtichom in Ui 
made und erhielt ein BVotjchafts 
amt in der Mongolei. Der Kreml 








Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Hat ihn nun abgeitanbt und zum 
Vertreter Nußlaı in der „ir 
ternational Atomic Energy Agen- 
cn“ m Wien, Dejterreich, ernannt. 
Man nimmt an, er jei in Wlan 
Yator zu nahe zu Peking gewejen, 
und fönite Teicht mit den. ıltra- 
Tinfen hinefiihen Konmmmumnifter 
aulanımenjpielen.) 

— Rordfildonan, der mit jei- 
ner bielföpfigen  mennonitijchen 
Vevölferung _ befannte PBorort 
Winnipegs, it in den Tetten 9 
Dahren jtarf gemachjen, von 3,222 
Eimwohnern auf zirka T,000. 
Tanjende moderne Wohnhäufer 
find erjtanden und chva die Hälft“ 
aller Straßen find acpflait r 
arößere Nnduftriebetriebe it die 
Wafferverforgumg noch nicht nut 
ang. ®ie größte Smduftrie in 
Nordtildenan ft M. A. Defchrs 
Möbelfabrif, die etwa 35 Ange: 
ftellte beihäftiat. 
100,000. Watt Nadio- 
iender ASEM in Ofuma, Dfina- 
wa, endet chriftfiche enangeliiti- 
iche Pronramme über ganz Not- 
ma, die dort ton jedem gemähı 
Tihen Nadivempfänger gehört 
werden Fönnen. 

— Die Gideona Vereinigung 
'bat 1959 in den NSW, Kanada 
und 52 andern Ländern 2,733,462 
Bibeln und Bibelteile berteilt. 

Mennoblatt-Nadhrihten ans 
Paragnan: 

Rolendam: — In diefem Dahr 
find fichon mehrere Wirtichaften 
von den PFriesländern gefauff 
worden. Bis jeßt Find fiehen Bür- 
ger aus Friesland hier aufge 
NOmmMmen, 

— Sans plößlich ftarben: Mil- 
hehn riefen aus Nr. 13 am 30. 
Null an Gehienichlan: Peter Solz- 
richter am 1. Munuit im Wilken 
heim im Alter von fait 86 Dah- 
ren, 

Sommerfeld, Canguaza: RB. 
riefen hat ih einen neuen Rolfs- 
waren ans Wuneion aebolt. Die 
meilten find hier üdrigens froh, 
nenn fie fih einen Bıraan Teiften 
fünnen, und wenn der dann noch 
ein Tach hat, it es Schon ziemfich 
volffonmen. 


Rriesfend: Schon fait 5 Nahre 
"haut man jert an der etma 40 Fın 
Imgen Weaftredle bon Safen bis 
hier. Xebt fit man endlich bis Nta- 
curubi. 5 Fin bon umnferer Rolo- 
nie. Mat fehlen Mafchinen, dan 
wieder reanet 03 fo hiel, dat nicht 
aearbeitet werden Fam. Saubt- 
mechanifer bei der Menarbeit it 
Noram Benner ans Friesland 














— Bir 

















— Die Mesiährine MNeisernte 
hrachte 165.000 fa (4100 Sad). 
Sn eriter Linie werden die Molo- 
non eiesland. Pernbeim amd 
Menmo mit Neis berforat, den 
Pit berfauft man an die Diefine 
Reovöfferima. Bis jeßt wirrden orit 
68 ba mon den 1000 ha Sumkf- 
land bebaut. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitiihe Sparfaffenvereinigung. 
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© Anleihen für niiglihe Zwede — and) verficdert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEQ 2, MAN. 
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— Mährend die Landiwirticaft 
lich bei ung bedeutend verbeflerte, 
echt es mit der Vich- und Milch- 
wietfchaft beitändig zurüd, Zu ei- 
vem ernften Problem twird die 
Sleifchverforgung. Nicht jede Wo- 
he gibt eS einmal Fleifch, und das 
it in Paraguay ein Problem. 
Milch und Butter gibt 8 mur ge 
nug, das Sofpital zu verforgen, 


— Die Mennonitengemeinde fit 
dabei, ein neues Miffiongfeld un- 
rer den Guarani-Indianern zu er: 
öffnen. Ein Wonvitee don drei Ver: 
jonen foll die Arbeit organifieren. 

Menno: Zımm erjten Mal in der 
Sefchichte unferer Kolonie fand in 
der! e don Dfterwie ein Sän- 
nerfejt Ttatt. Die Lehrer der Ber: 
einsihule hatten für einen Di 
gentenfurfus Lehrer Bruno Epp 
aus Neuland eingeladen. Much 
die Scitler der Vereinzihule nah- 
men an dem Kurjus teil. Den Ab- 
Ichluß bildete dann das Sänger: 
feit. 

















Dr. W. stäthler wurde vom 
ME gebeten, nad) Wjuncion zu 
fonumen, um dort Dr. Arthur 
Klaffen bei den Negierungsitellen 
einzuführen. Dr. Klaffen kam am 
26. Juli nit feiner rau aus Ka 
nada nach Ajıneion, um auf der 
Kepraftation „Em 84” zu dienen. 





Neuland: Die Gemeinderäte 
der Mennonitengemeinden Fern- 











beims ı. Neulan raten am 15. 
Augujt in der che zu Neus 
Halbjtadt zu einer Sonfereng zu- 
Namen, 

Am 7. Auguit feierte die MBS 
einen Miflionsfonntag, zu dem 
Miffionar 8. Franz eingeladen 
worden war. Die Stollefte am 
Nachmittag ging fir die Miffion. 








Eine Bibelbeiprehung am 20. 
und 21. Auguft ftand unter dem 
‘Thema: „Das Wiederfonmen des 
Seren.” 

Fernheim: Un 14. und 15. Mir 
anft fand in Filadelfia eine Brei: 
zeit für Eheleute jtatt. Sie ivar 
don der FR geplant worden und 
wurde don Meltejten 8. Siaat ge 
Teitet. 

Sarold Penner, Sohn von Ia- 
fob Penner in Schönau, fuhr mit 
einen geladenen Gewehr auf ei: 
nem Magen, Bet einer undorfic- 
tigen Bewegung entlrd fi der 
starabiner, umd die Sırzel ing 
ihm durch den Bauch. Durch eine 
Operation im Hofpital fonnte er 
nerettet werden. Der Schuß Hattz 
Die Reber verlegt. 


An 22. Muguit wurden nach 
den Plan des Arditeften Tönbo- 
Ti die eriten Bermeflungen für das 
Knabenbein gemacht. Wenn der 
Graben für das Fundament fer- 
tig ift, Fommt der Architekt aus 
Mıneion ber, m Mrweifingen 
zu geben. 

Nach 6 Jahren Studiums — 4 
in Winnipeg, Stanada, und 3 in 
Sillsboro, USA — ill Erich 
Stesbrecht, Sohn von A. Bies- 
brecht in Sernheim, im Oftober 
nach Paraguay zurnüdfehren, wo er 
an der Fentralfchule in Volendant 
arbeiten wird. 








#8 * 


Ungarı. — Eine nee Kollekti- 
bierungsfampagne mit dem Biel, 
die gefamte Landiwirtichaft zu ber- 
ftaatlihen, hat das Fommumit 
sche Regime in Ungarn beichlojfen, 





* + * 
Die Weltbevölferung. — Bei ei 
nem jährlichen Wachstum um 
etwa 50 Millionen Menichen nü- 
bert fi die Weltbevölferung der 
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3:Miliarden-Örenze. Der Schwer: 
punkt liegt eindeutig in Aften, 
deifen Bevölkerung fhneller wächlt 
als die Europas. eder zweite 
Den ift heute Miate, Nur 14 
Progent der Weltbevölkerung Te 
ben in Europa. Die voltreiditen 
Stoaten find China mit 669 Mil 
lionen umd Indien mit 403 DEI- 
lionen Einwohner. 


.- “x 
Sirael. — 1,000 Stipendien fir 
Studenten aus auftrebenden Län- 
deren will Sfrael zur Verfiigung 
itellen. 


FE Ze 
Sowjetrugland. — Chrufhtid 
wehrt fi aus zwingenden Grin- 
den gegen Petings blutige Stata- 
jtrophentheorie, die die torale 
Striegsandrohung als die edeljte 
Vlfte des Marrismns binitellt, 
Sm $runde gebt es darum, dan 
die dhinefiihen Machthaber den 
Rufen zumuten, im Diet Dre 
Woltrevolution fich anf die Lebens- 
jtufe der Kurlis berabdrüden au 
laffen. Der &inefiihen Berufung 
auf das fonmmniftiiche Manif 
das den Befißlojen, die „nichts 3: 
verlieren hätten als ihre Stetten“, 
den Endfieg verpeißt, jet Chruich 
tihon die materiellen Errimaen 
ihaften md Wusfichten des So 
mjetjtaates entgegen, die er nicht 
wegwerfen, Tendern wegen den 
Neid der Befißlojen fichern will 
und wohl auch mu. 

Dei dem Widerjtreit zwijchen 
weltrevolntionärer Gleichmacherei 
und aftiver Wahrung der eigenen 
Interejien, jtaben Peking ı. Mos 
fa in umverfühnbarem Seneniah 
einander gegenüber. Damit may 
die Atlantifche Semeinfchaft, die 
freilich Fefter als bisher zulan 
menhalten muß, jehließlich zur #1: 
ner „deitten Straf“ werden. 

— Die Ktoerifteng ijt „nicht? 
weiter als die bi Form des 
Stlafienfampfes zwifchen den bei 
den entgegengejegten Süftemen, 
dem Sozialismus (KWommunis- 
mus) u. dem Kapitalismus. Diefa 
nene Definition findet fih in ei- 
nem theoretijchen Artikel der Mee- 
fauer „Braimwda”, 

— Rundfunk und Breffe in der 
Somjetunion weideten fih an den 




















mwejtlichen Neaftionen auf die 
Entwidlung, die Chrujchtichoms 


Moficht, zur UNOPollveriamm- 
lung zu fommen, ausgelöit hat. 
Sie fprachen von einer „Berfegen- 
heit“ im Weiten. 
De 

NSA. — Pröfident Eifenhomwer 
wird bon dem Bejuh Ehrufch- 
tihoms aus Anlag der UND- 
Vollverjammlung in New Port 
„Faum Notiz nahmen“, Er hat fich 
jedoch durch die zahllojen perjön- 
lichen Angriffe aus der Somjet- 
union nicht beeinfluffen Laffen und 
wirde eine Einladung an Chrui 
tichom nad) Wafhingten ausjpre 
en, falls der jomjetiiche Mint 
jterpräfident darum erjuche. 

Seine Pläne fi eine MWelt- 
gipfelfonfereng bekräftigte Chrufch- 
tieholo, indem er alle Regierungs- 
hefs aufforderte, fi) zur Vollder- 
jammllung anı 20. September ein- 
aufinden. Dem Beifpiel Chrufc- 
tichervs folgend, Haben ingoiihen 
alle Zänder des Dftblod3 befannt- 
gegeben, daß fie fich durch badh- 














gejtellte Perjönlichkeiten bei der 
UND vertreten Taflen werden. 
Dabei Tiegt das Schwergewicht 


nicht jo jehr anf den Regierungs-, 
als vielmehr auf den Parteichers. 

— #räfident Eifenhomwer bat 
das Gejeg über Auslandshilfe 
unterzeihnet, Es fieht für das 











Saushaltsjahr haft. 
liche und mil ie Hilfe Fir 
ausländiihe Staaten in Söhe von 
3,722,350,000 Dollar vor. 





— u Badpflaumenform ift 
der amerifaniiche Ballonjatellit 
„Echo I" zujammengeihrumpft. 


Meteoriten, die in die Aufenhaut 
eindrangen, liegen einen Teil der 
Sasfüllung entweichen. Dennoh 
Ihägt die Serjtellerfirma, dah der 
Ballon eine treisbahn noch chva 
6 Monate fortjekt. 

— Der demokratische Präfident- 
ihaftsfandidat Stennedy hat fh 
gegen em Gipfeltreffen zmiihsn 
Dit u. Woft während des Chrujch 
tjchomsbefuches bei der UND aus- 
gejprocdhen. Im Falle jeiner Mahl 
werde er Wafhington „wieder zur 
Sauptitadt der freien Welt” na 
den. 








xx «x 
Mirifa. — Der Nrwalddottor AT- 
bert Schweiger erweitert fein Hol- 
pital in Yanmbarene au im die 
jein Nabr. 5 Merzte und 15 Pfle- 
aerinnen find im Soipital don 
Yambarene tätig. Nranten- 
baus Faın 380 Patienten aufne)- 
men. 200 Sranten bietet außer 
dem das dazugehörige Ansjäßiner- 
dorf Plaß, 

xx x 
Großbritannien, — Der jrfibere 
zeiter der Ernährungsabteilung 
der MMO, Lord Boyd Orr, fagte 
auf emer Tagung „Freiheit von 
Sunger“ in Oxford: „Die Gebur- 
tenvate Fällt, wenn der tein 
tirtichaftliches Guthaben mehr 
darftellen. 1876 Fonnte jogar ei 
ind don 6 Nahren je Brot in 
einer VBaummvollipinnerei verdie- 
nen. Seute it 68, troß aller Zur 
ichliffe der Regierung, fir die EI 
tern wirtichaftlich eine Belaitunz. 
Die heutigen Eltern treiben da- 
durch Geburtenfontrolle, daß fi 
ein Kleinauto einem Kinderwagen 
vorziehen.“ 

— Die britifchen Gold- und 
frei Tonvertierbaren Mährungs- 
tejerven haben im Auguft einen 
außerordentlich ftarfen Aufihwung 
genommen. 

x “ x 
Aegypten, — unge ägyptiihe 
Frauen protejtieren gegen einen 
Sejegesvorihlag, duch den jo- 
genannte „Suni- und Dezember“ 
Heiraten verboten werden jollen, 
Benn das Gejeg Wirklichkeit wird, 
dürfte ein Mann von 60 nicht ein 
Mädchen unter 30 Xahren heiva- 
ten. Die Megypterinnen erklären, 
ein derartiges Gefep wäre unfair. 

— Die ämbtiihe Regierung 
bat durch ein Dekret den Landbefit 
der Foptifchen Möjter und Kirchen- 
gemeinden auf je 200 Yeddan be- 
baute umd unbebautes Land be- 
grenzt. Die Kirche erhält Ent- 
jhädtgung fir das enteignete 
Band, 





























* * x 
Kuba. — Die Außenminifter der 
lateinamerifaniihen Staaten woll- 
ten Kajteos Regime auf Ruba 
jchonen, deshalb verwällerten fie 
den Nejolutionsenhouef, der ein 
Eindringen jorjetiichen oder dhine- 
ftihen Einfluffes in die amerifa- 
nöjehe Sernifphäre verneteilen joll- 
te, zu einer fraftlofen Deffanta- 
tion. Fidel Caftro hat jet mwäh- 
rend einer Maflenfundgebung das 
Papier mit der Rejolution in 
Feßen geriffen, obwohl die rlid- 
fihtspolle Entihließung  Huba 
nicht einmal beim Namen genannt 
hat. Cafteo denft von den andern 
Nateinamerifanern auf höchiten 
Megierungspojten  wmahrjcheinlich 





noch verädhtliher als von den Yan: 
fees im Norden. Als wolle er den 
ganzen amerifanifchen Kontinent 
provozieren, hat Eajtro beim Ber- 
reißen der Rejolution mitgeteilt, 
Stunba werde die diplomatiichen Be- 
giehungen zu Formoja abbredien 
und zu Notdina aufnehmen. 
a ze 


Türfei. — General Gürjel, der 
Chef der türfiichen Militärdikta- 
tur, bat 7 neue Mitglieder der 
probiforifchen Bivilregierung er- 
nannt, aus der am 25. Augujt 
10 Minifter entlaffen worden wa- 
ven, 








x x. x 
Niederlande. — Die holländtidhe 
Regierung ijt äußerjt verftimmt 
über Japan, das einen geplanten 
Vejuch eines holländifchen Marine- 
aeichwaders in Sofohama plöglich 
abgefagt hat. Die veränderte Hal- 
tumg Japans it auf Drängen der 
imdoneftihen Negierung in Tokio 
aneidauführen, die angedeutet Hat, 
daß fie einem Empfang eines hol- 
ländiihen Gejchwaders in einen 
japanischen Safen als einen ım- 
freundlichen Aft Japans gegeniiber 
Sndonefien anjehen mie, 

xx x 
Aranfreid. — Eine frangöfiihe 
Yeitjehrift Hat ausgerechnet, in 
welder Form der Franzoje feine 
Erjparniffe hätte anlegen miffen, 
m während der legten 20 Jahre 
die Höhftmögliche Wertjteigerung 
zu erzielen. Ilm beiten wäre 68 ge- 
wejen, im Nahre 1938 das Geld 
in Gold anzulegen, das Bold 1946 
au verfaufen und mit dem Er- 
1855 Wohnungen zu faufen, die 
Wohnungen 1953 zu verkaufen 
md den Erlös (bis 1955 in Mftien 
anzulegen, anihliegend wieder 
Sold zu Faufen md von 1957 an 
erneut in Aktien „einzufteigen“. 
Auf dieje Weife hätte aan den 
Wert feines Vermögens verfichen- 
umdzivangigfadhen Ffönnen. 

xx ® 
Indien. — In Unterhaus des 
imdifchen Staates Uttar Pradeich 
hatte Fiivzlich der Sprecher eine 

gewöhnliche Entjcheidung au 
Ein Oppofitionsmitglied 
trug jeine Debattenrede in Verjen 
vor, Die Regierungspartei jorder- 
te den Sprecher auf, die gereimte 
Nede zu bevbieten. Diefer ent- 
ihied: Parlamentarische Poefte 
jei zuverläffig, aber eine gefungene 
Nede werde er nicht dulden. 

xx x 
Ira. — Yadullah Modi, der 
'Gisherige perfiiche Botihafter in 
rat, ift zum Mußenminifter des 
Vebergangsfabinetts Sharif Ema- 
mai ernannt worden. 

















x * ” 

Kanada. — Im NET. hat die 
zweite bon der Regierung bveran- 
jtaltete Büffeljagd begonnen, be- 
ven Zweck es it, die Zahl der etwa 
3,000 außerhalb des „Wood Buf- 
falo National Bart“ grajenden 
Büffel zu verringern. Ranadiiche 
und amerifanijche Räger benutgten 
Slugzeuge und Motorboote, um 
in die Zeltlager, die am „Stla- 
venfluß” gelegen find, zu gelan- 
gen, 





Das neue Paflagterjchitf 
der Canadian Pacific Line, die 
„Empreß of Canada“, wird ihre 
"Sungfernteife von Liverpool nad 
Montreal am 19. April 1961 
antreten. Der Bau des 27,300 
Tonnen großen Schiffes fol über 
22 Millionen Dollar erfordern. 

— Die mwejtdeutich-Fanadiichen 
Getreide - Vejpredhungen imerden 


fortgejegt. Eine Delegation don 
Vertretern des wejtdeutjihen Er- 
nährungsminiftertums und der 
Einfuhr und Vorratsitelle Famen 
am 10. Sept. nad) Kanada. Da- 
mit werden die Beratungen twei- 
tergeführt, die Fürzlih anläglid, 
der Anmejenheit der Fanadijchen 
Delegation in Wejtdeutichland be 
gonnen worden find. 
* «* 





« 

Finnland, — Die Sowjetunion 
jtellt 8 Finnland frei, fi an die 
Kleine Freihandelszone Ioder an- 
aufchliegen, Das ift das wichtigite 
politiihe Ergebnis des Finnland- 








Veluches von Minijterpräfident 
Ehrujchtichon. 

“xx x 
Deftereih, — Die öiterreihiichen 
Behörden haben Dftdeutichland 


auf der Meffe in Wien das Siffen 
der oftdeutjchen Flagge verboten. 


x x 
Marokko bemüht fih zur Zeit, alle 
Möglichkeiten auszunigen, um 
aus der Franc- Zone herauszufom- 
men. Sm Aubenbandel find deut- 
lich Fühler zum Dftblod ansge- 
jtrestt worden. 
LE Ze = 

Italien. — Der Medaillenipiegel 
der Olympiade in Nom fah am 
5. Sept. folgendermaßen aus: 
WESEN: Go 19, Silber 9 umd 
Bronze 11; USW: BoD 16, Sil- 
ber 12 und Vronze 11; Deutjch- 
land: Bold 8, Silber 13 und 
Bronze 6; Italien: Gold 7, Sil- 
ber 4 und Bronze 4; Auitealie 
Sol 5, Silber 6 umd Bronze 3 








Ungarn: Sold 3, Silber 7 und 
Vronze 3. 


ae Ze 
Dftdentfchland. — Mehr aß 100, 
000 Flüchtlinge aus Dftdeutjch- 
land haben fih in den eriten acht 
Monaten des "Nahres 1960 in 
Weitberlin gemeldet. 

— N einer Predigt in der 
Dftberliner Marienkirche wandte 
fich Viichof Dibelius gegen die 
staatl. „Ganztanserziehung“ der 
Schulfinder, die von der SED 
angejtrebt wird. Die Sanztags- 
erziehung, die die Schulfinder 
tagsüber in Schulgeimen halten 
wolle, damit beide Eltern in der 
Produktion arbeiten Fönnten, Iauı- 
fe auf eine Mikadhtung des 4. Ge- 
botes hinaus. 

xx“ « 
Berlin. — Sonntag, der 4. Sept, 
war der 5. Tag der Dftberliner 
Verfehrsiperre, Das Ergebnis? 
Der Vorjtog de SED - Chefs 
ihlug wie ein Bumerang zuriik. 
Voller Dankbarkeit vernahmen die 
Berliner — im Wejten und Often 
der Stadt” — die entidhiedenen 
Worte der Batichafter der Weit- 
mädhte, daß die Wilkffir des UL. 
bricht-Negines wider alles ber- 
driefte Recht fei und nicht gedul- 
det werde. In diefen 5 Tagen Tie- 
ben fid, die Berliner nicht aus 
ihrer [prictwörblichen Gelaffenheit 
bringen. In DOftberlin fanden die 





Manöver Mbrichts in der Maffe 


der Bevölkerung ebenfall3 nur das 

Echo einer ftummen Veradtung. 

Selten waren an einem Sonntag 

fo viele Oftberliner in der Marien- 

Eirche, um fich Dei Biichof Dibelius 

Troit zu holen. 
* 


x x 


Weftdentichland, Die weitdeut- 
she Negierung bereitet ein, Yud- 
get für das Nabe 1961 vor, das 
eine Ausgabe von 10,6 Milliarden 
Dollar vorficht. Dies iit das Höd)- 
ite Budget, das jemals aufgejtellt 
wurde, Für die militäriige Rit- 
itung find im Haushalt 2,8 Wil- 
ltarden torgejehen 








Samburg weihte am 4. Septen- 
ber die erite Synagoge in der 
Sanjejtadt jeit der Zerftörung ih- 
ter Sotteshänfer dor 22 Yalren 
em. 

— Vojtdentichland befindet fi 
auf dem beiten Wege zu einent 
„Scwargmarft der Unbeitskräf- 
te”, Die Lage anı Arbeitsmartt 
erfordert ungewähnliche Mana: 
men. So follte überlegt werden, 
ab nicht ein annemefiener PBro- 
zentjag der Veichäftigten in den 
Verwaltungen von Bund, Kün- 
dern ımd Gemeinden auf begrenz- 
te geit fir eine Täfigfert in wich“ 
tigen Wirtfehaftshetrioben jrei- 
gertellt werden Fünnte, 

— Der melhitiiche Patriarch 
don Mntiohien, Marimes IV. 
Saigb, der am Eucharijtijchen 
Weltfongreß teilnahm, hat fich in 
Tiifjedorf dahin geiugert, daß 
er von der Einigung der ortho 
doren md der Fatholifchen Kirche 
autiefft überzeugt fjei. Natürlich 
werde die Einigung eine Degen: 
tralffation der römiihen Kirche 
zur Borausfeßung haben müffen. 

— Bor der fowjettihen Politik 
warnte der Nat der „Liberalen 
Wolhmion“ zum Wbjchluß jeiner 
dreitägigen Berliner Tagqıng in 
einer Nefolution den Weiten. Das 
Biel der Fommumiitiichen Sieate- 
gie jei nad) tie dor die Weltredo- 
lution, und der don der Somjets 
propagierte Begriff der „Friedli- 
hen Koerifteng“ jet gleihbedeu- 
tend mit dem „Falten Krieg“. 

— Pie Botihafter von Broß- 
britannien, Frankreich und den 
USA verfiherten in Bom, daß 
die Dftberliner Negierung Fein 
Recht habe, weitdeutihe Bürger 
an der Neife nach Berlin zu hin- 
dern. Ebenjo deutlich machten fie 
Har, da die Kuffforridore zwi- 
ihen Weitdeutichland und Ber- 
iin „in feiner Weife den oftdeut- 
ichen Behörden unterjtehen,“ 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 


madjt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. 5. 

















Wollen Sie ein 


HAUS KAUFEN 


dann wenden Sie fih, vertrauensvol an Seren 
JOHN BOCK, Telefon: GL 2-9364 


Er hat eine Auswahl von über 1,000 Käufern, aus denen Sie 
da3 fir Sie pafjende ausfuchen Zönnen. 


A. GRAF REALTY Co. 





Office 


'U 3-3182 — Res.: JU9-0903 





Seite id 





Mennenitifhe Kundihan 
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Port Kowan, Ont, 


Die Getreideernte ift beendigt. 
Der Ertrag war durdmweg aut, 
auch ijt, jobiel ich weiß, Fein An- 
alücd gejcehen. Dem Herrn, jei 
Dank fir alles! Heute ernten Die 
Sarmer hier Tomaten, wohl ei- 
was jpäter als im vorigen Bahr. 
Die nächjten Wochen werden eiıe 
jchr anbeitsreiche Zeit fein. 

Das Wetter ift troden und 
warm, Wir jhauen aus nad) 9 
gen, um das Land zum Weizen- 
füen fertigzumaiben. 









Die fneten wieder 
ihre & h erinnert stark 
daran, daß der Sommer borbei 
it. Anh, unfere mennonitijche 


„High jchool” in Niagara-on-the- 
Rafe erinnerte unjere Gemeinde 
daran, daß fie bereit ijt, Schlilzr 
aufzunehmen. u famen alle 
Lehrer eines Abends her und Lie 
ferten en vogramm unter der 
Xeitung des Leiters, Br. N. Bar- 
tel. Die Schule hat drei neue Leh- 
rer, die aud) augegen waren. Alle 
hatten je ein Furzes Wort fiber 
das Schulleben und die VBedeu- 
tung einer hritlichen „high jchool” 
die Scmeirden und © 
Lehrer PB. Dyd brachte 
eine ernmunternde Anfpracde iiber 
1 de8 guten Samen in 
Hriftlihen Schule Zwei g= 
weiene Schüler gaben Beuaniif, 
und ein Quartett diente mit ei- 
nem Xiede. Wir winjhen öen Led 
rern jotpie der ganzen Spule 
Gottes Segen md Seiftand fe 
das ste Bahr! 

Unfere Gemeinde durfte Sonn- 
tag, am 28, August, fünf teure 
Sejchipifter mit der Taufe bedie- 
nen. Die ıflinge gaben ein 
Hares Zeugnis don ihrem Glan: 
ben und dem Entjehluß ‚audi 






























der Taufe geboriam zit folgen. 
Br. BP. Neimer, Leiter der Se 


mende, diente mit der Tau 
Danı wurden die Gefhtoifter 








in 





die Gemeinde aufgenommen, md 


die Gemeinde unterhielt mit i% 


Fa] = 
Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Etndie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
PBreife: 1—4"x 5° — $1.00 
1— 5" 7" — $1.60 
1— 8"x10" — 92.50 
1. Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 


Hänfer zu 









in ganz Winnipeg und Vorftädten, au) 
Befhäfte - „Brocery Stores“ - Mppartement"-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfidherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Cie zu beliebiger Yeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esldenoe GEover 5-8300 


nen das Mahl des Heren. Setmuft 
wurd Nobert Heinrichs, 09 
nor Thieken, Margaret Thiegen, 
Marlene Neuman und Dorothy 
strahn. 














eenzeoäntieit hat unfere 
Bean am 1. Sonntag i im Do 
tober. Wall, der im 9 
tal au Sanılan weilte, it 
der zu Haufe, joll aber im 
vember eine Operation haben. Er 
war jchon in der Berfanmmlung 









und it ganz munter. 
ch grüße alle Zejer mit 30%. 


Wer an mich glaubt, mir 
die Schrift jagt, von des Leibe 
werden öme des Lebendigen 
Waflers fließen.” 

A. €. Pauls, 


Dirail, Ont. 

„Nönnten die Gefihtoiiter nicht 
bei ums bleiben?” hörte man ja- 
sen, als Br. Suge Sank, Quito, 
Ekuador, am 28. Auguft nad) Rır- 
fas 9, 57—62 feine Möfchiedgrede 
in deutfcher Sprache hielt. Die 
Miffionsbebörde ruft fie nad 
Kanjas, USW. Aın 24. Juli war 
die ganze Berfammlung von dem 
Bericht von Geiche. Janks ans 
ihrer Arbeit tark beeindrudt. Mit 
ı drei älteften Töchtern Famen 

in der Tracht der Indianer 





Kore 












fie — 
in Efuador — dor die Kanzel und 
fangen das Lied „Selus Liebt mich 


ang geimih“ im fpanifcher und 
dann in englifcher Sprache. 
Unfer ältejter Diakon, Br. Joh. 


Neufeld, 84, Fam, nachdern er fait 
zwei Monate bei feinen Kindern 
md Sropkindern in Saskathewan 
erlebt hatte, per Sluggeng gefund 
und wohlbehalten zu Sauje an. 

ch ich jelbjt hatte mit meiner 
Fran evitmalig die Freude, mit 
allen Sindern und Großfindern 
im Norden Ontario bei uni 
Rindern M. Sranfes chliche Tage 
Serien zu genießen, 

Mn 14. Muguft waren alle Ver» 
janmbungen in unjerem Bethan 
fe in Deutih; im Eden Ehriftian 
College Hatte die Jugand von On- 
tario zugleich ihre Konferenz, hier 
war die Sprache Enalifh. Das 
war eritmalig. 

Ein Woche fpäter predi 
Br. Selm SMafien, 
Enaliih, und Br. Io. Penner 
brachte die deubiche Botfchaft. 

Verlobt haben fih: Srene Dick 
don hier md Walter Reimer bon 


























Vineland; Elden Penner und 
Irene Schröder don Saskatıhe- 
wan 

©. Ranzen, Bineland, md 


berfanfen 









OAKLAND 2) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Heney I. Epp 








Telefon ED 4-3253 || 


Mary Köwen, Virgil, hatten Hodh: 
zeit. 

Schw. Joh. söliewer iit nad 51% 
Wochen aus dem General-Hoipi- 
tal — am 25. Auguft — entlaj- 
jen worden.Soviel Sofpitalgeit it 
and der alten Schw. BP. Steingart 
doransgefagt worden. Sie hat ein 
Sergleiden. Wive. Elifabeth Unger 
nrußte operiert werden und ift auch 
noch im Srankenhans. Schw. B. 
Wall war mit einem gebroihene.n 
Yrm im Hojpital, Die Eleine Hedy 
Danzen, Toter meiner Nichte, 
mußte zur Behandlung wegen Ge- 
Ienfrheumatismus dort auch et- 
liche Wochen fein. Der gelähmte 
Bruder Ahr. Dyet war wiederholt 
im Niagara-Soipital. Sein Ii- 
and ijt bedenklich, aber er hat 
große Freude, bald feinen Seiland 
zu jehen. 

Bred. . Zunf und Familie oon 
Uruguay famen im Mai zu ihren 








Eltern, Geihw. Yoh. Köwen?. 
Br. Funk Teidet an Nierenjteinen. 


‚Sejchw. David Friefens Tiefen 


ihren einzigen Sohn mit Familie 


fie 





in Serndeim zuriick. Sier fi 
zeitweilig i ihren Gef 










Abr. Wie Später reifen fie zu 
ihren Eltern 3. Wiens nad) Coal- 
bale. S.3. Klafjen, Korr. 
Blume 


von YHova Scotia 
= 








Die „Trailing Arbutas” ijt vie- 
len vielleicht unter den Namen 
Mayflower (Meaiblume)  bekann- 
ter. Sm Sabre 1901 wurde fie be 
reits zur Wappenblume der Pro- 
vinz Nova Scotia erklärt. Der 
Name „Mayflower“ mwirde ihr 
von den Pilgerbätern bei ihrer 
erjten Landung in NensEngland 
gegeben, als fie die wermartige 
Pflanze mit den Tiebliben Blü- 
ten fennenlernten. Die vofa Blu- 
me jihien nach den langen und 
fteengen ae ein ichter Soff- 
ur i 
den Namen des 3 Sit 

in die neue Welt gebracht hatte, 

Bere a zeitigen Srühling, 
wenn der ae zu Schmelzen der 
ginnt und die Some das Erd- 
reich erwärmt, öffnen fid) 
blaßroten ißen der Nnofpen, 
die ich noch Tchukjuchend hinter 
den Blättern verbergen. Der 
Duft der vollen Vlüte er- 
e Ruft Bi8 in den Monat 
Mai. Die Betäubung erfolgt ae 
wöhnlich durch die zeitig ausflie- 
genden Summel Königinnen, 

Die „Trailing Arbutus” ge 
hört in die Familie der Heide- 
fränter und wählt befonders auf 
Sandigem Boden und ıumter Nadel- 
hölgern, twobei fie gewöhnlich im 
größeren Senppen zu finden it. 
Shre Ausläufer werden bis zu 15 


























helm Martens 


Deutfäfprehender Rechtsanwalt 
Abvofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
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die’ 


Fuß lang amd Find unit winzigen 
harrigen Zweigen behaftet. Ihr 
ariehijcher Name deutet darauf 
hin, daß fie gleihlam „auf“ der 
„Erde” (epi gaca) Frieht, Die 
Lieblic) duftenden Blüten Haben 
den Einwohnern don Nova Sw- 
tia fon immer gefellen. Bereits 
bon der Sonföderation der fa- 
nadifhen Provinzen waren die 
roja Blüten der Trailing Arbu- 
tuS auf Briefmarken, Bahnen umd 
als Verzierung der Tagesbefehle 
der alten Nova Scotia Miliz ver- 
werdet worden. 

Die Tifchdeforation, die dem 
föniglicgen Baar, anläßlich jeiires 
fetten Behuches, don der Provinz 
als Gejhent überreicht murde, 
waren nit Mayflower-Bliten, der 
jumboliichen Blüte Nova Scotias, 
bejtiett. (Can. Scene) 


Paraguay wendet fich 
nunmehr Brafilien zu 

Paraguay orientiert fi jeßt 
vwirtichaftlic) nad Brafilien, am 
dadurch dem jeit Hundert Dahren 
beitehenden Drud Argentiniens 
auf die Wirtihaft des Kandes zu 
entgehen. 

Mit dem Meere it Baragnay 
mm dureh den PBarana-zluß vei- 
bunden, der zwijchen Muneion und 
Buenoz Aires fließt. Die meijten 
Waren, die f Paraguay b> 
ftimmt find, müfjen due) den Sa- 
fen von Buenos Nires gehen. 

gu Rande grenzt Paraguay 
aber auch an Bolivien und Bra- 
filien. Bolivien ift ebenfalls don 
Meere abgefchnitten, 

Dank diejer geographifchen Ra- 
ie Wirtihaft PBaraguays 
[8 engfte mit lrgenti 
nien derfniipft gewefen, Argen- 
tinien war auch der Sanbtabned- 
mer für die Exporte aus Para- 
auay, nämlich Tandwirtichaftliche 
Erzengnifie und Solz. Argentinien 
lieferte dafiir vor allem Textilien 
und Induftriemaren. 

Zur geit find aber die diploma- 
tiihen Beziehungen ziwifiden Bo- 
vaqay und Argentinien gejpannt, 
Paraguay beklagt ih darüber, 
daß Nebellen von Argentinien aus 
ins Land einfallen, um dort eine 
Nevolntion gegen den Pröfidenten 
Alfredo Strößner zu entfachen. 
Sweimal find bereits  derartine 
Einfälle gejehehen. 

Argentinien jeinerfeits behaub- 
tet, daß 08 alles tue, nn von jet 
nem Gebiete aus Toldhe Neberfäl- 
Te auf Baranımy zu BELLDERT, 


























Die Beziehungen  gtoijchen 
Afuncion und Bueıos Aires find 
jeit dem Jahre 1955 gejpannt, als 
in Argentinien der Diktator Juan 
Beron gejtürzt wide und bei 
Strößner eme Freundliche Aurf- 
nahme fand. In Mrgentinien bat 
man feine Sympathie für den 
Diftator Strößner. 

Durd) diefe politiie Entwid- 
fung haben fich auch die wirticaft- 


Fichen Beziehiingen zwilchen Ar- 
gentinien amd Maraguay ver 


ichlechtert, jo daß Dieles fich jeßt 
Brafiltien zunvendet. Brafilien ijt 
auıd) bereit, Paraguay wirtichaft- 
Lich beizuftehen. 

Sm Bahre 1870 hatte 68 ziwi- 
ihen Argentinien und Brafilien 
einen blutigen Seleg um den Be- 
iiß bon Paraguay gegeben, in 
dem zwei Drittel der Bevölte- 
rung von Paraguay ausgerottet 
tourden. 

Mit amerifaniiher Finanzhilfe 
wird jegt eine Autobahn gebaut, 
die Paraguay mit Brafilien ver- 
binden und bei jedem Wetter be- 
fahrbar fein foll. Bon Wjuneion 
bis zur brafilianischen Bronze 
find 63 200 Meilen. Auf drafilia- 
nifher Seite foll eine Mutobahn 
von 450 Meilen bis zum atlanti- 
ichen Ozean gebaut werden. Dort 
joll Baraguay einen Freihafen in 
Brafilien erhalten. 

Sn Nrgentinien hofft man al- 
ferdings, dal Paraguays Dikta- 
tor Strößner eines 3 ge 
itingt werden möchte und dak 
dann der alte Sandel mit feinem 
gande wieder in Gang fommen 
Fönnte, MB. 











Aus Eeferbriefen 
seitchener, Onr. 
Sch wfinjche dem Schriftleiter 
und dem Nebeitsperfonal Gottes 
reichen Segen und Beiltand, Mir 
iind froh und danfbar, daß die 
„Men. Rindichan” pünktlich iu 
imjer Dans Kommt md lejen fie 
gerne. Bitte, mir folgendes Bırh 
md Starten zu jchieen, Zahlung 
Liegt bei, (Nbgejchiett. — Rey.) 
Wir hatten im Muguft und bis 
jet herrliches Wetter; ja es mar 
ein fchöner Sommer mit fühlen 
Nähten umd immer zur vedten 
Zeit Negen. Alles ift qri. 
ör. 6..@. Reimer. 
(Wir hören gerne don dank 
baren Menichen, die auch rende 
an Nat md Wetter Haben. 
Red.) 


























Drtihaft bringen. 


Bedienung zägte 
Sie erhalten prompte und tüchtine 
Vediemmg, wenn Sie Ihr Getrei- 


de zum Kederal- Efevator Shrer 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


KRoftenlofe Hilfe beim Planen nud Beredjnen! 








14. September 1960 





Mennenitiiche Hunden 
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- Fromme Gefchichten 25): 


Das Mädchen Jolly. Marlije Müller. Ein Wildfang und 
ihre Siameradinnen, dazu eine verjtändige Lehrerin, die 
auch am Sonntag fiir ihre Mädchen Zeit hat. Nadı 
einer Siinde folgt ein Unfall, Jolly muß ins Sranfen- 
haus md eine ranfenjchiweiter darf Seeljorge- 
rin jein. 32 Seiten. Mit Bildern ... 

Die Lieder der Heinen Chriftel. Alma Sahn. Die mutter- 
Tofe Ehriftel hat einen verbitterten Vater. AI fie aber 
fromme Lieder don der Mutter ihrer Freundin lernt, 
vermag, fie Vaters Serz aufgutauen, und durd) den Ge- 
jang wird er zu jemem alten Glauben autikdger 

führt. 32 Seiten. Mit Bildern % 


Biere ans einem Nejt. Hedwig Lohh. Vier Eleine Eich- 
hörnhen erblieten das Licht der Welt. Iedes hat einen 
eigenen abenteuerlichen Schiejafsweg. Symbolhaft fönn- 
te 08 jeweils das Leben eines Menjchen jein, und zum 
Schluß heißt &3 tft tröftlich und gut zu wiffen, dab 
auch die Zeit einften Xierleins, wie die unfe- r 
re in Gottes Bänden jteht....” 32 ©. Mit Bildern 25% 
Die Anfwanderer, Inna Bahhofner. Das herzergreifen- 
de Schiejal von armen Musmwanderern, die von Betrug, 
Not, Krankhfeit und mandem Todesfall Hin und her ge- 
worfen werden. So tragifch wie das Erleben ift, jo Teuch- 
tet € dod) Har Hindurd: „Hier ift Anfer Pilgrim- 
Itand, Sehen unjer Vaterland,” 32 5. Mit Bildern 258 


Bennos Abentener, Karl Otto Hord. Wie aus tiefgemwur- 
zeltem Gejchwifterhaß echte Gejchwilterliebe wird. Der 
Weg führt über Schuld und gefährlide Wbenteuer, am 
Ende aber lacht die Morgenjonne, und Bernhard und 
Herta jind Gott daftir beratic dankbar. 32 Seiten. 
Mit Bildern 


Rofel. Marie Zuife von Roon. Zom olädtiäen Reben 
auf dem Gutshof, zwiihen Tieren und in Gottes freier 
Natur, Führt Rojels Weg in die Stadt und in bittere 
Armut und beinahe in die Verzweiflung. Durch) den heim- 
fegrenden Onkel aus Kanada wandelt Gott alles __ 

wieder zu 2ob und Danf. 32 Seiten Mit Bildern 257 


Das Zauberglas. 3. M. Kuhlmann. Eine Gejhichte aus 
unjerer Seit, die vom Kuno erzählt, der glaubt, nicht 
fallen au fönnen und die Bitte „führe uns nit in Ver- 
fuchung“ fiir finnlos hält. Er „borgt“ fi nur ungefragt 
das fojtbare Vergrößerungsglas, und die lange Sünden- 
fette nahın ihren Anfang. Die Sonne fcheint erlojchen, 
und es iit ein hartes, langes Kämpfen, ehe er müh- 
jam zum Gejtehen fommt, 32 ©. Mit Bildern 


Das Kreuz der Batin, Elijabeth Dreisbad, Wie durch 
die Rait unterm Srenz von Golgatha die heimmehkranfe 
Irene gefund wird und einem franfen Onkel und einer 
verbitterten Tante gum Segen wird. 32 Seiten. 

Mit Bildern erpere 


Alles geht jhief. Elifabet Dreisbadh. Eine Witwe und 
deren einziges Töchterlein erleben bittere Enttäujchun- 
gen, al3 Gunis Liebestat und Heißes Gobetsflehen böje 
Folgen hat. Gott will beiden aber viel Befleres in 

reicher Fülle jchenfen. 32 Seiten. Mit Bildern 25# 


Elfi und ihr Leid. KR. Rapfe. Drei Schweitern Ieben ziwi- 
ihen Sonntagsihule und nihtigem Zanf das Alltags- 
[eben vieler Kinder in Hriftlichen Säufern. Da wird durd) 
Schuld der Unverjöhnlikeit da jüngfte taub umd blind, 
und durd) daS Leid ihliegt Gott die esergen u 

32 Seiten. Mit Bildern . 254 


Das fröhlidie Lied. F.M. Kuhlmann. Berworren find die 
Schiejalsfiden des Waifenfnaden Chriitoph, defien EI- 
tern beide an einem Tage verunglüstten, fromm und treu 
bi8 zum legten Atemzuge. Der Lehrer Konrad, jein Pfle- 
gevater, hat ein erfrorenes Serz. Eine hergliebe Pfarrers- 
familie, eine Freundin aus früher Kindheit mit ihren. 
Töchterchen und das „fröhliche Lied“ von Baul Gerhardt 
find Sottes Werkzeuge, um alles vohl zu machen. f 
32 Seiten. Mit Bildern a 251 
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25€ 
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7 ten. 


Das gefceite Ejelein, Lina Haarbed. Die arme Anne 
marie var jo Lieb zu ihm md jeden Sonntag ging der 
Ritt zum Kindergottesdienft. Da wendet fi da Blatt 
und der rohe Frig wird des Ejel Herr. Mber da8 ge- 
jeheite Ejelein wird ein Werkzeug in Gottes Kand, den 
Frig zur Einkehr und Amtehr a zu Aueh. 32 Sei- 

ten. Mit Bildern . 25 


Baitel wehrt fi. 8. DO. Sord. Ein etrigetHREREe Bair 
jenjunge wird zum erfolgreichen Mann. Er vergißt aber 
nicht, daß er 8 Bott zu danken hat, der durch eine alte 
fromme Tante jein eben in die rechte Bahn Ienfte, Sehr 
jpannend der Kampf der 84 Panduren gegen einen Sun- 
gen mit einem Sund und einer Ziege. 32 Sei- 

ten. Mit Bildern .... 


Wicderautgemadit. W. Preuß. Ein Stadtjunge Tommt 
aufs Land, fpielt fi) auf und tut böfen Schabernad‘, bis 
ihn eines Tages ein alter Mann unter vier Augen vor- 
nimmt. Schritt fiir Schritt vollzieht fi die Wandhıng 








und nad einem Yahr wird alles DISSRLOIESE, e 
macht. 32 Seiten. Mit Bidern u... 25 


Der unterirdiihe Gang, 8. DO. . Sr). denteuertich: 
NSungen entdeden den Eingang zu einem untertrdiichen 
ang, werden verjchüttet und müffen bange Stunden 
durchitepen, Dis die Geichichte ein völlig unerwar- 

tetes Ende findet. 32 Seiten. Mit Bildern 251 
Nichts für Clandie. Heinz Schäfer. Weltliche Luftbarfeit 
und Seltevangelifation werben um Claudia. No, bevor 
fie dur ein Unglück den Weg zu ihrem Heiland findet, 
wird fie unberwußt fiir andere Megmeijer. 32 Sei- 
Mit Bildern .... 
Mathis, der Geiger, Carl Heinz Kurz. Serzlihe Ge 
ichwijterfiebe im trauten Familienfreis in der alten Hei- 
mat an der Memel, dazu eine prächtige Geige al Ta- 
milienerbftä. Dann kommt die Flucht und Not, aber 
die Mufif vermag die gläubigen, frommen Herzen 

wunderbar zu tröften. 39 Seiten. Mit Bildern 25% 


Käthes jchönftes Erlebnis. Jenny Stein-Righaupt. Die $ 
Halbwaife Käthe hat eine fromme Großmutter, der fie 
alles anvertrauen Fann. Biele3 paffiert, und jogar die 
Kriminalpolizei muß eingreifen, ihlieglih finden rei, 
und arın aufanmen und „eben ijt jeliger denn 4 
Nehmen.“ 32 Seiten. Mit Bildern zu... 2 


Die fhwarze Hand. Friedrih Bomhard. Eine eäte Sun 
gengejhichte aus unjeren Tagen. Nur kurz it der Weg 
vom barmlofen Klub bis zum Einbruchsdiebitahl. Wber 
die fromme Mutter, die jterben mußte, hat doch nicht um- 
jonit für ihe Kind zur Bott gefchrieen. 32 Seiten. 

Mit Bildern . 254 


















Der Heine Kranzofe. Carl Heinz Kurz. Das kahre Er- 
Teben einer Freundichaft aus dem 2. Weltkrieg zriichen 
einem feangöftigen Biicherfnaben und einem deutjchen 
Der Tod jhaut ihnen in die Yugen, aber 
32 Seiten. 


Soldaten. 
Sottes Wege find wımderbar. r 
Bildern... 25f 


Gin Bus fährt En Sata, Sähäfer. Angeefelt von der 
Zinnenluft und Sittenlofigfeit auf dem Betriebsausflug 
läuft Elijabet) hinaus ins Freie. Sie gerät in eine Ber- 
janınlung der „Frommen“ md findet eine echte Freundin 
und mehr alS das — ihren perjantiden yalan, r 
32 Seiten. Mit Bildern... 25' 
Tanfend Mark für Angela, Martiie V 
Stindenkette, die mit VBerleitung bon der Tieben Sreum- 
din begamı, über allerhand Seimlichfeit und Ungehor- 
jam, der in Lebensgefahr bringt — und vom 
Wınrder der Gnade Gottes. 32 Seiten .... 256 
Tapfere, Feine Carola. Marlife Miller. Eine Beidjiähte 
aus unjeren Tagen, die erzählt, wie ein Kind die beinahe 
zerbrohene Ehe der Eltern tapfer zufanmenflidt. Und 
das deshalb, weil Nefus immer umd itberall it. 

32 Seiten. Mit Bildern eine 


mit 











25€ 


beth Dreisbad, Käthe Pap- 
fe, wRD. Hard, 
Warlife Miller u. a. m. — Ie- 
des Heft hat einen mehrfarbi- 


gen Amfclag, 32 Seiten, reid) 
bebildert, Format 6” mal 8“. 


Beim Hanf von 10 Heften di 
fer Meihe cin Heft zufüklich 
foftenlos 


Das Abentener an der großen Mauer. Carl Seing Kurz. 
Eine Mifftonsgefhichte aus China. Wie der reihe Chir 
nejenjinge und der Miffionarsfohn Zreunde werden und 
wehre Abenteuer auf Tod und Leben SHraEeien 

milfen. 32 Seiten. Mit Bildern 25, 
Mady’s gut Hajo! Marlife Miner. Unter So Einftup 
von Gottes Mort Fommen drei echte Großftadt - Laufe- 
jungen zu der Veberzeugung, dab fie getanes Unrecht 
gutmachen mäffen. Es bleibt ein beinahe abenteuerlic 
weiter Weg, bis der einft bejtohlene Rlaffenfamerad Rei- 
hert ausfindig gemadt werden Fann. 32 Seiten. 

Mit Bildern 


Förfters Inge, Tıurife Bieg- güctin, Die traurige Gejchich- 
ichönen, aber gar trogigen Röchterleing aus dem 
Foritgaus im Walde, Nach Iangen Strwegen gebt «8 
heim — aber der Tod ijt nit weit Sufaalten, 

32 Schen. Mit Bildern . 


Zwei gingen nicht durchs Ziel. Sein; Schäfer. Ein ge- 
brochenes Veriprechen, das der 16jährige Martin feinem 
Vater gab — ein Unfall beim privaten Wettfahren — 
eine Nifodemusitunde beim verjpotteten „Srommen" und 
endlich freie Bahn zum = it. 32 Seiten. n 
Wit Bildern . 26 


Rund ums Warbiculfans, Adolf Shaic, Die Seidhichte 
dom Raben Jakob, der mit allen feinen Dummpeiten do 
jo liebens ext ift. Seinfinnig md naturnah be» 

jehrieben. 32 Seiten. Mit Bildern ... 25€ 
6s beganı anf der Autobahn. Seing Sthäfer. :hco weiß 
wohl, daß er Unrecht tut, wenn er ein fremdes Wuto Heim- 
Id) benugt; aber e& fügt fich alles fo, al3 ob «8 fo fein 
jollte. Im Gefängnis md fiber der Bibel Findet er 

fi endlich zurecht. 32 Seiten. Mit Bildern 254 


Das dreifache Geftändnis. Seinz Schäfer, Die Bejhichte 
eines Fernjehapparates und wie der Hang nach Habe den 
jungen Ehemann Konrad Bergen veuwirrt. Sein Zugend- 
f d, den Sejus fand, zeigt ihm den Weg zum Richt umb 
Fernjeden (T.B.) fliegt hinaus. 32 Seiten. Mit 

25% 


Biden 

Die zwei Fleinen Kavaliere. Hella R Krane, Sri und 
Sans, eigentlich auf > dem Wege zu böfen St veien, wers 
den zu Delfern fiir die tranernde Lehrerin, eine fremd» 
fändifche Gemitje und einen Straßenjungen, der 
ein vichtiges Herz iere hat. 32 Seiten, Mit 
Bildern 25 
Das Geifenjeppli. Maria Menzel, Die Senenfüge bon 
Sroßitadtmenjepen und naturverbundenen frommen Men- 
jchen vom Lande fommen in diejer aufregenden Seihichte 
zur Geltung. AS aber der gebildete Baurat dem Heiland 
Raum in feinem Herzen gegeben hat, fönnen fü 
gegenfäglihe Menjehen zum Segen fein. 32 ©: 
ten. Mit Bildern 256 
Wo ift Solde? Hedwig Sof. Notde ie eine beemite 
sage, die zur Samilie Maier mit vier Nindern gehört. 
Seltjam verwirren fid) die Fäden, als fid, jeder auf eigene 
Fauft und anf recht eigene Weile auf die Sude macht, 
daß 08 rihtige Abentener gibt. Der einfache Weg 

der Süngjten führt zum Ziel, 32 S. Mit Bildern 258 
Die Verufenen, Friedrich Bomdard. Eine Jungenge- 
ichtchte aus unferen Zagen, die vor Nugen führt, wie hart 
















































# unfer vichterliches Urteil ins Leben des Nädjiten greifen 


fann und wi underbar die hriftlihen Liebesaugen 
den Weg zur 


nden. 32 Seiten. Mit Bil- 
dern 254 


Bejud) bei Tante 2 gris, Marie Zuife von Roon. on Tiebt 
als Stadtmädchen jhöne Meider ufw. Zu Vejud) auf dem 
Lande muß fie erit lernen, fi) umguftellen — aber mit 
Gottes Silfe fonumt alles in Ordnung. 32 Seiten. 

Mit Bildern Er 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street 
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Aennenitifhe Kundichan 


14. September 1960 





Eröffnungsfeier des MBE - Bibelcollege 


77 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba, 






Alle werten Freunde des 
laden zur Teilnahme an der 
jo der 9 








Kollege möchten wir Hiermit herzlich ein- 
öffnungsfeier unjeres Schuljahres, die. 
v nojll, am 2. Oktober, Sonntag, 7 Uhr abends, im MBEI- 


Auditorium, 173 Talbot Ave, Winnipen, Man., itattfinden fol, 


D 





Tege wi 
eine ai 
Reiche Gottes Firchen. 





Dank Wottes gnädiger VBorieung öffnen wir die Tiiren des Kol- 
jeder für eine große Schar junger Brüder md Schweitern, die 
tige md geiftliche Ausrüftung fr einen fruchtbaren DO 


nit im 





Die Negiftrierung der Studenten beginnt jhon Montag, amı 19, 





September, 
Die Krifis 


) Uhr morgens. 
in der Bölfenivelt. 





jowie die Nöte in den Gemeinden 


itelfen in umfrer Zeit vergrößerte Anforderungen an die Heugen Jen 
Ehrifti. Diefe Zujtände Iegen ah eine vermehrte Berankwortung auf 


rijtlihe Erziehungs- ımd WE 






Honsanitalten. Mit Gottes Silfe 
der treuen Unterititgiing und Füirbitte aller Sejchtoiiter in unjern 





E72 


Hr 


meinden möchten wir auch im Fonmmenden Schuljahr diefer Werant- 


mwortung gerept werden. 


som Namen des Kollege zeihnet nit frrumdlichen Gruß 





Sum Ersfimungs- 
proarammı 

der mennon, Lehranftalt MBEN, 
173 Talbot Ave, Winnipen, Man., 
laden wir jedermann Freundlid 
ein! 

Die Feier it Sonntan, am 18. 
Sept, 7 Uhr abends (Sommer- 
zeit) im Auditorium der Schule. 

BP. 6. Mlaffen, Prinzipal. 


Dankfeit der Moskau 
Flüchtlinge von 1929 

In Palm 103, 2 jagt David: 
„Lobe den Seren, meine Sure, 
md vergib nicht, was or 
dir Sutes getan hat.” 

Auch toir, denen Gott 1929 it 
mächtigen Mm ans großer 
Not half, wollen dieje wunder 
bare Führung Gottes nicht ver 
aejlen und ibm die gebiihrend® 





Baus zu verkaufen 
1lsjtödig, 6 Zimmer, erbaut 
1950, an Diaby Moenue nahe 
zu Glenwood 'Cres., Elmivood, 
Garage. Nahe zum Vibelcol- 


Tege, VBerfammlungshaus und 
menn. „Diab School“ (MBEH). 
Größere Anzahlıng, Neit „open 
mortgage”. 
DR. ©. DERKSEN 
17 Digby Ave, Winnipeg 5 
Phone: LE 3-7213 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ih beftelle Hiermit 
5i8 zur ausbrüdlidren Abbeitellung: 


DI „Mennonitiche Nundfdan“ . 
OD) „Mennonite Observer” 

TI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 
DI Neuer Lefer 


D Alter Lefer 





MR 


oms. 


Ehre geben. Wir wollen unjeen 
tiefgefiihlten Dank wieder öf 
Lich zum Musörne bringen in et: 
nem Danffeft, das am 23. Ofto- 
ber d. %., beginnend 2 Ihr nadj- 
mittans, im VBethanfe der MBH 
zu Glearbroof, B, E,, jtattfinden 
joll. 


68 ift fihon lange unjer Am, 
getvejen, Diefer einzigartigen, gott- 
gavirften  Mettungsoftion ein 
Denfmol zu. jegen in Korn eines 
Bros, das uns jelbit und auch 
die Nachwelt immer wieder auf 
diejen wunderbaren Gott hinwei- 
jen möchte, der mit wirhtigem Ein 
griff auch eine Fehr Eritifhe Lage 
zum Boffern wenden Fan. Wie 
derbolte frühere Verfuche diesbe- 
bezüglid scheiterten immer wieder 
an der Frage der Finanzierung der 
Drudlogung. Wie wäre 08, wenn 
wir in einer verjtärkten Sollefte, 
die bier für Diefen Zivet erhoben 
werden Toll, unfern schuldiger 
Danf Gott gegenüber zum N 
dret brücten? Nähere Einzel 


nt 
































au verkaufen 
„Blod” 
mit 14 Wohnungen, 
nen $130,000, 
jährlices Einfommen $15,556. 


S Bartpläge, Gasheizung, niedrige 
Stenern, günftige Abzahlungsvaten. 


Telefon: JU 23435. 


Hier Bitte wicht? hineinfchreiben! 


..33.50 
92.25 
..85.50 


(Bitte anmerten) 


Name und gegenwärtige Adrejje: 


Sch Iege $. 


Man jende „Money Order” (Bank, Poft 





bei. 
ober Erpreb), Bankied (mit 


Bugabe von „Exhange“-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
Bei Adreffenünderung unbedingt aud) die alte Adreife angeben: 








heiten fiber das Vurh werden auf 
dem Zeit befanmntgegeben tverden. 

Litte, fommt von nab und fern, 
und tragt mit dazu bei, daf diejr3 
Feit erfolg- und jenensreich ver» 
laufen möchtel 





Das Komiter. 








Einladung 
zur Mifiionskonferenz 

Wieder Indet die Weftabbots- 
jord Mennonttengemeinde freund- 
lichjt ein zu ihrer jährlichen Mif 
fonskonjerenz, die am 23. Sap- 
teniber, 7.30 Uhr, beginnt, und 
bis Sonntagabend, am 25. Sept., 
anhalten joll, Sonnabend, an 4. 
Sept., jwohl, wie auf Sonntag, 
am 25. September, averden drei 
Sißungen jtattfinden. Sonntag 
morgens feiern wir unjer Exnte- 
danffeit umd wollen Gott Dank 
darbringen für die vielen Se, 
mungen, die uns in diefem Sahır 
wieder zuteilgeworden find. Bu 
allen Sigungen find uns Gäjte 
herzlich wilkfonmen. Miffionar 
Peter Falk und Prediger Walter 
Dyd, Vitglied der Miffionsbehör- 
de, werden uns dienen. Bott jehen 
fe ihnen biel Gnade) uns twieder 
die Nöte und das Wirken des Gei- 
ftes anf unfern Miffionsfeldecn 
zu zeigen. 

Im Namen der Gemeinde, 

BP. 3. Fröfe. 











Einladungen 
Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Elm Ereet, Man., möhte 
Sonntag, am 18. September, ihr 
Erntedant- und Miffionsfeit Tei 
ern, bon LO Uhr morgens und ven 
2 Uhr nachmittags (Normalzeit). 
Vorausfihtli” Werden Miffionar 
Vilie Büro und Prod. X. 9. 
Duiring an dem Tage dienen. Mir 
laden freundlich ein zu dem Seit. 
Im Namen der Gemeinde, 
N. 3. Di. 





Zum  Erntedant. 
fiongfejt, das, jo 
18. Sept. d. 3, beginnend um 
10.30 Uhr morgens (Sommer- 
zeit), in der Anitalt „Betfanin” 
dei Wimipeg, Man., jtattfinden 
joll, Taden wir jedermann herz 
Lid) ein, um gemeinfam dem Herrt 
zu danken fir ale Wohltaten 
geiftliher und Teibliher Art. 
Kommt und belft mit am diejen 
Wert der Miflion für den Seren. 

Im Namen der Verwaltung, 

3. Sriejen 


und Mil 
Gott will, an 











Die MBG gu Domain, Man.. 
feiert, jo Gott will, Sonntag, aın 
18. September, Erntedant- und 
Miffionsfeft. Begimm 9.30 Uhr 
morgens und 1.30 Uhr nachmit- 
tags (Normalzeit). Nedermann it 
herzlich willfonmen! 

Safob Pauls, Leiter. 

Die Mennoniten-Brivdergemein- 
de zu Armaud, Man, ladet hier- 
nit freundlich zum Erntedanf- und 
Miffionsfeft ein, das, jo Gott mil, 
am 18. September, von 10 Uhr 
morgens und 2 Uhr nachmittags 
Normaeit) ftattfinden fol. 





Sonntagsjchuls 
konferenz 
der Mennonitengemeinden Mant- 
tobas am 18. September 1960 im 
Auditorium der „high jhool“ im 
Winkler, Manitoba, — Beginn: 
10 Nhr morgens, 

Ale Sonntagsjhularbeiter wer: 
den hiermit freundlich eingeladen. 








PAKETE 





nad) der 1.5.5 N., Ufraine und den Baltiichen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


518 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bi zu 40 Pfund 
Beftellungen u. Pafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. 0. 





Wir laffen das Progranmı folgen: 
1. Eröffnung durch den Vorfigen» 
den 9. Görken, Altona 







2. Kid vom Winkler-Ehor 

3. Begrüßung vom Leiter 9. 8. 
Wiebe, Winkler 

4. Ried vom Chor 

5. Mnjpracdhe von Br, 


brandt: Der Befehl 
die Sonntagsjäule 








6. Chorgefang 

7. 2ied und Kollekte 

8. Aufteilung in Mlaffen 
Kindergarten, 4—5, 2 Slaffen 
a) Borfiß: Fran Nafe Stobhs, 
Winkler 
Loftion: Frau VBernon Neufeld. 
Altona (Englifch), VBeiprehimg 
6) Borfig: Frau Sufie Harn, 
Snowjlafe 
geftion: Marp Dyd, White- 
water (Dentih), Veiprehund 
Primary, 6—8 
Borfiß: Kay Both 
Vortrag: Leading a primary to 
worihip jerbiee. Fra Nohn 
Wiens. 
Suniors und Jutermediates 
Vorfig: EN. Friefen 
Vortrag: Wie helfen wir einem 
Sonntagsihiiler diefeg Alters 
zu einer bawußten Enticheidung 

den Serrn? Prod. 8. T. 

SKlaffen 
Youth 
Vorfiß: Me Nempet 
Vortrag: Leading the Younz 


Beople to a life of jerbice, 
Henry Di 
Mdult 
Vorfig: Henry Wiebe 
Vortrag: Wie erwerfen wir eine 
rege Beteiligung in der Bibel- 
Elafje? Ted Ariejen, Wltona. 
Nadmitag, Beginn 2 Ahr: 
Vorfigender: ©. N. Lohrenz. 
1. Eröffnung 
2. Chorgejang 
3. Vortrag: Wie bejhäftigen wir 
unfere Sonntagsihüler mwäh- 
rend der Worhe? Br. 9. Pütt- 
der. 
4. Belprehung 
5. Chorgejang 
6. Beantwortung der Fragen aus 
dem Fragefaften. 








Folgende Britder werden Nie 
Fragen beantworten: 3. D. 


Adrian, PR. Harder und I. 
M. Teichroeb 

7. Lied und Rollekte 

32 Wahl eines Gliedes ins Pro- 
grammfomitee (D. Gerbrandts 
‚Zeit ijt um.) 

9. Schlußanfprade von Br. 3. 
M. Bauls 

10. Schluß von Br. ©. I. Loh- 
venz. 


LORNE A. WOLCH 


B.8e., R.O., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 








Kite 
der Immigranten, die "während 
des Monats Angnft von Paraguay 
nad) Annada ausgewandert find: 
Peter und Maria Winter aus 
Ajuneion Frhren zu Frau Katie 
Dyd, 7426 Gulloden 
cover, B. E. 
Ernjt Wall aus der Stolonie 





Fernheim fuhr zu Fran Erna 
Boldt, 15 Nilbonene Erejeent, 


St. Gatharines, Ont, 

Liefe md David Friefen aus 
der Kolonie Ferndeim fuhren zur 
Fran Maria Slaffen, 24 Victoria 
Street, St, Catharines, Ont. 

Marie Wiebe mit Johanna, 8, 
umd Elifabeth, 7, jerner Alfred 
Wildelm Wölfe aus der Kolont 
Volendan fuhren zu Frau Mar 
garete Pauls, Field Mb, Birgit, 
Dnt, 

David md Käthe Schellenberg, 
mit Sienfried, 4, und Selmutb, 3, 
aus der Kolonie Fernheim fuhren 
au Da iebert, Bor 464, Wad 
dington Ave, Glearbroof, B. C. 

Fang und Katharina Sijaaf, 
mit Katharina, Franz, Anneliei 
und Seinz, aus der Kolonie Fries 
land, fuhren zu Niaat Slalen, 
906 E, 54th Ave, Vancouver 16, 
82.€. 

Margarete und Peter Do mil 
DPargarete Dyt aus der Kolonie 
Bolendan, fnbren zır Fran Nge 
netya Bries, 600 Banning St., 
Winnipeg 10, Man. 

Anton Sawaßty aus der No- 
lonie Neuland fuhr zu Frau Ru. 
tharina Sowaßky, 5659 Diter N. 
MR. 3, Aldergrode, B. C. 

Information durd) 

Sohann Reufeld bom 
Memo Travel Servi 
Gafilla de Koreo 713 
Rep. de Eolombia 512. 
Muncon, Baraanıay 

















Su verkaufen 
5-Bimmer-Bungalow 
mit 3 Schlafzimmern, 
QSelfeizung, nahe zur mennonitis 
jcer Schule u. Kirche, Hufläden 
und Busberbindung. 
Noble Ave., EImwood, Winnipeg 
Telefon: LE 3-6742 


wei Sinmter 


ab fjofort zu vermieten, 
größeres umd Heineres, 
mit Startjtwomleitung. 

49 Noble Ave., Winnipeg 5 
Telefon: LE 3-5984 





Koft und Ouartier 
gewiünjcht 


äubige, junge Männer 
) in der Nähe bon 





wet, und nabe zum 
United College, Winnipeg. 
Angebote telefoniere man bitte an 


ERNIE DYCK, LE 3-3587 
nad) 5.30 Ur abends. 





